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Aniformverbot oderallgemeineAuflösung
der politischen Kampfverbände

Das ReichSinnenmimflerium geeist endlich durch .
Dr . Sek . Berlin » 28 . Mai (E»g Drahtber .)

Wie wir von gut unterrichteten Kreisen hören, hat sich das
Reichsinnenministerium durch die Tatsache, daß sich die Zu -

sammenstöße zwischen den Mitgliedern der verschiedensten po¬
litischen Organisationen erschreckend häufen , veranlaßt ge-
'?hen , in die Prüfung der Frage einzutreten ,

ob und wie die Bevölkerung in der Zukunft vor sol -
chen Terrorakten geschützt werden kann .

cber das erste Stadium sind die Erwägungen noch nicht
-nausgekommen , man hört aber, daß unter Umständen

für sämtliche Organisationen ein Unrformverbot

!> Betracht gezogen werden soll. In diesem Stnne hat bereits
lue Besprechung zwischen dem Reichsinnen,ninistex und dem

ireußischen Ministerpräsidenten stattgefunden . Sollten sich
die Kampforganisattonen gegen ein solches Verbot
wehren , dann müßte das Reichslunenministerium einen

Schritt weiter gehen und sich zu einer generellen
Auflösung aller bestehenden Kampsver .
bände entschließen .

Schüsse auf einen politischen Gegner
Mainz , 28 . Mai . Nach einer nationalsozialistischen Ver-

^inmlnng in Rüsselsheim kam es auf der Straße zu einer
festigen Schlägerei zwischen Hakenkreuzlern und politischen
Be -zKern , in deren Verlauf der 23jährige Schlosser Betz einen
Reovlverschuß in den Kopf erhielt und in schwerverletztem
Zustand ins Mainzer Krankenhaus eingeliefert werden
mußte . Tie Polizei beschlagnahmte einen Dolch und den
Revolver . - • ■

„Deutscher Abend
In Straßers „Nationaler S o z i a l i st" findet sich

nachstehende Schilderung eines Stahlhelmfestes in Schachow
(Kreis Prenzlau ) , deren Objektivität wir nicht berechtigt
sind anzuzweifeln :

.. . . . Das Benehmen der Stahlhelmer , die die graue Uniform
des Weltkrieges trugen , war derart , daß in der Bevölkerung tiefste
Empörung herrscht . Im Suff wurde mit den Einwohnern ohne
Grund Zank und Streit angefangen . Betrunkene Stahlhelmer
wurden auf der Straße mit Kot beworfen und ausgelacht . Ein
Reichswehrsoldat in Zivil grundlos verhauen . Das alles unter
dem Titel „ Deutscher Abend " . Am Sonntag Kirchgang . Nur ein
verschwindender Teil geht zur Kirche , die anderen trinken weiter ,
zertrümmern Fensterscheiben , quälen ein Reitpferd usw . Beim
Verladen am Abend können mehrere „ Kämpfer " nicht allein auf
das Auw , sie werden von ihren Kameraden verfrachtet . Dann
atmet das Dorf auf , daß der „Deutsche Abend " vorbei ist.

Der Stahlhelm könnte sich ohne Zweifel mit einer ent -
sprechenden Darstellung nationalsozialistischer Feiern revan¬
chieren.

Die neuen Mitglieder im Beewaltungsrat
der Reichsbahn

Dr . Sch . Berlin , 28 . Mai (Elg Drahtber.)
Wie wir höre» , sind anstelle der vier ausländischen Mit .

glieder des Verwaltungsrats der Deutschen Relchsbahngesell-

schast, die mit dem Inkrafttreten der neuen Repärations -
regelung ausgeschieden sind , nunmehr die «euen deutschen
Mitglieder des Verwaltungsrats der Reichsbahn bestellt
worden. Die Reichsregierung hat zunächst drei neue Mit -

glieder berufen, unter ihnen auch einen Vertreter
Badens . Die vierte Ernennung soll ebenfalls in Bälde
vollzogen werden.

Die Ursache des Grenzzwischenfalls
eine Spionagefache ?

Das Ergebnis der amtlichen Untersuchung steht noch aus

Berlin , 28 . Mai . (Eigene Meldung .) Wie wir erfahren ,
tritt heute nachmittag 3 Uhr die deutsch-polnische Unter -
suchungskommission für den Grenzzwischenfall bei Marien -
werder an Ort und Stelle zusammen Der Kommission ge-

hören auf deutscher Seite der Oberpräsident der Provinz
Oberschlesien. Dr . Lukaschek , und Landrat Ullmann
an . An Berliner zuständiger Stelle wird begreiflicherweise
starke Zurückhaltung geübt , weil man alles vermeiden will ,
nas die Arbeit der Untersuchungskommission irgendwie stö-

en könnte . Nun hat aber der „Vorwärts " heute morgen
ingedeutet , daß das bisher noch ziemlich dunkle Motiv des
Zwischenfalles in einer Spionageangelegenheit
-,u suchen ist, und ein Berliner Mittagsblatt veröffentlicht
weitere Einzelheiten dazu . In der Tat kann man nun als

ziemlich sicher annehmen , daß die Dinge sich ungefähr so ab¬

gespielt haben . Polnische Beamte sollen nämlich seit
längerer Zeit versucht haben , durch deutsche Grenz -

beamte Dokumente zu beziehen , für die der pol¬
nische Spionagedienst sich interessiert . Dafür soll den deut -

schen Beamten Geld versprochen worden sein . D ^e deutschen
Beamten sind zum Schein auf das Verlangen eingegangen
und haben die Polen in das Zollhäuschen bestellt , in dem sich
dann die Schießerei entwickelte, als die Polen sich ihrer Ver -

Haftung widersetzten . Aus den bisherigen Darstellungen
weiß man ja bereits , daß der deutsche Beamte , der einen Po -

len erschossen hat , in der Notwehr handelte , weil der Pole ihn

verletzt hatte . .
In Berliner politischen Kreisen sieht man dem Ergebnis

der heutigen Untersuchung der gemischten Kommission mit

Spannung entgegen . Es ist wohl anzunehmen , daß eine

authentische Darstellung veröffentlicht werden wird , sobald
die Untersuchung abgeschlossen ist .

klnter Spionageverdacht verhaftet
Stendal , 28 . Mai . (Eigene Meldung .) In Salzwedel

wurde von der Kriminalpolizei ein Reisender verhaftet , gegen

den der Verdacht der Spionagetätigkeit für eine ausländische

Macht erhoben wird . Der Festgenommene wurde heute dem

hiesigen Untersuchungsrichter zugeführt . Ob sich die bis -

herigen Feststellungen , daß der Festgenommene für seine ver -

räterische Betätigung laufend bezahlt worden ist, und daß ein

Helfershelfer bereits vor längerer Zeit verhaftet worden ist,
bestätigen , müssen die bereits aufgenommenen Ermittlungen
ergeben .

Rätselhafte Kindererkrankungen
Berlin , 27 . Mai . (Eigene Meldung . ) In Friedrichsstadt in

Schleswig ist nach Blättermeldungen aus Hamburg eine
Anzahl von Kindern , die kürzlich geimpft wurden , unter
eigenartigen Erscheinungen schwer erkrankt . Zwei der Er -
krankten sind bereits gestorben . Die Nachforschungen nach
der Ursache dieses Kindersterbens sind noch im Gange .

Oer Konflikt zwischen
dem Reich nnö Thüringen
Die Innenminister der Länder hinter Wirth !

vr . Lob . Berlin , 28. Mai . (Eig . Drahtber .)

Heute vormittag
'find im Reichsinnenministerium die

Innenminister der deutschen Länder zu Beratungen zusam -

mengekommen , die durch den Konflikt zwischen dem Reich
und Thüringen notwendig geWörden sind . Mit Ausnahme
des nationalsozialistischen thüringischen Innenministers
Fr ick waren sämtliche Länder durch ihre Innenminister
vertreten , Baden durch seinen Innenminister Witte -

mann . Der thüringische Innenminister Frick hatte es offen -

bar vorgezogen , nicht selbst zu erscheinen und seine Maß -

nahmen in Thüringen zu verteidigen . Er hatte zweifellos
damit gerechnet , daß sich die Innenminister der Länder nicht
auf seine Seite stellen , sondern die Auffassung des Reichs -

innenministeriums teilen würden .
Reichsinnenminister Dr . Wirth leitete die Verhand -

lungen mit einer genauen Darstellung des Konfliktes zwi »

schen dem Reich und Thüringen ein , der bekanntlich in erster
Linie durch die Berufung der Nationalsozia -

listen in leitende Stellungen der thüringi -

schen Polizei entstanden ist. Es drehte sich also um die

Frage , ob es gerechtfertigt ist, Beamten , die einer staats -

feindlichen Partei angehören , den Zugang zu höheren Poli -

zeistellen zu verweigern . Das Reichsinnenministerium ver -
tritt diese Auffassung und die Innenminister der Länder
stellten sich heute weitgehend auf denselben Standpunkt . In -

solgedessen ist die Situation ganz klar . Reichsinnenminister
Dr . Wirth wird demnächst die thüringische Staatsregierung
in einem Schreiben auffordern , von den geplanten Ernen -

nungen Abstand zu nehmen . Die nationalsozialistischen Be -
amten , um die es sich handelt , sind bis jetzt zwar noch nicht
offiziell ernannt , sie sollen aber , bis der thüringische Land -
tag die nenzuschafffenden Stellen bewilligt hat , informato¬
risch beschäftigt werden .

Nach dem Ergebnis der heutigen Aussprache ist nicht
daran zu zweifeln , daß die Polizeikostenzuschüsse des
Reichs an Thüringen erneut gesperrt werden, wenn
die thüringische Staatsregierung dem Ersuchen des

Reichsinnenministers nicht nachkommt .

In diesem Falle wird wahrscheinlich ebenso wie im Falle
der bekannten Haßgebete der Staatsgerichtshof das
letzte Wort zu sprechen haben , weil man allgemein annimmt ,
daß die thüringische Regierung Beschwerde gegen eine solche
Maßnahme des Reichsinnenministeriums erheben wird .

Thüringen gibt nicht nach
Weimar , 28. Mai . Das Schreiben des thüringischen

Staatsministeriums an den Reichsinnenminister vom 24.
Mai , in dem die Zurückziehung der von Dr . Wirth bean -
stundeten Gebete vorläufig abgelehnt wird , hat folgen -
den Wortlaut :

„Sehr verehrter Herr Reichsminister ! Den Empfang der
gefl . Zuschrift vom 22. ds . Mts . beehre ich mich zu bestätigen
Wenn ich auch durchaus anerkenne , daß es geboten erscheinen
niuß . die Angelegenheit betr . der Empfehlung von Schulgebe -
ten durch den Erlaß des thüringischen Volksbildungsministe -
riums vom 16 . April 1930 baldigster , endgültiger Klärung
zuzuführen , und dies umsomehr , als die Besprechungen darüber
im Haushaltsausschuß des Reichstags am 21 . und 22. ds .
Mts . einen breiten Raum eingenommen haben , so empfinde
ich doch die Mitteilung , daß von Seiten des Reiches der
Staatsgerichtshof des Reiches noch vor Abschluß der mit den
obersten kirchlichen Stellen und den Vertretern der Lehrer
schaft schon in nächster Woche in Aussicht genommenen Er -
örterungen angerufen werden soll, mit großem Bedauern .
Das thüringische Gesamtministerium hat soeben über Ihr

Der deutsch-polnisch
Zwischenfall

öei Marienwerder
Das Wahrzeichen von Marien -
werder : der altberühmte Dom .
Der schwere Zwischenfall an der
deutsch .polnischen Grenze bei
Neuhöfen im Kreise Marienwer -
der , bei dem ein Beamter der
deutschenGrenzwache durch «inen
Schutz verleyt und ein polnischer
Beamter erschossen wurde, hat
inzwischen zu diplomatischen
Schritten Anlaß gegeben. Von
deutscher Seite ist einwandfrei
festgestellt worden , daß kein Be-
amter polnisches Gebiet betreten

hat.



Verlangen , die Empfehlung der Gebete 2, 3 und 4 der Anlage
des Erlasses vom 16 . April 1930, rückgängig zu machen , be-
raten . Es hat sich jedoch nicht entschließen k ö n -
n e n , schon jetzt, ehe noch das Ergebnis der mit größter Be -
schleunigung durchzuführenden Erörterungen mit Kirche und
Lehrerschaft vorliegt , die Aufhebung des Erlasses
in Ansekmung der Gebete 2, 3 und 4 anzuordnen , zu¬mal gesl ni der Landtag von Thüringen eine von der Frak -
tion der « PD . eingebrachte Entschließung auf Aufhebungdes Erlasses vom 16. April 1930 abgelehnt und dafür eine
Entschließung angenommen hat , daß die Verhandlungen mit
Kirche und Lehrerschaft fortzuführen feien . Das thüringische
Gesamtstaatsministerium wird sich selbstverständlich , auch
wenn die Reichsregierung jetzt schon den Staatsgerichtshof
für das Deutsche Reich anruft , dem Spruche dieses der -

fassungsmäßig zur Entscheidung berufenen Gerichtshofes
fügen , spricht jedoch durch mich die Hoffnung aus , daß die
Reichsregierung von der Anrufung des Staatsgerichtshofes
bis zum Abschluß der vom thüringischen Volksbildungs -
Ministerium geplanten Erörterungen mit Kirche und Leh -
rerfchaft absehen möchte. Unabhängig davon , ob die Reichs -
regierung den Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich schon
jetzt anruft , werden die in Aussicht genommenen Erörterun -
gen mit Kirche und Lehrerschaft durchgeführt werden und
wird das thüringische Gesamtstaatsministerium nacki dem
Abschluß dieser Erörterungen betr . etwaiger Beschränkung
der Empfehlung dieser Gebete weitere Entschließungen sassen.
— Mit dem Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung
habe ich die Ehre zu sein

Ihr ergebener (gez.) Baum .

Stark »es Zcvpelin im» ftena
Verzögerung des Abfluges durch Regen

Pernambuco , 28 . Mar . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "
ist um 11 .13 Uhr Ortszeit ( etwa 14.30 Uhr Berliner Zeit ) zu
seinem Fluge nach Havanna aufgestiegen . Nachdem die AS-
fahrt des „Graf Zeppelin " durch Rege » mehrere Stunden
verzögert worden war , gingen um 9.30 Uhr örtlicher Zeit
13 Fahrgäste , darunter der amerikanische Milllonär William
Leede, an Bord . Etwa ly 2 Stunde ^ später wurde das Luft -
schiff vom Ankermast losgemacht und stieg auf .

Je nach der Wetterlage wird das Luftschiff in Havanna2—4 Stunden bleiben . Für Lakehurst ist ein Aufenthalt von
zwei Tagen vorgesehen . Die Einzelheiten der Havanna -
Route sind noch nicht bekannt , jedoch nimmt man an , daß das
Luftschiff , um die Sturm - und Hitzezone in der Gegend der
Amazonas -Mündung zu vermeiden , die Küste bei Natal ver -
lassen und bis zu 200 Meilen oberwärts der Mündung auf
nördlichen Kurs fahren wird . Mit der Ankunft in Lakehurst
wird am Samstag gerechnet .

Auf dem Landungsplatz bei Pernambuco herrschte wäh -
rend der kühleren Abendstunden eine sehr lebhafte Tätigkeit .
Brennstoff , Ballast , Lebensmittel und Post wurden an Bord
gebracht und das Gas frisch aufgefüllt . Die Gasauffüllung
beanspruchte infolge der örtlichen Verhältnisse längere Zeit .

Auf den Spuren des Columbus
„Graf Zeppelin " in der Neuen Meli .

Das . Luftschiff „Graf Zeppelin " ist von seiner Schleifenfahrt nach
dem Süden Brasiliens , die es bis nach der Hauptstadt Rio de Ja -
neiro und der von zahlreichen Deutschen bewohnten Stadt Sao
Paulo führte , nach Pernambuco zurückgekehrt, wo es wieder ' am
Ankermast festmachte. Sodann wurde mit der Nachfüllung der
Gasvorräte begonnen . Sobald der Luftkreuzer wieder klar ist, er-
folgt der Start zur dritten Etappe , dk nach der Hauptstadt von
Kuba, Havanna , führt . Sollten es die Witterungsbedingungen
nicht erlauben , dann wird von einer Landung in Havanna abge-
gesehen und das Luftschiff fliegt nach Lakehurst weiter . Unsere
Kartenskizze zeigt die Kreuzfahrt des „Graf Zeppelin " über Bra -
silien . Die punktierte Linie deutet die Route der unmittelbar be -

vorstehenden Fahrt nach Kuba an .

Ein KvmpAe des Düsseldorfer
Massenmörders verhaftet?

Berlin , 28 . Mai . (Eigene Meldung .) Im Zusammen -
hang mit den Vernehmungen des Kürten ist nach einer Mel -
dung der „D . A. Z .

" gestern vormittag ein Arbeitskollege von
ihm mit Namen Meurer verhaftet worden . Er steht im
Verdacht , dem Kürten die Opfer zugetrieben zu haben . Be-
kanntlich hat auch ein anderer Mann am 14. Mai die Haus -
angestellte nachts zum Stadtpark gebracht , wo dann plötzlich
Kürten auf den Plan trat , die Hausangestellte mit in seine
Wohnung nahm und später vergewaltigte .

Nach Mitteilung der Kriminalpolizei hat Kürten gelegent -
lich der Besichtigung der Orte der von ihm begangenen Ge-
walttaten gestanden , daß er bereits ein weiteres Ver -
brechen geplant und vorbereitet hatte . Zu diesem
Zwecke hatte Kürten in der Nacht zum 22 . Mai zwei Häm -
mer , in Zeitungspapier verpackt , in der Gegend niedergelegt ,
in der er sein Opfer zu suchen beabsichtigte Beim Eintref -
fen der Kommission mit Kürten an dem angeblichen Versteck -
platz nahe dem Bahndamm an der Holzeinfriedigung eines
Sportplatzes , waren die Hämmer verschwunoen . Die Kri -
minalpolizei hält die Angaben des Kürten , daß e . die nach
seinen Angaben schon zu anderen Morden benutzen Werk-
zeuge an dem genannten Ort versteckt habe , für glaubwürdig .
Die Suche nach den Hämmern , die vielleicht von spielenden
Kindern gefunden und fortgetragen worden sind , ist im
Gange .

Die Räumung des Rheinlandes
Mainz , 28. Mai . Der in den Jahren 1921 bis 1923 auf

Anforderung der französischen Besatzungstruppen mit einem
Kostenaufwand von 11 Millionen RM . errichtete 300 Hektar
große Divisionsübungsplatz Ludwigswinkel ist von der Be -
satzung geräumt und bis auf das eigentliche Uebungsgelände
und die Schießstandsanlagen freigegeben worden . Ferner

i ist von der Besatzung noch freigegeben worden das Baracken -
! lager Griesheim bei Darmstadt mit Ausnahme der drei
- Flugzeughallen , die bekanntlich versteigert worden sind und
j abgerissen werden sollen, die Kugelfänge und das Schieß -

Platzgelände. Der Rest der französischen Garnison in Ger-
Mersheim hat, nachdem bereits in der Nacht zum Montag ein
großer Teil der Besatzung abgerückt war , in der vergangenen
Nacht in Stärke von 17 Offizieren und 311 Mann die Stadt

Verlasien . Die Truppen sind nach der neuen Garnison Be -
sancon transportiert worden . Ein Uebergabekommando von
50 Mann bleibt bis Ende Mai hier zurück. Die letzten Fran -
zosen — Gendarmerie usw . — werden bis spätestens Mitte
Juni die Stadt verlassen haben . Das französische Garnisons -
lazarett ist bereits am 2A . Mai geschlossen worden . Die Ka -
lernen und Privatwohnungen wurden am 26. Mai der
Reichsvermögensverwaltung zurückgegeben .

Trier , 28 . Mai . Die Räumung von Trier hat begonnen .
Der erste französische Truppentransportzuq mit Teilen des
41 . französischen Feldartillerie -Regiments ist gestern hier ab -
gegangen . Der Rest des Regiments wird heute abtrans -
portiert werden .

»

Inkrafttreten des Aündwattnmonopols
Berlin , 28 . Mai . Di« Reichsregierung hat soeben die vorläufigen

Durchführungsbestimmungen zum Zündwarenmonopolgesetz und die
Zündwarensonbersteuerverordnung erlassen. Das Zündwaren -
Monopolgesetz wird mit dem 1. Juni 1930 in Kraft gesetzt . Beson -
ders hervorzuheben ist , daß die Hersteller von Zündwaren , die einen
Rechtsairspruch aus eine Beteiligungsziffer erheben, oder die Ge-
Währung einer Beteiligungszisfer zum Ausgleich von Härten er -
streben, bis zum 30 . Juni 1930 eine schriftliche Anmeldung beim
Hauptzollamt einzureichen haben . Alle Zündrvarenhersteller sind
verpflichtet, den Bestand ihrer Vorräte an fertigen Zündwaren am
31 . Mai 1930 bei Schluß der Geschäftsstunden aufzunehmen und
dem Hauptzollamt anzumelden . Anmeldefrist bis zum 14. Juni
1330. Von der Sondersteuer betroffen werden Zündwaren , die sich
am 1. Juni 1930 im Monopolgebiet befinden und zur Veräußerung
bestimmt sind . Befreit find insbefondere Zündwaren , die sich in
Verkaufsstellen befinden , wenn der Bestand der einzelnen Verkaufs -
stell« nicht über den Inhalt einer halben Normalkiste hinausgeht ,
oder Zündwaren , die sich sonst auf Lager befinden, wenn der ge-
samts Lagerbestand einer Person oder einer Vereinigung den Inhalt
einer ganzen Normalkiste nicht übersteigt, wobei mehrere Personen
und Vereinigungen , die Zündwaren gemeinsam aufbewahren , wie
eine Person oder Vereinigung angesehen werden . Die Sonder -
steuer beträgt 30 Mk. Anmeldefrist zur Sondersteuer bis 10. Juni
1930. Alles nähere ergibt sich aus den Verordnungen , die im Reichs-
zollblatt Nr . 44 (Reichsverlag Amt Berlin NW . 40, Scharnhorst-
straße 4) abgedruckt sind .

Reichshilfe für Baöen?
Karlsruhe , 28 . Mai . Die Wirtschaftliche Vereinigung der

Unternehmerverbände Badens hielt heute im Hotel „Ger -
mania " hier ihre Jahresversammlung ab , die im Zeichen des
10jährigen Bestehens dieser bedeutsamen Organisation und
darüber hinaus unter dem Motto „Grenzlandnot " stand .
Anwesend waren die Spitzen der Reichs - und Staatsbehör -
den , der Landtagspräsident und andere Parlamentarier , die
Vertreter der Städte und öffentlich -rechtlichen Körperschaf -
ten . Auch bemerkte man unter den Gästen den Markgrafen
Berthold von Baden .

Präsident Kommerzienrat L e n e l - Mannheim richtete
an die in großer Zahl erschienenen Tagungsteilnehmer
herzliche Begrüßungsworte und warf dann einen Rückblick
auf das verflossene Jahrzehnt . Den in der Vereinigung zu-
sammengeschlossenen Verbänden sei es gelungen , durch gegen -
seitige Unterrichtuiig über alle Bedürfnisse , Nöte und
Wünsche eine Vertrauensbasis herzustellen , die allein ge-
eignet ist , ein erfolgreiches Zusammenwirken zu gewähr -
leisten . Die letzten 10 Jahre , so suhr der Redner fort , bedeu -
ten einen Pafsionsgang des deutschen Volkes mit einer Un -
zahl von Leidenstationen . Es ist aber anzuerkennen ,
daß wir vorwärts gekommen sind , und daß es
uns wesentlich besser geht als vor 10 Jahren .
Wenn vielfach Verdrossenheit und Kleinmut herrschen , so
kommt es daher , daß sehr große Fehler in der Wirtschafts -,
Finanz - und Sozialpolitik begangen worden sind . Finanz -
politisch bedarf es eines festen zielbewußten Willens . Wir
bekennen uns positiv zur Sozialpolitik :
aber auch hier kann zu weit gegangen werden . Eine gesunde
Sozialpolitik ist nur möglich auf dem Boden einer gefunden
Wirtschaft .

Präsident Lenel schloß mit der Mahnung : Wenn es in
Deutschland vorwärts gehen soll, dann dürfen wir uns nicht
zerfleischen nnd bekämpfen , dann müssen wir uns zusammen -
setzen , um einen gemeinsamen Nenner zu finden , der nns
über die Schwierigkeiten hinweghelfen wird . Unser Ziel ist,
Deutschlands Wohlfahrt zu steigern . Die Unternehmerl - er-
einigung will dazu beitragen zum Besten der Heimat und
des deutschen Vaterlandes .

Handwerkskammerpräsident Jsenmann - Bruchsal ver -
trat die Interessen des badischen Handwerks . Er forderte
eine die Kapitalbildung fördernde Steuerpolitik , Ausgaben -
fenkung und Einführung des Zuschlagsrechts der Gemeinden
zur Einkommen - und Körperschaftssteuer , sowie Aufrecht -
erhaltung der berufsständischen Regelung des gesamten Lehr -
lingswesens im Reiche.

Der Präsident der Badischen Landwirtschaftskammer ,
Dr . Graf Douglas erinnerte an den genossenschaftlichen
Zusammenschluß in der badischen Landwirtschaft und die
Herstellung einer Arbeitsgemeinschaft zwischen den großen
wirtschaftspolitischen Organisationen , dem Bauernverein
und Landbund . Damit sei der Anfang der grünen Front in
Baden gemacht . Man habe Verständnis für die Sorgen von
Industrie und Handel inbezug auf die Agrargesetzgebung .
Man wolle aber an den Zustand der deutschen Landwirtschaft
denken , der zu einer Reichskatastrophe geworden sei . Baden
gehe es noch verhältnismäßig gut ; aber auch hier drücke der
Schuh , sodaß man erwarten dürfe , daß das Reich über der
Sorge für den Osten die speziellen badischen Interessen nicht
zur Seite schiebt. In den letzten 10 Jahren mußte man das
Gefühl haben , daß man sich um die Landwirtschaft nicht ge -
nügend bekümmert hat . Der Redner erbittet von den übri -
gen Ständen Verständnis dafür , daß man jetzt vor allen
Dingen versucht , der Landwirtschaft zu helfen .

Nunmehr ergriff
Staatspräsident Dr . Schmitt

das Wort , um die Gluckwünsche der Staatsregierung zu zehn-
jähriger erfolgreicher Tätigkeit auszusprechen . Die Vereini -
gung beruhe auf dem staatsmännischen Gedanken der Zu -
sammensassnng aller Kräfte , hier der wirtschaftlichen . In ihr
würden auch Arbeitnehmerfragen besprochen aus der Er -
kenntnis heraus , daß es dem Unternehmer dann gut geht ,
wenn es dem Arbeiter gut geht . Der Staatspräsident über -
mittelte darauf die besonderen Grüße des Innenministers
Wittemann , des badischen Wirtschaftsministers , der leider wie
auch der Reichsminister für die besetzten Gebiete dienstlich am
Erscheinen verhindert sei. Er verzeichnete alsdann mit Ge -
nngtuung die Anwesenheit des Staatssekretärs im Ministe -

rium für die besetzten Gebiete , S ch m i d , der damit sein star -
kes Interesse für unser Grenzland bekunde . Er erinnerte an
die voriges Jahr der Reichsregierung übergebene Denkschrift
und an den Besuch des Reichsrats , um anschließend nochmals
die schwierige Lage des Landes infolge der neuen Grenz -
ziehung zu schildern . Der Staatspräsident sprach zum
Schlüsse die Hoffnung aus , daß Staatssekretär Schmid das
Westprogramm in der vorgeschlagenen Weise durchführen
wird .

Staatssekretär Schmid überbrachte eingangs seines
Vortrages die Glückwünsche der Reichsregierung und des
durch dringende Kabinettsgeschäfte in Berlin festgehaltenen
Ministers Treviranus , sowie seines (des Redners ) Frak -
tionsfreundes , des Reichsaußenministers Dr . Curtins .
Er behandelte dann das Thema
„Die Gesündungsarbeit der Re »chsregierung und die Gttnz -

landsorgen des Westens ".
Ausgehend von der letzten Regierungskrise stellte Staats -

sekretär Schmid fest, daß dem früheren Kabinett Müller das
historische Verdienst der Rheinlandräumung und der Repa -
rationsregelung im Aoungplan gebühre , was bei der Be-
freiungsfeier in Mainz Mitte Juli dadurch zum Ausdruck
kommen wird , daß in Anwesenheit des Reichspräsidenten von
Hindenburg der Reichskanzler Dr . Brüning und der srü -
here Reichskanzler Dr . Müller gemeinsam austreten und
Ansprachen halten werden . Jnnerpolitisch und wirtschaftlich
habe jedoch das neue Kabinett Brüning eine sehr kritische
Lage vorgefunden , die ein sofortiges Handeln nötig machte.

Der Redner erläuterte in diesem Zusammenhang die be -
kannten sinanz - und agrarpolitischen Maßnahmen der Reichs -
regierung und führte u . a . aus , die wirtschaftliche Depression
dauere unvermindert fort ; es beständen Anzeichea , daß sie
sich in der nächsten Zeit nicht bessern könne . Dara 'lf lasse die
wenig abfallende Arbeitslosenziffer schließen. Vorsichtig ge -
schätzt, enthalte der zurzeit vorliegende Haushalt für 1930 ein
Defizit von 736 Millionen . Das Zentralproblem der gesam -
ten Innenpolitik sei die ungeheuere Arbeitslosigkeit , Deshalb
stehe der Ausgleich des Etats der Arbeitslosenversicherung
im Vordergrunde der finanzpolitischen Maßnahmen .

Der Redner vertritt persönlich die Auffassung , daß das
Defizit nicht mehr durch rein finanztechnische Mittel beseitigt
werden kann . Die Wirtschaft müsse angekurbelt und die Ar -
beitslosen wieder in den Produktionsprozeß eingereiht
werden .

Einen brutalen Vorstoß auf den öffentlichen und privaten
Lebensstandard würden wir nicht mehr vermeiden können .
Wir müßten unter Führung der Reichsregierung und unter
Mitwirkung aller Wirtschaftskreise zu einer Senkung dertz
Produktionskosten und Steigerung der Produktion kommen .

Der Redner wandte sich dann den Fürsorgemaßnahmen
der Reichsregierung sür den Westen zu , den man in keiner
Weise vernachlässigen wolle . Die neue Grenzlage und die
Entmilitarisier » !^ legten dem Reiche die moralische Ver -
pflichtung auf , auch in Zukunft für die Grenzlande im Westen
etwas Besonderes zu tun . Zunächst sollen 20 Millionen RM .
als erste Rate ausgeworfen werden , deren Verteilung im Be -
nehmen mit de » Länderregierungen und den Wirtschafts -
organisationen erfolgen soll. Er , der Staatssekretär , werde
sich mit allem Nachdruck für die badischen Interessen
einsetzen. Weitere Mittel seien aus der Verwertung des
Reichsgrundbesitzes im Westen zu erwarten . Das Grenzland -
Programm müsse noch vor dem Endtermin der Räumung ,
also vor dem 30 . Juni , zur Ausführung kommen .

Der Redner bat , der neuen Reichsregierung Vertrauen
entgegenzubringen und unterstrich zum Schluß die Notwen -
digkeit eines energischen Vorwärtstreibens der Reichsreform .

Die Darlegungen des Staatssekretärs Schmid wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Präsident Lenel dankte dem Redner , der die Erkenntnis
vertieft habe , daß man den Schwierigkeiten nur von der Aus -
gabenseite her begegnen könne . Die Maßnahmen in dieser
Richtung würden um so leichter zu tragen sein , als sie die
Gewißheit verbürgen , zur Gesundung zu kommen . Mit dem
weiteren Danke dafür , daß sich der Staatssekretär die badi -
schen Belange bei der Durchführung des Westprogrammes an -
gelegen sein läßt , schloß Präsident Lenel die denkwürdige
Tagung . .
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Baust über Damig
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Und deine Mutter lächelte und meinte : „Ich bin wohl
einverstanden , Herr Matthias . Wenn es ein Mägdlein wird ,
kann es Euer Aeltester freien . Hat mir doch mein Gemahl
schon immer von dem großmächtigen Kaufhause der Veldeke
in Danzig erzählt . Deren Schiffe auf der Ostsee fahren und
noch weiter , bis nach England . Bin ich doch aus einem Lande
des rastlosen Handels und der großen Kaufherren — nämlich
aus Holland ."

Da leuchteten die Augen meines alten Freundes , und er
streckte die Hand aus .

„Topp , ich bin einverstanden ! Aber läßt es uns schrift-
lich machen, denn wir Alten könnten darüber hinsterben . Und
es ist doch mein sehnlichster Wunsch , daß unsere Häuser und
Sippen enger verknüpft seien.

" Und noch denselben Abend
setzten wir dies doppelt auf und unterschrieben es alle drei .

"
Guntram Borcke griff zu seinem Tisch herüber , wo eine

offene Pergamentrolle lag . an der ein Siegel hing .
„Du hast es schon oft gehört , Antje . Aber beute muß ich

es dir noch einmal lesen. Damit wir nichts vergessen , noch
übersehen ."

Und er rollte das Pergament auseinander und las lang¬
sam mit lauter Stimme :

„Anno domini 1569. Wir , Guntram von Borcke und
Matthias Veldeke, sind heute übereingekommen , unsere Kin -
der zur heiligen Ehe miteinander zu versprechen . Wenn Frau
Antje eines Töchterleins genesen ist, was Gott in Gnaden
geben wolle . jSo soll das Mägdelein fortan als Braut mei-
nes ältesten Sohnes Klaus angesehen und gehalten werden ,
und an dem Tage , wenn sie sechzehn Lenze zählt , in unser
Patrizierhaus zu Danzig übersiedeln . Und wenn sie sich dort
eingelebt , nach Jahresfrist das Eheweib meines Sohnes wer -
den. Wozu Gott seinen Segen geben wolle in Gnaden !
Amen ."

Dann kamen die eigenhändigen Unterschriften der beiden
Väter und der Nachsatz, daß man das Mägdlein an seinem
sechzehnten Geburtstag von der Burg Leba aus die Hälfte
Weges bis Danzig geleiten solle, von wo sie dann der Bräu -
tigam mit feierlichem Geleit einholen und seinem Vaterhaus
zuführen möge . Antje kannte den Inhalt dieses Dokumen -
ies wohl , er war ihr von Kind an vertraut gewesen . Und
der Gedanke hatte nichts Bedrückendes oder Aengstliches für
sie, daß sie nun allein so weit fort sollte von der Heimat .
Sie wußte , daß Eheleute oft in der Wiege miteinander ver -
sprachen wurden und fand nichts Ungeheuerliches dabei . Der
Vater hatte ihr schon so viel von dem schönen, stolzen Danzig
erzählt — von dem mächtigen , alten Patrizierhaus in der
Langgasse , wo die Veldekes schon seit Jahrhunderten wohn -
!en , ebenso wie die Borckes hier in ihrer Burg am Lebasee.
'tun war der alte Kaufherr Matthias gestorben , und Klaus
l>atte das Erbe seines Vaters zu Wasser und zu Lande an -
getreten . Er war auch schon zehn Jahre älter als sie , und
Guntram Borcke hatte gehört , daß man seine Umsicht und
Tatkraft in Danzig allgemein rühmte — ja , daß er sogar
chon trotz seiner Jugend Ratsherr geworden war . Als Antje
>or fünf Jahren bei der Geburt des jüngsten Bruders die
Nutter verlor , war auch sie durch das einsame und arbeits -
eiche Leben früh gereist und hatte ihre kleinen Geschwister
:iit großer Liebe und Umsicht betreut .

„Antje, " sagte Guntram Borcke und schob die Pergament -
olle ein wenig ermüdet zurück, — „du weißt , daß der alte
Gerold dir morgen mit allen meinen Mannen das Geleit
leben wird . Er hat Weisung , bis wohin er dich bringen soll,
- wir haben Lauenburg vereinbart . Und ein Bote hat mir
lestern Nachricht gebracht , daß die Danziger pünktlich zur
Ztelle sein werden ."

Jetzt richtete er sich auf im Lehnstuhl und seine Stimme
vurde fest und ernst .

„Du kommst in ein Haus , das dir fremd ist . Antje . Und
z» Menschen , die du noch nie gesehen hast . Aber die Veldekes
sind ein uraltes Geschlecht, und Danzig hat ihnen viel zu
verdanken . Mache deinem Nomen Ehre , Antje , und sei dem
Klaus ein treues und ehrsames Eheweib . Ich weiß , daß ich
mich auf dich verlassen kann . Zeige ihnen , was die Frauen
der Borckes wert sind und wessen Blut in deinen Adern kreist.
Unsere Frauen hier von der grauen Ostseeküste sind stolz und
herb , — aber stark im Handeln , hart im Leid und treu in der
Not . Du wirst deinen Weg schon finden und gehen , Antje .
Das bin ich gewiß . Ueber alles aber stelle Gottes Gebot in
deinem Herzen , das ist deines Gewissens ewige , eherne
Stimme .

"
Antje war herniedergeglitten von der Lehne des alten

Gestühls . Sie stand vor ihrem Vater und hatte die Hände
iber der Brust gefaltet . Das junge Haupt mit den schweren,
ehbraunen Flechten hielt sie tief gesenkt.

Ihr war wie in einer Kirche .
Ueber dem Lebasee erlosch die letzte Glut d <>s Abend -

Fimmels . Und auch in Guntram Borckes Gemach war es
Mötzlich grau und dämmerig geworden . Ein Lufthauch rührte
>ie Buchenkronen vorm weit offenen Fenster . Nun rausch-
?n sie ihr altes Lied um die steinernen Mauern der Burg ,
lntje war niedergekniet vor dem Vater und küßte seine
">ände . Wie zum Segen legte er sie noch einmal auf ihren
" cheitel. Ueber ein zerfurchtetes Angesicht urann ihm eine

räne in den grauen Bart .
„Gott helfe dir , mein Antjekind, " sagte er leise.
Da riß sie sich zusammen , stand auf und ging hastig aus

r Tür . Denn sie wollte nicht weich werden .
Das Gewand mußte sie rasch wechseln, denn die Dörte

■artete darauf . Und dann huschte sie in die Kammer der
. inder , das Nachtgebetlein zu sprechen mit ihnen . Sie hin -
en noch lange an ihrem Halse und konnten es nicht fassen,
aß ihre Söte Antje sie morgen schon verließ .

Im knappen dunklen Hauskleids das glatt herniederfiel
m ihrer schlanken Gestalt , nur über den Hüften von einem
chmalen Gurt gehalten , lief Antje dann im Dämmmer noch
einmal zum See herunter . Der dehnte sich unendlich weit ,
und aus seiner Tiefe schienen die Sterne zu steigen am dunk -
len Horizont . Leise trug der Abendwind auf seinen weichen
Armen Welle auf Welle zum -Strand . Die spülten schlaf -
trunken gegen das weiße , sandige Ufer , daß es unentwegt
ein süßes , träumerisches Murmeln und Singen gab . Das
mischte sich mit dem Rauschen der Buchen zu einem schwingen-
den Nachtchoral , dessen ewige Akkorde schon um die uralten
Mauern von Burg Leba gingen , solange Antje nur denken
konnte.

Oh , wie sie ihren See liebte , und sein unendliches , uner -
gründliches Auf und Nieder im stetig wechselnden Farben -
spiel ! Jetzt waren die Rosengluten des Abendhimmels ver¬

sunken in einem violetten Dunkel , das in eins hinüber -

zuschwimmen schien in Himmel und Erde . . . Ferne Ruder -

schlüge ausziehender Fischerboote klangen weit durch die
Stille der Nacht .

Im lichten Schilf am Ufer rauschte noch ein verspäteter
Wasservogel . Wie graue Fahnen hingen schwer und träge
die großen Fischernetze am Strand . Hinter den höchsten
Dünen hob sich langsam und leuchtend der aufgehende Mond .

Antje war in einen der Kähne gesprungen , die angekettet
am User lagen , und hatte ihn mit schneller Hand von seinem
Pfahl gelöst. Mit raschen , sicheren Schlägen ruderte sie durch
die Schilfgasse hinaus auf das mondüberflutete Wasser.
Hoch in der Lust schrien die Wildgänse durch den stillen
Augustabend . Schwer legte sich das Mädchen in die Ruder ,
und ihr schlanker Oberkörper bog sich geschmeidig vor und
zurück, in regelmäßigem Takt die Arme biegend . Und ihre
junge Brust hob und senkte sich in tiefen , raschen Atemzügen .

Wie Silber floß das Wasser von den Rudern nieder ,
wenn sie sie aus der Tiefe hob .

Ob man in Danzig auch so allein umherrudern konnte ?

Der Vater hatte erzählt , daß dort viel Ŵasser war , — die
Mottlau , und wie die Weichselarme alle hießen . Und dann
die große , graue See selber .

Antje zog die Ruder ein und ließ den Kahn ein wenig
treiben vom linden Abendwind . Ihre Jungmädchenseele be-

gann unversehens zu träumen und sich die Zukunft aus -
zumalen . In weichen , lichten Farben . Farben , in Sonnen -
schein und Blütenduft . Sie sah es so deutlich vor sich, das
alte Patrizierhaus in der Langgasse zu Danzig . Mit der
mächtigen eichenen Haustür und dem großen blanken Mes -

singklopfer . Mit den breiten , steinernen Stufen und den
schönen Beischlägen , die weit in die Gassen hineinführten .

Ach, det Vater hatte es ihr oft beschrieben und erzählt ,
daß sie es deutlich vor Augen sah, obschon sie in Wirklichkeit
noch niemals dagewesen . Und dann die tiefe , große Diele
mit den uralten , eichengeschnitzten Schränken und dem zier -
lichen Schifflein , das in der Mitte an langen Schnüren von
der rauchgeschwärzten Decke hing .

Eins konnte sich Antje gar nicht vorstellen . Nämlich , daß
so viele Häuser eng nebeneinander lagen und lauter Men -
schen in den Gassen auf und ab gingen , die man oft gar nicht
kannte . Das mußte spaßig und unterhaltsam lein ! Hier
lag die Burg so einsam und ganz für sich, hart am See . Die
trutzigen Mauern auf der einen Seite stetig von Wellen um -
spült . Und die wenigen Mannen und Hörigen , die inner -
halb des Burggeheges wohnten , kannte man ganz genau .
Sonst waren keine Menschen weit und breit , nur noch etliche
Fischer unten am See . Was eine Gasse war , konnte sich
Antje eigentlich gar nicht vorstellen , ebensowenig einen
Marktplatz und die Marienkirche , die ja so mächtig sein
sollte , wie es der Vater gar nicht beschreiben konnte . Hier
in der Burg war nur die kleine Kapelle , wo ein Priester
sonntäglich die heilige Messe las . Ob in Danzig auch so viele
Tiere waren ? Und ob sie da immer reiten konnte wie hier ?

Oft hatte sie auch schon versucht , sich den Klaus Veldeke
vorzustellen . Der Vater hatte ihn als Knaben gesehen, wo
er groß und kräftig gebaut gewesen . Nun sollte er ein Mann
sein von sechsundzwanzig Jahren , ein Kaufherr und Rats -
mann von großem Ansehen und Reichtum . Eigene Schiffe
sollte er haben , die auf der Ostsee mit Waren fuhren und
jenem Bunde angehörten , so man Hansa nannte . Und eine
alte Mutter war da auch noch, eine brave , stattliche Matrone ,
die Antje unterweisen sollte in allen Zweigen eines städ-
tischen Haushaltes . Und bei der Antje wohnen sollte, bis
das Jahr herum war . Ueber dies alles grübelte Antje nach,
als sie jetzt den Kahn wandte und wieder dem Ufer zutrieb .
Antje war nicht sentimental . Sie war an Arbeit gewöhnt
und freudiges Schaffen . Früh hatte sie der Muhme Dörte
helfen müssen bei den vielen Kindern , denn die Mutter war
die letzte Zeit schon immer zart und hinfällig gewesen. Und
der Vater brauchte auch allerhand Pflege und Wartung .

In Hof und Stallungen wußte Antje gut Bescheid, und
ihre schönste Arbeit war , wenn im Frühling die jungen
Lämmlein sprangen und die goldgelben Gänslein auf dem
grünen Anger am Lebasee . Da gab es alle Hände voll zu
tun , und sie half , wo nur Hilfe nötig war .

Die Seeluft und das viele Tummeln im Freien hatte ihr
eine frische, gesunde Farbei gegeben , und ihre Hände waren
gewohnt , zuzupacken bei aller Arbeit . Denn die Borckes hatten
über keine großen Schätze zu verfügen und konnten sich keine
Kammerzosen halten .

(Fortsetzung folgt .)

Sonderbare Brauche um Lbrlfti SimmelMrt
Wie zu Weihnachten und Ostern man das gefeierte bib -

lische Geschehnis gern dramatisch in den bekannten Mysterien -
spielen darstellte , so versuchte man auch am „F e st d e r 21 uf -
fahrt Christ i"

, das göttliche Wunder möglichst sinnfäl¬
lig in die Gegenwart des Gottesdienstes zu ziehen . Man ließ
das Bildnis des Auferstandenen , „so diese Zeit auf dem Altar
gestanden hat "

, zum Gewölbe der Kirche hinaufschweben .
Sebastian Fränck hat uns in seinem Tübinger Weltbuch von
1534 des näheren beschrieben , welch seltsamer Brauch sich da -
bei zutrug : War das Christusbild „in den Himmel auf -
gefahren , so warf man „den Teufel , ein fcheußlich Bild , an
seiner Statt herab , auf den schlagen die umstehenden Knaben
mit langen Gerten , bis sie ihn umbringen . Darauf wirft
man Oblaten vom Himmel herab , die bedeuten das Himmels -
brot " .

Zu Münster in Westfalen war es Sitte , am Himmel -
sahrtstag im Dom ein Kreuz zum Apostelgang emporzu -
ziehen , und die Bauern horchten genau zu , wie oft das Kreuz
dabei knackte : gerade soviel Taler sollte das ganze Jahr hin -
durch das Malter Roggen kosten.

Neben dergleichen an sich selbstverständlichen Volksbräu -
chen finden sich aber nun am Himmelsfahrtstage noch solche ,
die gar nichts mit dem Festgeheimnis zu tun haben . So ist
es am Himmelfahrtstag nicht nur uralte Sitte , den berühm -
ten „Ausflug " zu machen , sondern diesen mit merkwürdigen
Bräuchen zu umgeben . Im alten Berlin durften nur Männer
daran teilnehmen , im Waldeckschen ist das Eichhörnchenjagen
damit verbunden , in Königsberg findet ein vielbesuchtes
Bankett im Kneiphof statt , aus dem Rheinland ist der „Gym -
nicher Ritt " berühmt , der Tausende von Fremden anlockt.
Es ist das eine uralte Flurprozession , deren Hauptbestand -
teil die Reiter sind , selbst die Geistlichen sind beritten . Hier
haben wir die Erklärung der „Himmelfahrts -Ausflüge " : Es
sind die Ueberbleibsel heidnischer Naturfrömmigkeit , die nun ,

Toscanini in Berlin
Der berühmte Dirigent der Mailänder Oper , Arturo Toscanini ,
traf am Dienstag vormittag in der Reichshauptstadt ein , um im
Rahmen der Berliner Kunstwochen zwei Konzerte des Newyorker
Philharmonischen Orchesters 0u leiten . — Unser Bild zeigt Tos -

caninis Ankunft in Berlin .

wenn die Fluren in vollstem Grün stehen , den Segen des
Himmels auf Feld und Weide herabrufen wollte . Daher die
Legende , daß die Gymnicher einmal ihren Flurumritt unter -
lassen hätten und nur ein altes Mütterchen allein den langen
beschwerlichen Weg durch die weite Flur gemacht habe : ein
Unwetter sei da herabgekommen , das die ganze Ernte ver -
hagelte , aber auf dem Land der alten Frau keinen Halm
knickte .

Nicht überall finden diese Flurprozessionen mehr an dem
Himmelsfahrtstag selber statt . Seit der Synode von Mainz
813 feiert man sie in der Bittwoche , d . h . an den drei söge-
nannten Bittagen vor dem Himmelfahrtsfest . Statt der Göt -
terbilder trug man dann — wenn nicht das Allerheiligste
selbst — Heiligenbilder mit , der dabei gesungenen Aller -
heiligen -Litanei entsprechend . Mancher Dichter hat diese
„Hielgendracht "

, wie man sie in Westfalen nennt , mit ihrer
Poesie , wenn sie über die blumen - und grünbestreuten Wege ,
vorbei an aufgepflanzten Birken und Maien durch tannen -
umwundene Bögen dahin zieht , besungen . In protestanti -
schen Gegenden blieb davon nur die „H a g e l s e i e r "

übrig , die seit den ältesten Zeiten einen Teil der Bittwoche
ausmachte . Vor etlichen Jahrzehnten wurde sie , wie der
rheinische Volkskundler A . Wrede berichtet , auch in der Groß -
stadt Köln noch durch die „Bauernbänk e "

, die früheren
stadtkölnischen Vereinigungen der „K a p p e s b o o r e"

(Kappesbauern ) , abgehalten . Die Ackerer von St . Severin
ließen dabei , um Gottes Segen auf die Feldfrüchte herab -
zuflehen , eine hl . Messe lesen , während welcher die „Bauern -
bankskerze " brannte und vier der Kappesboore mit brennen -
den Lichtern am Altare knieten . In Mitteldeutschland sind
diese Flurumritte vielfach auf den Urbanstag , den 23 . Mai ,
gelegt worden . Da ist es denn der „Weinheilige " selber , der
hl . Urban , der auf einem Schimmel durch die Stadt zieht ,
vielerorts geradezu das „R e b e n m ä n n l e " genannt . Es
ist uns noch eine in mancher Hinsicht wertvolle Beschreibung
von einem solchen „U r b a n r e i t e n " in Johann Christian
Siebenkäs ' „Materialien zur Nürnbergischen Geschichte " er-
halten . Danach „ist nach altem Brauch und Gewohnheit im
Jahre 1614 am 25 . May , Niclaus Gulda , ein Weinschreyer ,
welchen man den Urban nennet , uf einem dürren magern
Rößlein , so ein Schimel , inn einen Leinen gemahlten rothen
Kleid und einer Narren -Kappe , mit vielen Federn von man -
cherley Farben bestreit , in der Statt alhie umb und vor die
Wirtshäuser geritten , deme ein jeder Wirth , der Wein
schenket , ein Mas Wein , einen Drunk und Geld darzu gibt .
Er , der Urbau , hat in der ' rechten Hand ein Kuttrosglaß und
darinne ein Schmecken , sitzt und stelt sich zeltzam , knappet
und wancket bald hinter , bald für sich , ein Weile uf dise,
eine Weil uf jene Seiten , wie ein voller Bauer , juchzet auch
bißweilen "

. Diese Schilderung des trunkenen Urban findet
ihre Erklärung am Schluß des Berichtes , wo der Chronist
eigens hervorhebt : „Urbanus ist vor Zeiten wie Bacchus von
den Heyden , für einen Gott des Weines gehalten und geehrt
worden .

" Dem entsprach auch der Aufzug : „Vor ihm her
gehen Sackpfeiffen und Schalmeyen und ein Staatknecht , und
einer in einem rothen Schenckrock und Hütt tregt vor dem
Urban her einen Fichtenbaum , der voller keiner Spiegelein
und Gläßlein henget . Es tregt auch einer ein silbern Becher,
darauß der Urban drinckt und den Bekannten zu drincken
gibt ! und neben gehen eine Maigdt mit einem Tragkorbe , da-
rinnen sind Gläßlein und Spiegel , dieselben verkaufst er,
wirfst auch ettliche unter die Kinder , die ihm nachlaufeen
und sich darumbreißen . Recht bezeichnend, was mit dem
Urban geschah, wenn er nicht für gutes Wetter sorgte : „Denn
wenn es am selben Tage seines Umbzuges regnet , so wird
der Reuter , der sich den Urban nennen leßt . uf den Abend in
einen Trog mit Wasser geworfen , denn man meinet , der
Wein werde denselben Herbst nit wohl geraten Der
Urban : aber wird von oben auß den Häußern herab mit
Wasser begossen , daß er und sein Pferdlein triefnaß werden ".
Was das Ende der darauf folgenden Gelage war , kann man
sich denken . P . I . v. L.
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Basen
Das Ausgabe « Senkungsgesetz ^ Eine

Aenderung öes Wahlgesetzes ?
Der Referentenentwurf für das Ausgaben -Senkungs ^

gesetz soll im Reichsfinanzministerium fertiggestellt sein und
in den nächsten Tagen das Kabinett beschäftigen . Der Ent
wurf bringt einschneidende Maßnahmen in Bezug auf den
Behördenabbau und auf beamtenrechtlichen Gebiet . Weiter ist
durch diesen Entwurf auch eine Aenderung des Wahlgesetzes
dergestalt vorgesehen , daß in Zukunft auf 80 000 Stimmen
ein Abgeordneter entfällt statt auf bisher 60 000 Stimmen .
Dadurch würden , das Ergebnis der Reichstagswahl von
1928 zugrunde gelegt , mehr als 100 Abgeordnete weniger in
den Reichstag kommen . Er würde nicht mehr 490 , sondern
nur 384 Abgeordnete zählen .

Es wäre eine erfreuliche Wirkung der sehr unerfreulichen
Wirtschafts - bzw. Finanzlage des Reiches , wenn dadurch end-
lich auch die Reform des Reichstagswahlrecht in Gang ge-
bracht würde . Denn , wenn auch die Minderung der Reichs -
tagsabgeordneten zunächst nur eine Sparmaßnahme , und
noch lange nicht die notwendige und bei uns im Süden stets
als dringlich vertretene Reform brächte , so würde dadurch
doch ein Anstoß zur vollen Reform gegeben . Keinesfalls
dürfte man freilich bei der Verminderung der Zahl der Ab-
geordnete bzw bei der entsprechenden Erhöhung der für ein
Mandat notwendigen Wählerstimmen stehen bleiben . Wir
müssen vielmehr weitergehen und die offensichtlich vorhan
denen Mängel unseres Wahlsystems beseitigen . Dazu gehört
die Beseitigung der Listenwahl , die Schaffung kleiner Wahl
kreise und vielleicht Aenderung des Wahlalters . Wenn das
Reichskabinett gerade die Wahlrechtsreform mutig anpackt
und durchführt , darf es der Zustimmung des ganzen Volkes
gewiß sein , weil dadurch in besonderem Maße eine Gesun -
dung unserer innenpolitischen Verhältnisse erreicht werden
kann .

Dee Rubel stießt!
Mit Einsatz aller Mittel versuchen die Kommunisten im

Wiesen - und Rheintal sich Eingang zu verschaffen . Nicht un -
bedeutende Geldmittel scheinen ihnen bei ihrem Vorhaben
der Radikalisierung der dort ansässigen und beschäftigten
Arbeiter zur Verfügung zu stehen . So erscheint in Walds -
Hut und Schopfheim je ein Blättchen mit dem Titel „Der
Rote Scheinwerfer " . An den anderen größeren Orten des
Rhein - und Wiesentals soll die gleiche Einrichtung bestehen.
Kostenlos wird in periodisch regelmäßigen Zeitabschnitten
„Der Rote Scheinwerfer " unter die Massen verteilt . Die
Blättchen sind ihrem ganzen Inhalte nach auf die Partei -
Politischen örtlichen Verhältnisse abgestimmt . Ist z. B . in
Schopfheim die Sozialdemokratische Partei führend , so rich-
tet sich hier der ganze Kamps des Roten Scheinwerfers gegen
diese Partei sowie deren Vertreter und Anhänger . In Walds -
Hut dagegen ist die Zentrumspartei die Zielscheibe des „Ro -
ten Scheinwerfers "

. Was in Waldshut bisher an Gemein -
heit gegen die Zentrumspartei und deren Vertreter und An -
Hänger zusammengetragen wurde , läßt sich schwer schildern .
Geradezu empörend und herausfordernd ist auch die Einste !-
lung des Blättchens zu allem Katholischen und Christlichen .
An Verdrehungen und Verleumdungen gegen die katholische
Kirche , an Haß und Fanatismus gegen Religion und Gott
gibt es da keine Grenzen . Allerdings hdt diese HandumgZ -
weise den Katholiken von Waldshut und den Angehörigen
der Zentrumspartei die Bereitschaft und den Willen zu ener -
gifcher Abwehr gegeben . Daß man sich von den Moskowitern
nicht gerade so ohne weiteres erledigen läßt , ist in Walds -
Hut bewiesen . Die katholischen Gesellen haben dort einem der
Religionshasser , dem kommunistischen Landtagsabgeordneten
Lechleiter eine vernichtende Niederlage beigebracht . Die
Haltung und die Einigkeit der Katholiken und Zentrums -
leute im Rhein - und Wiesental , insbesondere aber in Walds -
Hut, ist eine vorbildliche . Wenn auch der Rubel reichlich fließt ,
wenn auch alles eingesetzt wird , das Rhein - und Wiesental
zu einer kommunistischen Hochburg zu machen , so wird dieses
Bemühen dennoch fruchtlos fein , denn diese Versuche werden
an der Begeisterung und an der Tatkraft der Katholiken und
Zentrumsleute scheitern , (insbesondere dann , wenn dazu noch
eine wahrhaft volkstümliche Wirtschafte - und Sozialpolitik
kommt ) . Und der Rubel ist wieder einmal umsonst geflossen
den Rhein herunter ! Vielleicht hat dann „Der Rote Schein -
Werfer " eine Aufgabe und sieht die Notwendigkeit ein , den
davon geschwommenen Rubeln sein ersterbendes Licht zu
widmen . Rs .

Kommunistische Propaganda
Unter dem Titel „Die rote Anna "

, und speziell bestimmt
für die Schülerinnen der in der Altstadt gelegenen Anna -
schule , geben die Frankfurter Kommunisten seit etwa zwei
Jahren eine „S ch u I z e i t u n g" heraus . Nach ihren eige-
nen Worten hat „Die rote Anna " eine doppelte Aufgabe ,
indem sie den Kindern sagen will , „was sie in der Schule
nicht hören " . Erwähnt wird dann : Das „Märchen von Gott " ;
„Die dicken Bäuche der Kapitalisten "

: „Die Polizei , die den
Arbeitslosen Gummiknüppel statt Brot und Winterbeihilfe
gäbe "

. Schlußeffekt ist wie immer : die kommunistische Partei
ist die Retterin der Arbeiterschaft . Darum : Jugend , komm
zu den Kinderkonferenzen , tritt dem Jungspartakusbund
bei. Das ist eine Aufgabe der „Roten Anna ". Die andere ist,
ohne jedwede Hemmung über „Schandtaten " des Rektors und
der Lehrer der Annaschule zu berichten . In Wort und Bild
erscheint so der Lehrer als Prügelheld , der weiter nichts tut ,
als nur auf die hilflosen Kinder loszuschlagen ; der Spion
ist, als gut warm gekleidet und mit einem auskömmlichen
Gehalt keinerlei Verständnis für die hungernden Arbeiter
hat und ihnen tüchtig hintendrauf gäbe , wenn sie vor Magen -
knurren nicht aufpassen . In diesem Tone ist „Die rote Anna "
vom Anfang bis zum Ende gehalten . Als besonderer Punkt
mag noch angeführt werden , daß die Schülerinnen aufgefor -
dert werden , nicht nur eifrige Leser , .sondern auch eifrige
Mitarbeiter der „Roten Anna " zu werden . Gegen diese
Schulzeitung , deren Inhalt wie Gift in den jugendlichen Ge ?
mütern wirken muß , hat sich nunmehr nach zweijährigem
Warten die Schulleitung der Annaschule gewandt und die
städtischen Schulbehörden ersucht , Abhilfe zu schaffen und
dem Unfug gründlich zu steuern .

Wir führen dies hier an , weil diese kommunistische Schü -
lerpropaganda offenbar mit den gleichen von Moskau aus
diktierten Tendenzen durch ganz Deutschland geht und spe -
ziell auch bei uns in Baden in großen und kleinen Städten
zu beobachten ist . Nur hat man bei uns noch nichts davon
gehört , daß irgend welche Maßregeln dagegen ergriffen oder
nach den Herstellern und Urhebern dieser Schülerzeitun -
gen gefahndet wurde . Und dabei wäre es doch gewiß interes -
sant , wenigstens einmal zu wissen , wo die kommunistischen
Pädagogen sitzen , die in ihrer Geistesarmut keine andere

RaiionalfoMWnms - Christentum
Katholizismus

VII . (Schluß.)
Den Worten entspreche» die Taten

Einmal schon glaubten sich die Nationalsozialisten am Ziele.
Das war in den Novembertagen des Jahres 1923 . Da feierte der
Katholikenhatz der Nationalsozialiften in München geradezu Orgien
und richtete sich vor allem gegen den Kardinal Faulhaber .
Man scheute nicht einmal vor den schlimmsten Verleumdungen
gegen diesen Kirchenfürsten zurück , die heute noch unter der Hand
verbreitet wird. Kardinal Faulhaber habe beim Hitlerputsch in
München Hitlerleute erschießen lassen ! (Regensburger Anzeiger
vom 19 . November 1929) .

Seitdem haben die Nationalsozialisten keine
Gelegenheit vorübergehen lassen , um ihre grund -
sätzliche Abneigung gegen jedes positive Chri -
stentum und namentlich gegen den Katholizismus
z u r Sch au zu tragen , angefangen von dem skandalösen Flug -
blatt mit dem Dolch durch Bibel und Rosenkranz, über das Konkor -
dat , die Lehrerbildung, die klösterlichen Lehrkräfte an den Volks -
schulen und die klösterlichen Mittelschulen in Bayern bis zuletzt
zur . Frage der Mischehen , wo sie im bayerischen Landtag ausdrück-
lich erklärten , daß die besorgten Bedenken sowohl der katholischen
wie der evangelischen Kirche zurückzutreten hätten hinter die Omni -
Potenz des Staates .

Zu dem Widerstand, der im christlichen Volk gegen die Zer -
störung wertvollster Früchte christlicher Lebensauffassung, wie sie
sich in den bekannten Beschlüssen des Strafrechtsausschusses im
Reichstage in der Frage der Erleichterung der Eheschei -
dung , der Straffreiheit des Ehebruches und der
widernatürlichen Unzucht ankündigte, hat der National -
sozialismus nichts besseres zu tun , als die Behauptung auszu -
stellen , daß die christliche Weltanschauung nicht vermocht habe , den
Zusammenbruch der deutschen Nation und der bürgerlichen Gesell -
schaftsordnung aufzuhalten . In Wirklichkeit ist es gerade um-
gekehrt . Der Zusammenbruch ist deshalb gekommen, weil die bür -
gerliche Gesellschaft den christlichen Grundsätzen den Rücken gekehrt
hat . Die Charakterisierung , die Hitlers Organ , der „Völkische Beob -
achter " für unsere christliche Lebens- und Staatsauffassung hat, die
er als „S elbstbetru g" und „B e t r u g"

, als „hohle Phrase " ,
„Bauernschläue", bei der das Volk für die Hunde gehe, als Filser -
Trick " usw . bezeichnet (Völkischer Beobachter Nr . 274 vom 26 . No¬
vember 1929 ) , sagt mehr als genug, wohin kulturpolitisch die Reise
ginge, wenn der Nationalsozialismus ans Ruder käme .Die Haltung der Nationalsozialisten in der Konkordats -
frage in Preußen und in Bayern war von der Feindschaft gegenden Katholizismus getragen . In Preußen stimmten sie da -
gegen . Der Abgeordnete Rube nannte das Preußenkonkordat
„eine Forderung einer kleinen machtlüsternen Gruppe "

. In
Bayern stimmten sie ebenfalls gegen das Konkordat. ImR e ichstag stimmten die Nationalsozialisten mit den Kommu-
nisten für deren Antrag auf Rückgängigmachung des bayerischenund ein Verbot des preußischen Konkordates.

In Bayreuth stimmten sie dagegen , daß die Fron -l e i ch n a m s p r o z e s s i o n den Katholiken wieder gestattet werde.Im Kreisrat Oberfranken versagten sie dem katholischen Lehrer-
verein den bescheidenen Zuschuß von 400 Mark, genehmigten aber
10 000 Mark für evangelische Schülerheime.

In Baden haben die Nationalsozialisten gegen

das neueDotationsgesetz gestimmt , durch das c . u
seit 50 Jahren bestehende Ungerechtigkeitgegeu .
über der katholischen Kirche beseitigt wurde .

Die Nationalsozialisten haben im badischen Landtag auch den
ganzen Kultusetat abgelehnt und damit gezeigt, daß sie den
christlichen Kirchen nicht die Mittel bewilligen wollen, welche diese
zur Erfüllung ihrer Aufgaben im Staate notwendig haben.

Angeblich erfolgte die Ablehnung wegen der Person des Kultus -
Ministers Dr . Remmele , in Wirklichkeit aus der Gegnerschaft gegen
das Christentum . Denn den Nationalsozialisten sind
religiöse Fragen vollkommen Nebensache . Das
beweist deutlich wieder ein Artikel in der Mussolini-Sondernummer
der „Deutsche Wochenschau ", wo u. a . gesagt wird, bei seinem
Staatsaufbau scheide die religiöse Frage vollkommen
aus , und das sei besonders bemerkenswert . Er (Mussolini) habe
„dem Christentum gegenüber wiederholt eine Freiheit der Beur -
teilung an den Tag gelegt, die identisch ist mit der Aus -
fassung des Antichristen Nietzsche . Es ist also Torheit ,
einem Statasmann deshalb, weil er in der Religionsfrage be-
stimmte Wege geht, die er aus Sachlichkeitsgründen für sein Volk
für richtig hält, gleich Bindungen anzudichten. Friedrich der
Große hat schließlich, als alle Staaten den Jesuitenorden ver -
boten hatten , ihm in Preußen eine Zufluchtsstätte gewährt . Es
dürfte aber trotzdem doch wohl abwegig sein , ihn deshalb r o m -
hörig zu nennen "

. (Textauszeichnung im Original „Deutsche
Wochenschau " vom 12. April 1939) .

Es ist bei dieser Gegensätzlichkeit kein Wunder , daß sich der
Haß der Nationalsozialisten vornehmlich auch gegen die politische
Vertretung der Katholiken, das Zentrum , richtet.

Aus der Fülle von Material ist hier nur ein kleiner Teil
wiedergegeben. Er genügt aber vollauf, um zu beweisen, daß die
nationalsozialistische „Weltanschauung" in ihrem Kern mit christ.
licher Weltanschauung nichts zu tun hat . Eine „Weltanschauung",
die den alten Wotanskult wieder einführen will und ,Hen Hammer
Thors " auf jene herabwünscht, „die einst die alten Eichen im
heiligen Walde Wotans niederlegten ", verlangt die Rückkehr zum
Heidentum , zur Barbarei und hat mit Christentum nichts zu tun .
Absolut unchristlich ist auch der geradezu fanatische Haß der
Nationalsozialisten gegen die Juden . Der gegen den Katholizismus
ist nicht viel geringer . Wehe den deutschen Katholiken, wenn der
Hitlersche Faschismus ans Ruder käme !

Wir Katholiken haben allen Grund , die natio -
nalsozialistische Bewegung mit ernster Aufmerk -
samkeit zu verfolgen . Wer beobachtet , der kann
unschwer fest st eilen , daß diese radikale Partei
einer Prüfung ihrer weltanschaulichen Grund -
lagen in der Agitation bewußt aus dem Wege
geht . Wir begreifen das . Es ist ein Gebiet , das er
aus guten Gründen nicht gerne betri t t.

Wenn da und dort in katholischen Gegenden die nationalsozia -
listischen Redner Zurückhaltung üben, so geschieht das lediglich , um
die Katholiken nicht vor den Kopf zu stoßen . Um so mehr wütet
njan gegen den Katholizismus dort, wo man es ohne Risiko tun zukönnenglaubt . Kein Katholik kann die nationalsozia -
listische Bewegung unter st ü tz e n, die im Kern
christentums - und kulturfeindlich ist . Da hilftkein Leugnen , der Beweise sind mehr als genug
vorhanden .
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Autorität mehr anerkennen als die der russischen Sowjets ,vor der sie allerdings umso mehr in Demut ersterben .

Lage und Ziele öee kommunistischen Partei
in Basen

Aus dem kürzlich stattgefundenen Bezirksparteitag der
badischen Kommunisten wurde eine politische Resolution ge-
saßt , die einen interessanten Einblick in die Lage und die
Ziele der Jünger Moskaus in Baden gewährt . Man kann
nicht sagen , daß die Veröffentlichung von einem besonders
starken Optimismus getragen wäre . Wahrscheinlich sind die
Verhältnisse in der kommunistischen Partei noch schlechter
als es nach der- Resolution den Anschein hat : denn trotz aller
scheinbaren Selbstkritik wird man doch nicht alles eingestan -
den haben . Auch ist es den Kommunisten nicht möglich , die
offen zugegebenen Mißerfolge in Baden richtig zu erklären ,da sie übersehen , daß man heute auch in Baden über die
wahren Erfolge kommunistischer „Befreiungspolitik " , wie

sie in Rußland betrieben wurde , in weitesten Volkskreisen
ausgezeichnet unterrichtet ist-

Die kommunistische Partei Badens steht augenblicklich ,wie es selbst zugegeben wird , in einem schwierigen Zwei -
srontenkrieg gegen einen Rechts - u . Linksopportunismus , wo-
bei es bis in die Kreise der kommunistischen Landtags -
sraktion hinein ost außerordentlich schwer fällt , festzustellen ,
wer nun eigentlich die Generallinie führt und die allein selig -
machende Moskauer Richtung vertritt . Weiter wird geklagt ,über Tempoverlust in der Durchführung der Arbeiten ,
mangelnden Einfluß der Parteien in den Betrieben , Miß -
erfolge in der Frauen - und Kinderwerbung . Auf dem Lande
hat die Partei ein offenkundiges Fiasko erlitten . So sagt
die Resolution u . a . : „Unsere Arbeit auf dem Lande ist nicht
genügend fundiert und läßt leine Dauererfolge zurück" . Von
dem Resultat der Betriebsratswahlen ist man gleichfalls we-
nig befriedigt . Geringe Freude erlebte auch die Partei -
leitung anscheinend mit den Aathauspolitikern der kommu -
nistischen Partei . Diese werden ziemlich allgemein des
Opportunismus beschuldigt und als nicht scharf genug mit
Maßregelung bedroht . »

Was an Erfolgen aufgeführt wird , ist mehr als proble -
matisch . Es handelt sich mehr um gefühlsmäßige Vermutun -
gen der Parteileitung , als um zahlenmäßige Feststellung .
Immerhin wird man der Verhetzungsmethode der kommu -
nistischen Partei in Baden Beachtung schenken müssen , da ja
das Wahlsystem der Demokratie allen denen zugute kommt ,die der Demokratie feindselig gegenüberstehen und nicht den
Mut haben , ihre Ueberzeugung in den Betrieben usw . zu
verfechten . Interessant ist, daß besonders dem bösen Zentrum
der Kampf in verstärkter Form angesagt wird . Ob aber in
denkenden Arbeiterkreisen die Behauptung , als ob das
Zentrum an der Versklavung des deutschen Proletariats
arbeite , Eindruck machen wird , kann man füglich bezweifeln .
Vermutlich glauben die Kommunisten selbst nicht an das , was
ie ihren Anhängern zu glauben vermuten .

Bemerkenswert bleibt , daß unter den Aufgaben der kam-
Munistischen Partei die Auslösung von Wirtschastskämpsen ,
owie die Bearbeitung (wer weiß nicht , was das heißt ) der

unorganisierten , Erwerbslosen , der Tabak - und Textil¬
arbeiterinnen etc . als Hauptausgabe hingestellt wird . Im
Hinblick auf die politischen Schlägereien zwischen Links - und
Rechtsradikalen ist aus den Resolutionen festzuhalten , daß
nicht nur dem Sozialfaschismus (der Sozialdemokratie )

offener und unerbittlicher Kampf angesagt wird , sondern der
eigentliche Faschismus mit „revolutionärer Liquidierung
alle Reaktionsnester in den Arbeiterzentren " bedroht wird ,unter der Losung , schlagt die Faschisten , wo ihr sie trefft ! Das
kann ja heiter werden .

Für die kommenden Gemeindewahlen sollen umfangreiche
Vorbereitungen getroffen werden . Die Kommunalfraktionen
sollen hierfür mobil gemacht werden . So wenig wir die am
grünen Tisch ausgedachte kommunistische Propaganda und
Agitationsarbeit unterschätzen wollen , so müssen wir doch
im Hinblick auf die Darlegungen der kommunistischen Pressein den Erfolg der geplanten Maßnahmen und die gün -
stige Entwicklung des Kommunismus in Baden erhebliche
Zweifel setzen . Bis zu einem „Sowjetbaden "

, wie es sich die
Arbeiterzeitung vorstellt , ist noch ein weiter Weg .

Badischer LanStag
Sitzung öes Hauskaltsausschusses

Karlsruhe , 28 . Mai 1930.
In der Haushaltausschutzsitzung vom 2k . M<n 1939 wurde das

Gesuch der Neckar-Aktiengesellschaft als erster Punkt behandelt.Die Regierungserklärung liegt im Sinne des Gesuches . Der Ver-
treter Badens in der Neckar-A .-G . wird darauf hingewiesen, in der
Generalversammlung für geeignete Erhöhung des Aktienkapitals
zu stimmen. Autzerdem stehe die Regierung einer Umwandlung
des vom Land der Neckar-A .- G . gewährten Baudarlehen in einer
Aktionärbeteiligung zwecks Erhöhung des Aktienkapitals zu geeig -
neter Zeit wohlwollend gegenüber. Der Antrag , der Landtag
wolle von der Regierungserklärung Kenntnis nehmen, wurde ein-
stimmig ohne Debatte angenommen.

Sodann beriet der Haushaltausschutz über den Entwurf eines
Gesetzes über die Ermächtigung des badischen Finanzministers
zum Abschluß eines Vertrags mit dem Kreis Karlsruhe zwecksWeiterführung von Nebenbahnen vom 22 . Dezember ' 1929 . Dieser
Vertrag soll aufgehoben werden. D « Berichterstatter Abg . Seu -
b e r t (Ztr . ) legte zunächst die Begründung für die Aufhebung des
Vertrags vor und stellte den dem Entwurf entsprechenden Antrag .
Ein Vertreter des Zentrums betonte, daß man dem Kreis Karls -
ruhe die großen Zusatzverpflichtüngen für den Betrieb nicht mehr
zumuten könne . Tie sozialdemokratische Fraktion schlotz sich dem
Zentrum an .

Die Vertreter der Liberalen und Demokraten schlössen sich
ebenfalls an unter dem Vorbehalt, datz sie in der Fraktion selbst
noch nicht Stellung zu dem Entwurf genommen haben . Der An -
trag des Berichterstatters wurde einstimmig angenommen.

Als dritter Punkt lag das Gesuch des Rektors der Technischen
Hochschule Karlsruhe um Gewährung eines Zuschusses zur aka-
demischen Olympia 1931 vor . Der Berichterstatter Dr . Person
legte das Gesuch mit der Erklärung des Herrn Ministers des Kul-
tus und Unterrichts dem Haushaltausschuß vor und stellte den An -
trag , im Anschluß an die Stellungnahme des Kultusministers das
Gesuch der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen Der
Herr Minister erklärte noch einmal , datz keinerlei versteckte Gelder
im Budget seien und datz irgendwo anders der Betrag gestrichen
werden müsse. Er wies auf die Verlegenheit hin , die die Anlage
des Sportplatzes in Freiburg mit sich brachte . Wenn die Möglich -
keit bestehe , eine Vorwegnahme für den nächsten Voranschlag
1932/34 vorzunehmen, dann könne dem Gesuch nähergetreten wer-
den . Der Antrag des Berichterstatters fand einstimmige Annahme.

Sodann legte der Berichterstatter Dr . Wolfhardt das Gesuch
des Verbandes der Justizsekretäre , Einstufung der Justizassistenten
und Sekretäre alter Art in der Besoldungsordnung dem Haushalt -
ausschutz vor mit dem Antrag , das Gesuch der Regierung zni
Kenntnisnahme zu überweisen . Der Antrag wurde einstim
angenommen.
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Basische Chronik
Schwerer Sagelfchla»

Heidelberg , 28 . Mai . Am DienStag abend entlud sich zwischen
Kirchheim und Eppelheim ein schweres Hagelwetter , bei dem vor
allem in der Eppelheimer Gegend Hagelkörner bis zur Größe von
Taubeneiern niedergingen . In wenigen Augenblicken waren alle
Kulturpflanzen m Gärten und auf den Feldern vernichtet . Nach
dem „ Heidelberger Tageblatt " lagen die Hagelkörner auf den Fel -
dern etwa 10 Ztm . hoch. V!an glaubte eine Winterlandschaft vor
sich zu haben . Auch in Kirchheim war der Hagelschlag erheblich ,
wenn auch nicht so katastrophal . Der Gesamtschaden wird auf
viele Tausend Mark geschätzt.

Dt » Erkrankung von Exz . v. Harnack .
Heidelberg , 28. Mai . E x z . v . Ha r n a ck, der hier , wie bereits

gemeldet , erkrankt ist, hat sich gestern abend aus dem Hotel in die
neue medizinische Klinik begeben . Heute mittag war sein Besin .
den den Umständen nach befriedigend

Kronau (bei Bruchsal ) , 28 . Mai . (Steuernachlaß .) Die
hiesigen Hopfenbauern bekamen vom Finanzamt Steuernachlatz .
Die Ermäßigung richtet sich nach der Anbaufläche und schwankt
zwischen 1 .50 und 10 Mk.

Philippsburg , 27 . Mai . (Erzbischöfltcher Besuch .) Sei -
tene Gnadentage durchlebte unser Dekanat tm Monat Mai . Wohl
»um ersten Male in seiner Geschichte besuchte der Hochwürdigste
^ err Erzbischof sämtliche 12 Pfarreien mit den 37 000 Katholiken ,
obwohl nur sechs Firmstationen war ->n . In Waghäusel wurde der
Hauptaltar geweiht . Schön war dabei der Doppelchor : hie die bar -
tigen Kapuziner , hie die Weltprieiter , ein lebendiges Zeichen des
einträchtigen Zusammenwirkens . Der Oberhirte selbst hielt nach
der Weihe die Predigt an die vielen Wallfahrer . War das ein
Jubel in jeder Gemeinde beim Empfang . Reicher Schmuck an
allen HäusernI Welche Begeisterung bei den sechs abendlichen
Freudenkundgebungen vor dem lieben Oberhirten . Jede Gemeinde
geleitete mit Pfarrer , Bürgermeister und Gemeinde - wie Stis -
mngSräten mit mehreren Beiwager zum nächsten Firmort . Sieben
Geistliche zwei Bürgermeister , Gemeinderäte und Stiftungsräte
geleiteten in sechs anmutig geschmückten Autos den Oberhirten zur
alten Bischofsstadt Bruchsal , allwo die Heimreise angetreten wurde .

^ Karlsdorf , 28 . Mai . (Hohes A l t » i .) Der älteste Bürger
der Gemeinde , Wilhelm Riffel , konnte dieser Tage seinen 93 . Ge -
burtstag begehe» . Ter Jubilar ist leider bereits seit zwei Jahren
völlig erblindet .

^ Karlsdorf , 28 . Mai . (Bezirksfest der kath . Jugend -
und I u n g m ä n n e r v e r e i n e . ) Der Jugend - und Jung -
männerverein beging am Sonntag Platzweihe , das mit der Aus -
tragung des Bezirksfestes verbunden war . In dem Festgottesdienst
am Vormittag würdigte Prof . Ba r t h - Karlsruhe die Aufgaben
der Gegenwart . An dem Festzug mit Korsogehen beteiligten sich 1ö
Vereine . Im Korsogehen erhielten 1 . Preise : Weiher , Forst und
Langenbrücken . Auf dem Festplatz hielten der Bezirksleiter Hees -
Kronau und der Vertreter des Gaues , Kranz - Karlsruhe , ent -
sprechende Ansprachen . Das Fest nahm dank ausgezeichneter Or -

ganisation in allen Teilen den besten Verlauf .

Hirschhorn a . R ., 28 . Mai . (Die feindlichen Brüder .)

Im nahen Schönbrunn wurde der Bahnarbeiter Philipp Hilde «

Hof im Verlaufe von Familienstreitigkeiten von seinem 22 Jahre
alten Stiefbruder mit einem Brecheisen derart mißhandelt , daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wi -'d.

Billigheim (Mosbach ) , 28 . Mai . (Ein Mörder im Tau -

beuschlag . ) In der Nacht drang >n den Taubenschlag des Land -
wirts Rummel ein Marder ein und erwürgte 40 Tauben .

Boisheim (Buchen ) , 28 . Mai (A b g e st ü r z t .) Ter Landwirt

Heinrich Salm fiel beim Umpfropsen eines Obstbaumes durch
Rutschen der Leiter aus beträchtlicher Höhe zu Boden und zog sich
schwere innere Verletzungen im Rücken zu .

Assamstadt . 28. Mai . (9 4 Jahre alt .) Unter großer Anteil -

nähme der Bevölkerung wurde hier die älteste Mitbürgerin , Fran -

ziska Fischer , nach vollendetem 94 . Lebensjahre zu Grabe ge-

tragen .
Frciburg , 28 . Mai . Einweihung einer Gedenktafel

im H ö l l e n t a l .) Zum Andenken an den am Paulcketurm ,
gegenüber vom Hirschsprungfelsen , im Höllental tödlich abgestürz -
tei , Dr . T a u e r n wurde dort von der Ortsgruppe Freiburg des
Skiklub Schwarzwald eine Gedenktafel angebracht , die am kom -
menden Sonntag , den 1 . Juni , eingeweiht werden soll.

30 Jahre Freiwillige Feuerwehr Brühl

Mit großer Umsicht hatte di« Festleitung all« Vorbereitungen ge -

troffen , um das 30jährige Stiftungsfest der Freiwilligen Feuerwehr
Brühl würdig auszugestalten . Mit dem Jubelfeste war die Weihe
des neuen Banners und eine Sitzung des Kreisausschusses des
IX . Kreises verbunden .

Ein würdiger Anfang war dos F e st b a n k e t t am Samstag
abend in der Zelthall « . Nach dem Einmarsch der Ehrendamen mir
dem Banner , der sestgeb« nd«n Wehr und der Brühler Vereine spielt«
die Musikkapelle Brühl den Begrüßungsmarsch „Ein Manneswort ",
dem die Ouvertüre „Elekta " folgte . Nach d«m gemischten Chor „ Der
Lenz erwacht "

, vorgetragen durch den «Gesangverein „Harmonie "

Brühl , hielt der Kommandant der Wehr , Kamerad Rohr , die Be -

grüßungsansprache , in der « r besonders den Vertreter der Regierung ,
Herrn Regierungsrat Neumeyer , Mannheim , Herrn Bürger -
meister Eder , Brühl , Herrn Landtagsabgeordneten Brixner ,
Brühl , die hohe Geistlichkeit, die verehrliche Lehrerschaft , die Nach-

barwehr Ketsch und die Einwohner von Brühl und Rohrdorf be -
grüßte . Besonderer Gruß und Dank galt den ortsansässigen Ver -
einen , die durch ihr « Teilnahme das Fest verschönern halsen . Nach
dem Musikvortrag „ Fackeltanz " der Musikkapelle Brühl und dem ge-
mischten Thor „Empor zum Licht " des Arbeitersängerbundes sah das
Programm die Bannerweihe vor . Dies« wurde eingeleitet
durch einen sinnreichen Prolog der Festdame Fräulein Regina Habel ,
sodann die Weiherede des Kommandanten , der das Banner als er -
habenes Sinnbild und aufrichtiger Freundschaft bezeichnet. Das
Niederländische Dankgebet , ein Chor mit Orchesterbegleitung : „Wir
treten zum Beten vor Gott dem Gerecht « n "

, ausgeführt von dem
Männergesangverein „Konkordia " und dem Musikverein Brühl , be-

endigte den Akt der Bannerweihe . Nun ergriff Herr Regierung ?-
rat Neumeyer , Mannheim , das Wort , um im Auftrage der Regie -
rung , der Staatsverwaltung und des Landrat «s die herzlichsten
Grüße zu überbringen . Im Auftrage des Herrn Ministers des
Innern überreichte er den heutigen Jubilaren für ZSjährige treue
Dienstzeit Herrn Georg Schäfer und Herrn Johann Göd«l das Ehren »
zeichen für 2Sjährige Dienstzeit mit der Urkunde . Die Nachbarwehr
Ketsch überbringt durch Kamerad Brixner herzliche Grüße und über -
reicht zum Zeichen edler Kameradschaft und Treue eine geschmackvolle
Fahnenschleise .

Namens der politischen Gemeinde begrüßt « nun Herr Bürger -

meister Eder die Anwesenden , besonders aber den Vertreter der
Regierung .

Der Festtag selbst weckte in aller Frühe die Einwohner . In
beiden Kirchen fanden Festgottesdienste statt . Im Rathaussaal « fand
eine Sitzung des Kreis ausfchusses statt , di« Herr Kreisvorfitzend «r
Agricola Ladenburg eröffnete . Hier ließ d«r Präsident des
Badischen Landesfeuerwehrverbandes herzliche Grüße übermitteln .
Di« Sitzung war von großer , weittragender Bedeutung . Es wurde
beschlossen , daß der neunte Kreisfeuerwehrverband ein e . V . werden
soll , demgemäß sich auch neue Satzungen schaffen muß . Ein Ent -

wurf wurde durchberaten , derselbe einer Kommission von fünf
Feuerwehrkameraden zur Redigierung übergeben : die endgültige Be -

schlußfassung erfolgt auf der Kreisoersammlung in Hockenhcim. Im
Austrage des Landesverbandsausfchusses überreichte nun der Vor -
sitzende dem verdienten Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr
Mannheim , Kamerad Schlimm , das Ehrenkreuz am blauen Band
mit dem Wunsche , daß er das Kreuz noch recht lange tragen möge .
Nach der Sitzung fand am Pflug eine Feuerwehrübung der Wehren
Brühl und Ketsch statt . Eine Besichtigung und Parade beendeten
diese.

Gästezahlen in Schwarzwaldkurorten .

Baden - Baden '
3381 Ausländer ,
gaste .

Bis 21 . Mai 1930 : 23 996 Kurfremde , davon
- Herrenalb : Bis zum 22 . Mai 1930 : 1296 Kur »

Oberkirch , 28 . Mai . (Hindenburg als Pate .) Der Reichs -

Präsident hat bei dem 7. Sohne (unter IS Kindern ) des Hofbauern
Jakob Schweiger -Bullenstein die Patenschaft übernommen und den
Eltern neben einem Glückwunschschreiben ein Ehrengeschenk über -

sandt .
Memprechtshofen (bei Kehl ) , 27 . Mm . (Verbrüht .) Als

eine Frau hier die heiße Suppe auf den Mittagstisch bringen
wollte , lies ihr das siebenjährige Töchterchen so unglücklich in den
Weg , daß sich die Suppe dem Kind über Schulter und Rücken ergoß
und schwere Verbrühungen hervorri " f.

Marlen , 28 . Mai . ( Anbau einer neuen Krautsorte .)
Letzter Tage fanden hier Besprechungen eines Vertreters oer ba -
bischen Landwirtschaftskammer mit Krautpflanzern statt , wegen
Anbaues einer neuen Krautsorte , die gut überwintert . Die Land -

Wirtschaftskammer stellt die Setzlinge zur Verfügung . Eine An -

zahl Pflanzer habe sich bereit erklärt , die neue Sorte versuchsweise
anzubauen . Falls sie sich bewährt , soll der Anbau allgemein erfolgen .

Vermischte Nachrichten
Bilder von der Speyere » Cäcilientagung am 25 . Mai .
Munteres Treiben auf allen Straßen . Eben verläßt der Prie

ster den Altar im Freien . Unter den mächtigen Kastanien im herr¬
lichen Blütenschmuck nahe dem weltbekannten Oelberg war das
Opfer des Neuen Bundes gefeiert . Der Dom kann nicht alle
fassen . Mächtig tönt aus dem dichtbesetzten Kaiserdom die vier -

stimmige Messe . Jetzt rücken an die 50 Fahnen aus dem Gottes -
Haus unter einem schneidigen Fahnenmarsch aus dem Damplatz an .
In schwungvoller Weise brachte Schuldirektor Orth - Landau die
Gefühle der Pfälzer Kirchenchöre vor dem Bischof und Regierungs -

Präsidenten , die am Mittelfenster des fahnengeschmückten Bischofs-
palais sich zeigten , zum Ausdruck Ehre sei Gott ! und ein neues
Pfälzerlied , das in die Worte ausklang : O Heimat , du altdeutsches
Land , du Pfalz am Rhein ! bildete den Schluß der Huldigung vor
dem Bischof, der Heimat und Kirche sein Hoch weihte . — Mai -

| andacht im Dom ! Kirchenchöre des Dekanats Philippsburg hatten
z den Gesang übernommen . Hockenheim , Oberhausen und Kirrlach

sangen das Lob der Maienkönigin ! Pater Hoffmann . Provinzial
der Väter vom Hl . Geist in Köln , feierte „Die Reichseinheit in
Christus und in der Kirche " . Eine Völkerwanderung setzte wieder
ein zum Tomkonzert des Müncher er Tomchores . — Im goldenen
Abendsonnenschein eine herrliche Volksszene ! Unter Musik traben
vier kräftige Pferde mit einem Wagen echt „ Königsbacher " an .
Rasch haben die Küfer die Schläuche vom Faß zum Tomnapf ge¬
legt . Wohlgeordnet rücken nun die Glücklichen an , die um 30 Pfg .
einen Festbecher mit Trunkberechtigungsmarke erstanden baben .
10 festlich geschmückte .Küser schöpften den Wein Zehntausende
sahen dem einzigartigen Schaubild zu . Ringsum tönte Musik !
Hoch grüßten die Fahnen von den turmhohen Masten . Prächtige
Ordnung ! Vorbei an den tosenden Wellen des Rheins , hinüber ,
wo das schlichte Türmlein von Waghäusel grüßt , durch die alte
Reichsfestung Philippsburg ! 7 Uhr schlägt die Heimatkirchenuhr !
Das war ein herrlicher Tag , der seine Eindrücke tief in die Seele
gesenkt . Katholische Kirche ! Wie kannst du doch den Menschen tief
erfassen ! Wie einzig schön und unvergeßlich sind deine Feste . Habt
Dank , ihr Pfälzer ! Im Juli werden wir uns wieder sehen !

Seibttmorö oder Verbrechen ?
Darmstadt , 28 . Mai . Der seit voriger Woche vermißte Darm -

st .. . . er Student Allwohn aus Nauheim in Starkenburg wurde
gestern mit einer Kopfschußwunde auf dem Kornsand bei GernS -
heim (Rhein ) tot aufgefunden . Es steht noch nicht fest , ob ein Ver -

brechen vorliegt oder Selbsttötung . Soweit sich im Augenblick be -
urteilen läßt , lagen Gründe zum Sekbstmord nicht vor . Unter -

suchung ist im Gange . Allwohn ist über Daimstadt hinaus als
ausgezeichneter Sportsmann bekannt geworden und hatte sich in
Süddeutschland

' besonders als guter Handballspieler einen Namen
gemacht .

Literatur
Gesetz zum Schutze der Republik . Vom 25 . März 1930 . Mit

Aussührungs - , Turchführungs - und ergänzenden Bestimmungen
(Reichsvereinsgesetz , Reichspressegesetz , Strafgesetzbuch und Straf -

Prozeßordnung ) sowie einem ausführlichen Sachregister . Erläutert
von Max Hahn . Verlag Max Galle , Berlin W . 8 , Wilhelmstr . 47 .

Tas Werkchen erläutert in klarer , gemeinverständlicher Weise
das für den Politiker wie für jeden Staatsbürger so überaus
klippenreiche Gesetz.

Dolksmeßbuch nach dem Römische Missale herausgegeben von der
Abtei Moria Laach . Ausgabe II in Grobdruck für die Sonn - und

Feiertage . Verlagsanstalt Benziger u . Co ., A. -G -. Einsiedeln ,
Waldshut , Köln a . Rh .. Straßburg .

Die vorliegende Grobdruckausgabe erfüllt einen langgehegten
Wunsch , das Laacher Volksmeßbuch auch sür Personen mit schwa -

chen Augen und zum Gebrauch in dunklen Kirch«n benutzbar zu
machen . Sie zeichnet sich aus durch eine große , deutlich lesbare
und zugleich übersichtliche Schrift . Die typographische Anordnang
dient gleichfalls der Übersichtlichkeit . Inhaltlich ist die Grobdruck-

ausgäbe dem ebenfalls vor kurzer Zeit neu erschienenen „Kleinen
Voltsmetzbuch " gleich , da ein vollständiger Abdruck der Hauptaus -

gäbe die Handlichkeit zu sehr beeinträchtigt hätte .

Wetterberikkr
Karlsruhe , 28 . Mai . Ter Durchzug eine . Ties ^ruckrinne brachte

gestern in den Abendstunden im Norden des Landes Gewitter . Tie
Temperaturen der Ebene erreichten ungesichr die Normalwerte .
Im Norden liegt noch unverändert die große Zyklone , deren Wir -

kung auf unser Gebiet allmählich abnimmt .
Boraussichtlichr Witterung für Tonnnersiag . Zeitweise Auf -

heiterung , doch nachmittags jtrichwe ' fe Gewitter , wärmer .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 354 , gcf. 5 ; Bafel 173 ,
gef . 1 ; Schusterinsel 240, unverändert ; Kehl 345 , gef . 20 ; Maxau

560 , gcf. 12 , Mannheim 494 , gef. 16 ; Caub über 2 Meter .

Himmelfahetstag
Von Franziska B r a m .

Wohl in allen Menschen liegt tief innen der ganz stille Wunsch ,
den Psorten des Todes entrinnen zu können . Sich von den « chat-

ten der Erde und der Zypressen zu befreien . . . Und das ist sicher -

lich ver Grund der besonderen Anziehungskraft des Himmelfahrts -

tages auf alle Gemüter . Dieses Tages , der zudem der Auftakt ist
in der Reihe jener ganz hellen , lichten Festtage des Sommers , auf
denen keine Erinnerung mehr liegt von den Schmerzen der Fasten -

zeit und der Karwoche . Er ist in Glanz getaucht , in Erwartung
und Fröhlichkeit . Dieser Glanz führt wie eine Straße weiter zum

Höhepunkt des Pfingstfestes , zu dem geheimnisvollen hohen Tage
der Dreifaltigkeit und dem wundersam prächtigen Fronleichnams -

tage , die sich wie Perlen an der Schnur aneinanderreihen .
Noch »st Mal , aber vorüber ist die Herrschaft der „kalten

Heiligen "
, die ihren Namen den mit ihren Kalendertagen zusam -

mensallenden Kälterückfällen leihen müssen . Noch ist das Laub der

Wälder hell , schlaff und seidig . Noch leuchten die roten und weißen

Kerzen der Kastanienbäüme wie auf Weihnachtsbäumen des

Sommers . In diesem Rausch des Jahres klingen aus allen Kirchen
die Himmelfahrtslieder . Die jubelnden Weisen , die in den Dorf -

kirchen verkündigen , datz der Gottessohn aufwärts fährt , schon von

den Akkorden jenseitiger Chöre begrützt , die feierlichen Melodien in

den Domen der Städte . Sie alle leiten aufwärts , hinweg von der

Erde . Hinaus zu ewiger Schönheit .
Ueberall derselbe Unterton . Und wenn ihn auch nicht jeder

genau begreift und versteht , was denn eigentlich am Himmel -

sahrtstage so besonders erfreut , weshalb man sich ihn gar nicht

traurig oder einsam vorstellen kann . . . im Chore wird er doch
von der allgemeinen Stimmung mitgerissen , emporgehoben . . . .

Himmelfahrt . . . der Name allein erinnert an schönen Fest -

morgen mit weihevollem Hochamt und erwartungsvollem Kirch-

gang . An erhebende Liturgie und alte , schöne Lieder . Und an Nach-

mittagen draußen in der freien Gotteswelt , wo überall noch letzter

Frühling uns bezaubert . Wo der Kuckuck rust und am späten Nach-

mittag irgendwo im Busch die Nachtigall singt . An Stunden , fern
von Straßen , die nur zu Rennbahnen geworden sind . Wer kennt

nicht irgend einen stillen Weg , der nicht von Menschen überlaufen
ist ? Wo nicht am Abend weggeworfene Blumen , zerrissenes Laub -

werk davon erzählen , wie mißleitete Jugend sich Freude vorstellt . .
wie viel noch zu tun ist, bis alle Schäden von Kriegs - und Nach-

kriegszeit noch zu bessern sind ! Wege , auf denen schlichte, frohe
Menschen gehen , wo von fern ein Lied herüberklingt in die Sym -

phonie des Frühlings hinein , in die Freude aller Kreatur !

Für alle diese suchenden Menschenkinder ist doch noch irgend -
wie in der Nähe gesorgt . Laßt sie nur alle am Himmelfahrtstage
neben Euch so gehen , wie Ihr selber gehen wolltet ! Laßt sie ihre
Bahnen ziehen , wen es auch nicht gerade Eure Freuden sind. Laßt
sie singen , jubeln , sich freuen . Einer den andern ! Das ist es ja
leider , was wir noch viel besser begreifen und lernen müßten .
Jeder den andern achten . Wir , die wir uns doch so enge in unserer
gar so nahe zusammengerückten Welt einrichten müssen .

V

Und laßt uns unser Herz an diesem Tage über alle Kleinig -
leiten und Kleinlichkeiten des täglichen Lebens nach oben richten ,
nach der Religion des ganz Hellen und Lichten . . . der himmlischen
Fahrt !

Badisches Landestheater
„AIcina ".

In diesen Tagen schickt sich die deutsche Händelgesellschaft an ,
in Karlsruhe ihr 4 . Händelfest zu begehen . In diesem Rohmen
soll auch Händels Oper „ Alcina "

z ^ r Aufführung kommen . So
darf man in der Erstaufführung dieser Lper am vergangenen
Dienstag gewissermaßen die Generalprobe und die inoffizielle Ein¬
leitung dazu sehen . Wenn man diese Zusammenhänge kennt , ist
man auch berechtigt , dem Theater Generalpardon zu geben für den
niedlichen Kinderglauben , als cb mit der Ausgrabung gerade
dieser Händelschen Oper Geschäfte zu machen wären . In erster
Linie soll also die Ausführung den Mitgliedern und Gästen der
Händelgesellschaft zugute kommen ; und da ist es eigentlich selbst-
verständlich , wenn man ihnen nicht jedes Jahr dasselbe Werk , son -
dern , angefangen vom besten bis herunter zum obskuren , immer
etwas anderes vcrfetzen will . Die hohe Zahl v"n 40 Opernwerken
kann da leine Verlegenheit bereiten , schlimmer ist es schon mit der
Qualität bzw . der Ausführbarkeit dieser Bühnenwerke bestellt .
„ Alcina "

, die immerhin zum besten im Schassen Händels gehört ,
kann zwar auch heute noch eine musikalische Nachprüfung in Ehren
bestehen , aber wozu sich diese Musik h «.rieben muß , die ganze
kindliche Einfalt des Zauberstücks , ist so dürftig , daß jeder Versuch ,
das Werk als Lper zu neuem Leben zu erwecken, vergebliche
Liebesmüh ' bleiben mutz.

Das ist gerade wegen des musikalischen Teils zu bedauern .
Herrlich , wenn auch einförmig , strömt das Gefängliche , und Arien
sind in diesen Strom eingebaut wie Inseln , aus denen die Sänger
auch heute noch gerne und ausgiebig sich sonnen Jeder Gesangs -
adept weiß die Schwierigkeiten zu schätzen , die Händel wie harte
Nüsse zu knacken gibt ; daß sie hier in der Darbietung durch unsere
besten Kräfte kaum als solche in Erscheinung traten , gereicht ihnen
und uns zur Ehre . Ueberhaupt verdient d,e Aufführung schon
deswegen Anerkennung , weil die Beteiligten sich von vornherein auf
verlorenem Posten fühlen mußten und weil sie dennoch bis zum hart

erkämpften Ende aushielten . Zu beneiden war ni mand , nicht der
musikalische Leiter (Generalmusikoirektor Krips ) , nicht der sze-

nische (Lberspielleiter Mutzenbecher ) und nicht die Solisten .
Malie F a n z als Alcina , die man sich als eine Art Zauberin
Circe vorzustellen hat , bildete m -t ihrer großen Stimme einen

wirksamen Gegensatz zu Else G r ü n w a l d - S e y s e r t , die sich
ihren Geliebten Ruggiero mit List und Gewalt aus der Umgar -

nung Alcinas befreien muß . Besonders diese Partie der Brada -
mante steckt voller gefährlicher gesanglicher Klippen ; die sichere
und kultivierte Art , wie Grünwald -Seyfert sie umging , stellt ihrer
Begabung ein gutes Zeugnis aus . Magda Strack als Ruggiero ,
also in einer männlichen Rolle , Else Blank als Morgan « , Wil -

Helm Nentwig als Orontes und Adolf Schöpf ! in als Me -

lisso führten ihre Ausgaben gleichfalls mit bestem Gelingen durch.
Krips , der zugleich die Begleitung am Flügel als Cembaloersatz
durchführte , rettete die Aufführung über manche Untiefen hinweg
und hielt sich vor allem an eine rhythmiscv straffe Direktion . Tie

schönen Chöre hatte Musikdirektor Hof mann gut betreut , die

Choreographie leitete Ballettmeister Fürstenau nicht minder er -

folgreich . Torsten Hecht hatte für farbenfreudige Bühnenbilder
gesorgt . H . A . B.

25vjähriges Bestehen der „Comrdie Franratsr ". Im Laufe d . M .
kann die Comedie Francaise , das berühmte klassische Theater in

Paris , auf ein 250jähriges Bestehen zurückblicken. Aus verschie-
denen Wanderschauspielgruppen ist dieses Theater hervorgegangen .
Eine dieser Truppen , die sich „Hotel de Bourgogne " nannte , er -

hielt durch ihr hervorragendes Spiel , besonders am königlichen
Hofe , das Recht , sich „troupe royal " zu nennen . Von größter Be-

deutung wurde dann die Vereinigung der Schauspielergruppc
Moleires mit der ersteren . Und so wird auch als eigentliches
Gründungsjahr das Jahr dieser Vereinigung ( 1S80 ) genannt . Das

Theater fand in Palais Royal seine Wirkungsstätte . Eifrig wurde
es von den französischen Königen gefördert und erreichte bald den

Ruf des ersten Theaters Frankreichs und ganz Europas . Diesen
Rus behielt es , bis es sich in diese Ehre mit dem Wiener Burg -

theater teilen mußte . Alle bedeutenden Schauspieler Frankreichs
haben hier gewirkt und durch ihr hinreißendes Spiel die Zuhörer
begeistert . Genannt seien nur Talma , die Rejane , Agnes Sorel ,
Sarah Bernhard und viele andere mehr . Die Gebrüder Coquelin
gründeten hier ihre neue Stilform der Charakterdarstellung . Auch
im modernen Frankreich hat die Comedie Francaise die Tradition
eines Corneille und ' Racine und deren streng klassizistischen und
barocken Ton bewahrt und erregt grade hierdurch immer wieder
die Bewunderung des gesamten europäischen Publikums . Frank -

reich läßt es sich angelegen sein , diese ganze Einstellung seine -

„Nationaltheaters
" als ein Nationalgut zu bewahren .
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Die Weihe öes Kaiser Wilhelm Anftttuts
in Heidelberg

Heidelberg , den 28 . Mai .
Wie in unserer Mittwochnummer bereits gemeldet wurde , fandotn Dienstag vormittag die festliche Weihe des neuen Instituts für

medizinische Forschung statt . Zahlreiche Vertreter der Reichs -.Landes - und Kommunalbehörden und viele Wissenschaftler hatten
iich . im Bibliothelsaal des Instituts eingefunden . Der 1 . Vize -
Präsident Krupp v. Bohlen und Halbach begrüßte die Erschienenen
;m Namen des ertränkten Präsidenten , Exzellenz v. Harnack . Er
dankte denen , die sich um das neue Institut verdient gemacht haben .Er begrüßte besonders den badlschen Staatspräsidentenals ersten Vertreter des Landes Baden , den Staatssekretär G e i b
als Vertreter des Reiches , ferner die Vertreter der Länder , der
Universitäten und der Stadt Heidelberg . „Als erste Pflicht/ ' so
führt « er au ? , ^ .erscheint mir bei dieser Gelegenheit der Dank an
die, die zum Zustandekommen des neuen Baues beigetragen haben .
Zuerst nenne ich das Reich, das Land Baden , eine Reihe anderer
Länder und schließlich Stadt und Universität Heidelberg , die deut -
ichen Landesversicherungsanstalten und die Notgemeinschaft der
Deutschen Wissenschaften und — wenn ich wenige Namen nennen
bcrrf — den früheren Reichsfinanzminister Dr . Köhler und den
Prälaten Dr . Schreiber , den früheren Heidelberger Oberbürger -
meister Dr . Walz und das derzeitige Stadtoberhaupt Dr . Nein -
haus , den früheren Rektor der Universität Dibelius und den
jetzigen Gottschlich . " Sodann gab der Vizepräsident die am Mon -
tag beschlossenen Ehrungen bekannt .

Der Architekt des neuen Instituts , Prof . Dr . Hans F r e e s e
übergab nach einigen bautechnischen Erläuterungen sein Werk an
!ne Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft , worauf der Vizepräsident Krupp
v . Bohlen und Halbach das Institut im Auftrag der Kaiser -
Wilhelm - Gesellschaft seinen vier Leitern , Geheimrat Prof . Dr . von
K r e h l , Prof . Dr . Meyerhof , Prof . Dr . H a u s s e r und Prof .Dr Kuhn übergab . Es sei eine große und schöne Aufgabe , die in
die Hände der Leiter gelegt werde und man wünsche ihnen , daß sie
bei ihrer Forschungsarbeit Befriedigung finden mögen und daß
Sie Erfolge im Dienste der Wissenschaft zur Förderung alles
Lebenden und zum Segen der Menschheit nicht ausbleibe .

Geheimrat Prof . Dr . K r e h l übernahm zugleich im Namen der
übrigen Direktoren des neuen Instituts das Institut mit Worten
des Dankes an die Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft . Er legte ein Be -
keunmis des Pflichtbewußtseins der Forscher ab , thre Arbeit in
den Dienst der Gesamtheit zu stellen .

Nach der Uebergabe des neuen Instituts an die Kaiser -Wilhelm -
Gesellschaft überbrachte dann Staatssekretär G e i b die Grütze und
Wünsche der Reichsregierung und betonte , datz auf Grund der
Notwendigkeit der Forschungsarbeit dieses Instituts für das ge -
samte deutsche Volk die Reichsregierung trotz der Not der Zeit mit
beträchtlichen Mitteln die Gründung dieser Forschungsstätte unter -
stützt habe . Besonders hob er die finanzielle Mithilfe der
Träger der Invaliden - und Angestelltenver¬

sicherung hervor und würdigte das als einen bedeutsamen
Ausdruck der notwendigen Zusammenarbeit zwischen Medizin und
Sozialpolitik . Mit einem Wunsch für erfolgreiche Arbeit des
Instituts schloß er seine Ausführungen , worauf der badische
Staatspräsident Dr . Schmitt der Kaiser - Wilhelm -
Gesellschaft dankte , daß das neue Institut gerade in Baden er -
richtet sei . Darin liege eine besondere Auszeichnung der Arbeit
der badlschen Hochschulen . Auch dankte Staatspräsident Dr . Schmitt
der Reichsregierung für ihre Mithilfe am Gelingen des neuen
Werkes und führte weiter aus : „Das Institut wird ebenso wie
unsere badischen Hochschulen ein Eckpfeiler deutscher Kultur an der
Westgrenze unseres Vaterlandes sein . Solche Eckpfeiler am Ober -
rhein find dringend nötig . Es soll nicht verschwiegen werden , datzdas neue Institut — geschaffen aus den Mitteln des Grenz -
Programms — auch den mittelbaren Zweck hat , der Rot des Grenz -
landes Baden gerecht zu werden , der kulturellen und geistigen Not ,die durch die neue Rheingrenze entstanden ist . Das neue Institut
steht unter dem Zeichen der Zusammenfassung der Kräfte . Es
beruht auf dem Gedanken des Zusammenwirkens von Medizinern ,
Chemikern und Physikern . Es darf als Beweis unseres festenWillens zum Wiederaufbau hervorgehoben werden , datz wir trotz
unserer Finanzlage solche große Werke , die eine Voraussetzung zum
Wiederaufbau find , errichten . Ja wir bauen solche Werte auf , nicht
trotz unserer Not , sondern gerade wegen unserer Not ! Denn wir
wollen , müssen und können unsere Not durch Zusammenfassungaller Kräfte überwinden .

"

Anschließend gab der Heidelberger Oberbürgermeister Nein -
haus seiner Freude über die Errichtung des Instituts in Heidel -
berg Ausdruck und versprach , daß in Zukunft die Sorgen des
Instituts auch die Sorgen der Stadt Heidelberg sein werden . Er
knüpfte daran den Wunsch , der Stadt und der Universität möch-
ten — soweit die Mittel des Landes Baden nicht reichen — vom
Reich die Möglichkeit gegeben werden , ähnliche Schöpfungen zu
fördern . Rektor G o t t s ch l i ch sprach sodann im Namen der Uni -
versität Heidelberg über das Wesen der Forschung , wobei er be-
tonte , daß der »Forscher nicht nur empfangen solle, sondern auchaktiv tätig sein müsse, die schöpferische Leistung in der Forschung ,die Verarbeitung eines Leitgedankens zur Ordnung der Erschei -
nungswelt sei etwas , was Naturwissenschaften und Geisteswisfen -
schaften gemeinsam hätten und worin sich die Tätigkeit des For -
schers mit der des Künstlers eng berühre . Rektor Gottschlich schloßmit dem Lessingwort , nach dem das göttliche Geschenk des Irrensund Forschens für den Menschen grötzer sei, als das göttliche Ge -
schenk der vollen Wahrheit . Es sprachen dann noch die Dekane
der medizinischen und naturwissenschaftlichen Fakultät der Uni -
versität Heidelberg . Die medizinische Fakultät verlieh Dr . FriedrichGlum in Anerkennung seiner Forscherverdienste die Würde eines
Ehrendoktors . An den Festakt schloß sich ein Rundgang durch das
neue Institut .

P Deutsche Fugenötrafk «
(Gau Mtttelbaöen)

Zehnjahrfeier der Deutschen Iugendkraft in Baden -Lichtental.
Am Samstag , den 3t . Mai , und Sonntag , den l - Juni l ?Z0 , fin -
die Jehnjahrfeier der Deutschen Iugendkraft verbunden mit Carl

lNostsrtz Spielen , platzweihe und leichtathletischen Wettkämpfer ! in
Baden - Lichtental statt . Die Festleitung hat mit den Vertretern des
Gauvorstandes die Veranstaltung in allen Teilen gut vorbereitet , so
daß sich unsere vereine auf ein schönes Fest freuen können . Der Gau -
spielauzschuß hat an diesen Tagen ein Spielverbot für alle
Spiele herausgegeben , damit kein verein von der Feier ferngehalten
wird . Wir erwarten eine große Anzahl Leichtathleten für die leicht -
athletischen WettkSmpfe und haben die Linsätze nach diesem Gesichts -
punkt beschnitten . Die Veranstaltung in Lichtental muß ein Massen -
besuch aufweisen . Die hochw . Herren Präsides und Abteilungsvor -
stände werden darum gebeten , an diesen Tagen ihre D .I .A .' ler nach
Lichtental zu schicken. Der neue und ideal gelegene Sportplatz mit
einer wunderschönen Aschenbahn dürfte einem jeden D . I .A .' ler will -
kommen sein . Aber auch die Mitglieder unserer Stammvereine sind
zu dieser seltenen Feier sehr freundlich eingeladen .

lvie heißt die Parole am letzten Mai und z . Juni ? Auf nach
Baden -kichtental ! Aein D .I .A . 'ler darf fehlen ! Stammvereine her -
aus , helft mit , die Zehnjahrfeier der D .I .U . zu feiern !

Nachstehend die Einladung mit amtlichen Bestimmungen zu den
lvettkämpfen zur näheren (Orientierung . Samstag , den Z >. Mai :
'As Uhr nachmittags : Fußballspiel Baöen ^west , Zun . — Baden -kich -
tental Zun . ; q Uhr nachmittags : Beginn der leichtathletischen lvett -
kämpfe ; Uhr nachmittags : Handball - Propagandaspiel ; ^ 9 Uhr
abends : Fackelzug , sämtliche kath. männliche vereine aus Baden -
Baden mit Flammen - Gedächtnisrede Tarl Mosters . Sonntag , den
>. Juni : Uhr vormittags : lveckrus ; 9 Uhr vormittags : Festgottes¬
dienst mit Festpredigt des hochw . Herrn Stadtpsarrer Heusler ; Ii Uhr
vormittags : Fortsetzung der leichtathletischen Wettkämxfe ; Y? I Uhr
mittags : Mittagessen ; % 2 Uhr nachmittags Festzug ; & 3 Uhr nach¬
mittags : Kurze Ansprache auf dem Sportplatz von Referendar keis -
Karlsruhe ; z Uhr nachmittags : Endkämpfe der leichtathletischen lvett -
kämpse ; y* 5 Uhr nachmittags : Fußball - Propagandafpiel D .I .R . Vf -
tersheim I — D .I .K . Baden -kichtental I ; S

'
Uhr abends : Sieger -

ehrung ; ^ 9 Uhr abends : Familienabend mit Vorführung des Films
„ Iugendkraftheil " im Saal zum „Grünen Baum ".

Ausschreibung
zu der am Samstag , den Zl . Mai , und Sonntag , den l . Juni lyzo
in Baden - kichtental stattsindenden Jehnjahrfeier der Deutschen
Jugendkraft mit Tarl Mofterts Spiel «, platzweihe und leichtathleti -
ichen lvettkämpfen .

Schüler (bis 1? Jahren ) Dreikampf (so - Meter . -kauf , weit -
sprung , Ballweitwurf ) .

Jugend II (bis i « Jahren ) Dreikampf ( ? s - Meter -kauf , weit -
!?rung , k?andballweitwurf ) .

Jugend I (bis 18 Jahren ) Dreikampf ) ( loo - Meter - kauf , weit -
ipruna , Kugelstoßen 5 Klar .) .

Senioren (über lS Jahren ) Fünf kämpf ( ivv - Meter -kauf , Weit¬
sprung , l^ochfprung , Kugelstoßen 7 Yt Klgr . , Schleuderballwerfen ) .

Staffelkämpfe.
Schüler. 8 X 50 Meter, Jugend II 6 X ?3 Meter , Jugend I q X

100 Meter , Senioren 4 X 100 Meter , D.J .K . -Stäffel (800 , 400 , 200 ,too Meter) für Senioren und Jugend L

Bestimmungen.
j . Die wettkämpfe sind gauamtlich genehmigt und stehen unter Auf -

ficht der Gaubehörde .
2. Die Kämpfe sind auf dem neuen Sportplatz der D .J .K . Baden -

Lichtental . Gelaufen wird auf einer Aschenbahn .
Z. Umkleideraum wird dort bekanntgegeben .
4 . Startberechtigt ist nur . wer im Besitze eines ordnungsgemäßen

Passes mit Paßmarke 1930 ist. Die Pässe werden geprüft , dieselben
müssen vereinsweise geordnet der paßxrüfungsstelle abgegeben
werden .

5 . Meldeschluß ist am Freitag , den 30 . Mai 1930 .
6. Die Meldungen sind mit dem Startgeld und Festabzeichen (RM .

0 . 50 ) einzusenden an Deutsche Jugendkraft Baden -kichtental ,
Kirchstraße 7 ( Postscheckkonto Karlsruhe Kapl . Bayer Nr . 27 927 ) .

7 . Die Schüler , sowie Jugend II , aus der Stadt Baden - Baden und der
näheren Umgebung werden aufgefordert , sich recht zahlreich zu be -
teiligen .

S . Das Startgeld beträgt für Schüler : Dreikampf RM . 0 .20 ,
Staffel o . so , 8 X 30 - Meter - Staffel 0 . 50 . Jugend II : Dreikampf
0 . 50 , Staffel l .— . Jugend I : Dreikampf 0 .80 , Staffel , D .J . -
K .- Staffel I .— . Senioren : Fünfkampf ! .— , 4 X l00 - Meter -
Staffel j .30 , D .I .K . - Staffel 2.— .

9 . Beginn der wettkämpfe für Schüler , Jugend II und I am Sams -
tag X5 Uhr . Der Fünfkcmpf beginnt am Sonntag vormittag n
Uhr , ebenso die Vorläufe der Staffeln . Um 3 Uhr nachmittags
Endkämpfe und Staffelentscheidungen .

10. vorschriftsmäßiger Sport ; ist Pflicht , sonst keine Starterlaubnis .
Rauchen und Alkoholgenuß hat Sperre zur Folge .

11 . Jeder teilnehmende verein stellt einen Kampfrichter .
12. Jeder I . Sieger erhält einen Kranz und ein Diplom , die folgenden

Sieger erhalten je nach Beteiligung ein Diplom .
13. Die Staffelhölzer stellen die an den Staffeln beteiligten vereine .
14 - Um 6 Uhr abends stellen sich die Teilnehmer , nach vereinen geord -

net , auf zur Siegerehrung .
Die Ausschreibungen und Bestimmungen der D .J .K . Lichtental

fallen weg .
Di« Gauleitung . Der Festausschuß.

D .J .K. Mannheim -Neckorstadt — D .J .K. Daxlanden 3 :3 (0 : 2)
Ecken 4 : 4.

Auf dem Platze der 110er Kaserne fand obiges Treffen statt .
Der Sieger aus diesem Spiel galt als erster Anwärter auf die
badische Meisterschaft . Man gab allgemein dem Platzbesitzer die
größeren Chancen . Der Spielverlauf zeigte jedoch, daß der Ver -
treter vom Gau Mittelbaden zu spielen versteht . Zum Spiel :
Mannheims Anspiel wird sofort abgefangen . Daxlanden kommt
vor das Tor der Einheimischen . Ein schöner Einzellauf des Links¬

außen führt nach S Minuten zum 1. Treffer für die Gäste . Diese
sind weiter überlegen und erzwingen kurz hintereinander 2 Ecken .
Mannheims Torhüter hält einigemal sehr scharfe Bälle . Hin und
wieder bekommt auch Daxlandens Hintermannschaft zu tun . Ver -
teidiger und Torwart machen gute Arbeit und bringen immer wie-
der den Ball nach vorne . Daxlarchen erzwingt eine weitere Ecke.
Nach ausgeglichenem Feldspiel kann Mannheim vor dem Tor der
Gäste eine brenzliche Lage schaffen , aber es reicht nur zur 1. Ecke' für die Einheimischen . Die letzten Minuten vor der Pause ist
Daxlanden vor Mannheims Tor und kann durch den Mittelstürmerdas 2. Tor erzielen . Kurz darauf Halbzeit . Nach Halbzeit sind die
Mannheimer im Vorteil . Scharfer Wind setzt ein und unterstütztdie Einheimischen . In der 6. Minute kommt Mannheim durch
einen Strafstoß zur 2. Ecke. Mannheims Stürmer haben Pechbeim Schießen . In der 12 . Minute kann aber der Rechtsaußeneinen unheimlichen Schutz unhaltbar platzieren . 1 :2 steht die
Partie . Zwei Minuten später kommen die Platzherren durch ein
klares Abseitstor zum Ausgleich und wenige Augenblicke später
lätzt Daxlandens Torhüter einen leichten Ball durch die Beine .
3 :2 ist Neckarstadt in Führung . Die Gäste kommen jetzt wieder aufund können durch Elfmeter gleichziehen . Der Kampf geht auf und
ab . Vor beiden Toren gibt es brenzliche Situationen . Mann -
heim ist meistens überlegen , aber die Hintermannschaft der Gäste
lätzt keinen Erfolg zu . In den letzten Minuten ist Daxlanden
wieder vorne , aber trotz Aufbietung aller Kräfte bleibt es bei dem
unentschiedenen Resultat . Der «Schiri Herr Stahlhofer -Annweiler
war ein umsichtiger Leiter . Mit Ausnahme ( Abseitstor ) war seinWalten korrekt . Die Gäste stellten die schnellere Mannschaft .
Durch schnelleres Startvermögen konnten sie in der ersten Halbzeit
das Spiel überlegen gestalten . Nach Halbzeit machte ihnen der
große Platz zu schaffen , der zudem noch in sehr schlechter Ver -
fassung war . Mannheim - Neckarstadt hat eine wesentlich härtere
Elf . Die Spieler sind durchweg älter , erfahren und auch kräf -
tiger . Das Resultat kann dem Spielverlauf nach als gerecht be-
zeichnet werden . In dem jetzt notwendigen Entscheidungsspiel wird
wohl der Glücklichere den Sieg davontragen .

Weitere Melöunsen
Das Letsil im Weszeß Frenze!

Potsdam . 27 . Mai . (Eigene Meldung .) In dem Blut »
schandeprozeß gegen den Bornimer Amtsvorsteher Frenze !
erstattete in der heutigen Verhandlung der Sachverständige
Dr . Plaut ein Gutachten über die Glaubwürdigkeit der Zeu -
gin Gertrud Frenze ! . Er vertrat dabei die Auffassung , datz
normale Kinder durchaus in der Lage seien , die Wahrheit zu
beurteilen und zu sagen . Im Gegensatz zu dem ersten Sach -
verständigen , Dr . Magnus Hirschfeld , kam Dr . Plaut zu dem
Ergebnis , daß sich bei Gertrud Frenze ! keine pathologischen
oder psychopathischen Züge zeigten . Er vertrut weiter die
Auffassung , datz bei Gertrud Frenze ! kein Hang zum Auf -
schneiden festzustellen sei und fatzte sein Gutachten dahin zu-
sammen . daß vom psychologischen Standpunkt aus kein Grund
vorhanden sei , die Glaubwürdigkeit Gertrud Frenzels in
Zweifel zu ziehen . Darum hindere auch nicht die Tatsache ,
daß einige Schilderungen von ibr über Einzelheiten falsch
gewesen seien . Bei diesen Schilderungen handele es sich mei-
stens um Rekonstruktionen , bei denen Gedächtnistrübungen
erklärlich seien . »

Der Staatsanwalt . Dr . Stargardt beantragte sodann un -
ter völliger Aufrechterhaltung der Anklage gegen den Ange -
klagten eine <Zuchthausstrafe von zwei Jahren . Die erlittene
Untersuchungshaft soll dem Angeklagten angerechnet wer -
den . Mit Rücksicht auf die Ehrlosigkeit der Handlung bean -
tragt der Staatsanwalt ferner den Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren .

Im Prozeß gegen den Bornimer Amtsvorsteher Frenze !
wurde folgendes Urteil gefällt : „Der Angeklagte wird wegen
Blutschande zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus ver -
urteilt : die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm für die
Dauer von drei Jahren aberkannt .

"

Zwei Tote unö ein Schwerverletzter bei
einem MotorraöunMck

München , 28. Mai . Auf der Tegernsee ? Landstraße
ereignete sich gestern abend ein folgenschweres Motorrad -
unglück . Der Geschäftsreisende Heinrich Zurhuch, der mit
einem Motorrad eine Probefahrt machte , rannte mit 80 Kilo -
meter Geschwindigkeit in Unter -Haching gegen ein entgegen -
kommendes Motorrad , auf dem der Monteur Kreuzer und
seine Frau saßen. Alle drei stürzten. Frau Kreuzer war auf
de? Stelle tot. Zurbuch erlag heute früh seinen Verletzungen,
Kreuzer ringt mit dem Tode.

Reue Säuglingserkrankunven in Lübeck
Lübeck, 28. Mai . Wie das Gesundheitsamt mitteilt , sind

gestern und heute keine Todesfälle bei dem nach dem Cal -
mettesschen Verfahren behandelten Säuglingen eingetreten .
Dagegen erhöht sich die Zahl der Säuglinge , die erkrankten ,
um zwei , fodaß zurzeit 100 krank sind. Zwei Säuglinge sind
aus anderen Ursachen erkrankt .

Am öie Beseitigung öes Defizits
Berlin , 28. Mai . (Eigene Meldung .) In den nächsten

Tagen werden Verhandlungen des Reichsfinanzministers Dr .
Moldenhauer mit den Vertretern der hinter der Regierung
stehenden Parteien über die Sanierungsmöglichkeiten statt -
finden . Von dem Gange dieser Einzelbesprechungen , so mel -
det die „D . A. Z ." . wird es abhängen , welche endgültigen
Vorschläge der Minister dem Kabinett vorlegt . Sie werden
sich auf den Gesamtkomplex der Steuerfragen
erstrecken müssen , da durch die Anträge einzelner Regierungs -
Parteien zur Abänderung des bisherigen Steuerprog ^amms .
beispielsweise zur Wiederbeseitigung der Warenhaussteuer ,
die Basis des bisherigen Etatsausgleichs auch von der politi -
schen Seite angegriffen wurde .

Karlsruher Grofi - FlugtagAuf zum
Weltstadt-Programm mit groPem Homert
Verstärkte Kurszüge Sonderverbindung durch Omnibusse aus allen Richtungen ! • Restauration auf dem
Flugplätze . • Wagen - und Fahrradparkplätze vorhanden . • Die grünen Flugplatzausweise haben zu der
Flugveranstaltung keine Gültigkeit .

am Sonntag, den
1. Juni 1930

nachmittags 3 Uhr

Heister UDET und andere internationale Größen fliegen !
Höchstleistungen im Kunstflug / öallonjagden / Lufttourniere / Abschuf» eines Fesselballons
Höhenpreisschätzen mit Verlosung kostenloser Rundflüge u . v . a .

! ! Kommt in Massen, ihr unterstützt die deutsche Luftfahrt ! !



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR

Wirtschaftsschau
Die ungünstige Lage In dar Ziegelindustrie —

Tonwarenindustrie Wiesloch AG.
Nach dem Geschäftsbericht der Tonwarenindustrie Wies¬loch war die Beschäftigung in der Ziegelindustrie im Jahre1929 seit Jahrzehnten die schlechteste . Es sei dies zunächstauf den überaus strengen Winter und auf den dauernden

Konjunkturrückgang zurückzuführen . Die Absatzverhältnisse
waren daher außerordentlich ungünstig und die Preise infolge¬dessen auch gedrückt , so daß der vorjährige Umsatz nichterreicht werden konnte . Die starke Konkurrenz des Auslandes ,das in der Lage sei , zu bedeutend niederen Preisen zu liefern ,machte sich im abgelaufenen Geschäftsjahr wieder sehr be¬merkbar . Infolge großer Lagervorräte war die Gesellschaft
gezwungen , schon im Oktober den Fabrikationsbetrieb einzu¬schränken und dann im November gänzlich einzustellen . Am
1. April ds . Js . wurde der Betrieb wieder aufgenommen .Ueberall seien noch bedeutende Lager vorhanden , deren Räu¬
mung nur schleppend vor sich gehe . Die Aussichten für
das laufende Geschäftsjahr seien nicht als günstig zu be¬zeichnen . Durch die Ueberproduktion sei das Preis - Niveaufür die Erzeugnisse der Dachziegelindustrie stark gedrücktworden . Es habe sich gezeigt , daß verschiedene der Anlagenbei dem gegenwärtigen scharfen Wettbewerb nicht mehr wirt¬
schaftlich auszunutzen seien . Auch die in den Jahren 1918 bis
1921 errichteten Neuanlagen bedürfen bei der raechen Ent¬
wicklung der Technik und der Notwendigkeit , die Selbstkosten
durch Ersatz der Handarbeit durch Maschinenarbeit zu
drücken , teilweise einer mit größeren Unkosten verbundenen
Erneuerung . Mit Rücksicht hierauf mache sich eine erheb¬
liche Sonderabschreibung auf die Immobilien -Werte notwendig .

„Um die Gesellschaft für die kommenden Jahre , in denen
der Wettbewerb noch schärfere Formen anzunehmen droht ,
wettbewerbsfähig zu erhalten "

, wird bekanntlich eine Kapi¬
talzusammenlegung im Verhältnis 2 : 1 vorgeschlagen .
Eine nähere Begründung dieses einschneidenden Schrittes wird
nicht gegeben . Durch die Zusammenlegung 2 : 1 von 1960 000
RM . Stammaktien auf 980 000 RM . wird ein Sanierungsgewinn
von 980 000 RM . erzielt , der zu den erwähnten Immobilien¬
abschreibungen , des weiteren wohl zu Abschreibungen auf die
auf 295 000 RM . angewachsenen Vorräte verwendet werden
soll . Wie die Gesellschaft die Mittel zu den als notwendig
bezeichneten Erneuerungen zu bekommen gedenkt , wird nicht
gesagt .

Der Fabrikationsbruttogewinn ist fast genau auf die Hälfte ,
von 571 170 auf 284 740 RM . , zurückgegangen . Nach Abzugder Handlungsunkosten von 139 000 ( im Vorjahr 174 000 ) RM .,der Steuern von 61 830 ( 112 000 ) RM . und der Abschreibungen
von 75 860 RM . verbleibt nur mehr ein Reingewinn von
2852 RM . , der zusammen mit dem Gewinnrest von 8883 RM .
aus dem Vorjahr vorgetragen wird .

Badische Beamtenbank e . G. m. b, H .
Nach der Bilanz für das Geschäftsjahr 1929 stieg der

Mitgliederstand um rund 2200 auf 57574 . Der Zugang
ist geringer als in den Vorjahren , das hängt aber damit zu¬
sammen , daß nunmehr schon nahezu die gesamte Beamten¬
schaft Badens hinter der Bank steht . Der Gesamtumsatz
hat sich gleichfalls erheblich gesteigert ; er beträgt 2,060 Mil¬
liarden . Die monatlich eingehenden Gehaltsüberweisungen
haben die beachtliche Höhe von 18,3 Millionen erreicht . Die
Flüssigkeit der Mittel sei gleichbleibend vorzüglich und der
Stand der Mitgliederspareinlagen recht erfreulich ( 13,3 Mill .) .

In der Hauptversammlung am 24. Mai wurde in den Be¬
richten des Vorstandes und Aufsichtsrates übereinstimmend
betont , daß das Krisenjahr 1929 trotz der beklagenswerten
Zusammenbrüche anderer Banken so gut wie keine Erschüt¬
terung verursachen konnte und Veranlassung gab , das Ver¬
trauen zur Bank zu stärken . Eine angenehme Folge der letzt¬
jährigen Beunruhigungen sei der unter Führung der Badischen
Beamtenbank in Anlehnung an die Preußenkasse erfolgte Zu¬
sammenschluß aller deutschen Beamtenbanken . Hierdurch sei
die denkbar beste Sicherheit für die ruhige Weiterentwicklung
der Beamtengeldwirtschaft gegeben .

Aus dem Geschäftsbericht verdient noch hervorgehoben zu
werden , daß einer Umsatzsteigerung von 20 Prozent nur eine
Zunahme der Personalkosten um -5,5 Prozent gegenübersteht .
Der nach reichlichen Abschreibungen verbliebene Rein¬
gewinn von rund 192 800 Mk . ist , wie in den Vorjahren ,
an sich bescheiden , das Bestreben der Bankleitung ging mehr
dahin , den Mitgliedern laufende Vorteile zuzuwenden . Nach
einer Zuweisung von 7000 Mk . zum Angestelltenpensionsfonds
wurde dem in früheren Jahren geäußerten Wunsch , nach ver¬
mehrter Stärkung der offenen Reserven , insofern Rechnung
getragen , als nach Ausschüttung eines Gewinns von nur 4 Pro¬
zent ( insgesamt 55 600 Mk .) ein Betrag von 103 700 Mk . den
Rücklagen zugeschrieben wurde , wonach ein Vortrag von
26 483 Mk . auf neue Rechnung verblieb .

Die Zusammensetzung von Aufsichtsrat und Vorstand er¬
fuhr keine Aenderung . Die satzungsmäßig ausscheidenden
Herren wurden einstimmig wiedergewählt .

Zinsherabsetzung der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt .
Die Deutsche Rentenbank - und Kreditanstalt (Landwirt¬

schaft !. Zentralbank ) hat aus Anlaß der Herabsetzung des
Reichsbankdiskontsatzes den Zinssatz für die Landwirtschaft
mit Wirkung vom 20 . Mai um H Prozent herabgesetzt . Der
Höchstzinssatz , den der einzelne Landwirt für die aus
Mitteln der Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt gewährten
Personalkredite zu zahlen hat , beträgt nunmehr 6M
Prozent . Hierin sind alle Provisionen enthalten mit Aus¬
nahme des Wechselstempels , welcher besonders belastet wer¬
den darf . — Desgleichen ist eine Herabsetzung der Zinsen der
bis 1933 laufenden Abzahlungsfristen mit Wirkung
vom >. Juli d . J . in Aussicht genommen , so daß alsdann dem
Landwirt sämtliche Abzahlungskredite nicht teurer als 7 %
Prozent pro anno zu stehen kommen werden .

Wieder eine Versicherungssanierung .
Der Konkurs der Süddeutschen Rückversicherungs -A .- G .

München hatte auch gewisse Schwierigkeiten bei der Bran¬
denburger Allgemeinen Versicherung S - A . - G .
verursacht , die bereits das Reichsamt für Privatversicherung
beschäftigt haben . Wie W .T . B . Handelsdienst dazu erfährt ,
sind diese Schwierigkeiten durch die Uebertragung des Be¬
standes der Brandenburger Allgemeinen an die Colonia , Köl¬
nische Feuer - und Kölnische Unfallversicherungs -A .- G . in Köln
behoben worden . Nach einem jetzt abgeschlossenen Vertrag
übernimmt die Colonia mit Wirkung vom 1. Mai d . J . die Or¬
ganisation und den Versicherungsbestand der Brandenburger
Allgemeinen im Feuer - , Einbruch - , Diebstahl - , Wasserleitungs¬
schäden - , Unfall - , Haftpflicht - und Autokasko -Geschäft . Die
Brandenburger Allgemeine , die hauztsächlich das Feuerversi¬
cherungsgeschäft betreibt , hat ein Aktienkapital von 4 Mill .
Mark , die mit ihr verbundene Brandenburger Lebensversiche -
rungs -A .-G. ein Kapital von 1 Million Mark .

Keine Dividende bei Kollmar & Jourdan A .- G . Pforzheim .
Der Geschäftsgang und die Umsätze dieser bekannten

Uhrkettenfabrik waren lt W .T .B . Handelsdienst im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr an sich nicht schlecht ; aber die Preise
waren gedrückt , und es fehlte auch nicht an Verlusten . Die
Kaufkraft der Bevölkerung im In - und Auslande werde immer
geringer ; es bestehe nur Nachfrage nach den billigsten Fabri¬
katen . Dazu komme der anhaltende Wechsel der Mode , durch
die immer neue Musterkollektionen mit erheblichen Kosten
und ohne die entsprechenden Resultate nötig werden , sowie
die Zölle , mit denen die meisten Staaten die Einfuhr drosseln ,oder gar die Einfuhrverbote , wie nach Rußland (früher großes
Absatzgebiet ) und Bulgarien . Alles dies in Verbindung mit
den drückenden Steuern und anderen Lasten schmälern den
Verdienst , und so komme es , daß in der ganzen einst so blü¬
henden Pforzheimer Bijouterie - Industrie eine schwere Depres¬
sion eingetreten sei . — Ein abschließendes Urteil über das
abgelaufene Geschäftsjahr sei noch nicht möglich . Die Bilanz¬
sitzung werde erst im Monat Juni stattfinden . Eine Dividende
sei aber aus den angeführten Gründen wenig wahrscheinlich
Augenblicklich sei der Geschäftsgang schwach , und die Ver¬
waltung habe sich deshalb veranlaßt gesehen , ihre Filiale in
Boxberg stillzulegen . Die Filialen seien bei der Größe der
eigenen Anlagen in Pforzheim nur dann rentabel zu betreiben ,
wenn ein großer Auftragsbestand vorliege . — Die Aussich¬
ten für das laufende Geschäftsjahr seien bei der Undurch -
sichtigkeit aller Verhältnisse heute nicht mit Sicherheit zu
beurteilen .

Weitere Entlassungen im Ruhrbergbau . Die dem Köln -
Neuessener Bergwerksverein gehörenden Schacht¬
anlagen „Anna "

, „Karl "
, „ Emscher "

, „Heinrich " und „Trift "
beabsichtigen insgesamt 700 Arbeiter zum 15 . Juni zu entlas¬
sen . Beim zuständigen Demobilmachungskommissar ist die
entsprechende Anzeige eingegangen . Auf den Zechen Kaiser¬
stuhl I und II des Eisen - und Stahlwerks Hösch
sollen insgesamt 400 Mann entlassen werden . Auch hier ist
die Entlassungsanzeige dem Regierungspräsidenten von Arns¬
berg zugestellt worden .

Betriebsstillegung . Die Schmirgelwerke Dr . Rud .
Schönwerk Rheinfelde n , die von der Gold - und
Silberscheideanstalt erworben worden sind , werden stillgelegt .
Der größte Teil der Arbeiter wurde bereits entlassen , ein
kleiner Teil ist mit Aufräumungsarbeiten noch beschäftigt .

Der Vergleich bei der Schnellwaagenfabrik Union -Grötzin¬
gen . Im gerichtlichen Vergleichsverfahren der Schnellwaagen¬
fabrik Union - Grötzingen war gestern Verkündungstermin an¬
gesetzt . Dabei wurde mitgeteilt , daß dem Vergleichsvorschlag
zugestimmt worden ist . — Dieser Vergleichsvorschlag
lautet : Die Gläubiger gewähren der Schnellwaagenfabrik
Union ein Moratorium bis 1 . Dezember 1930. Sie stellen
bis zu diesem Tage ihre Forderungen unter Verzicht auf eine
Verzinsung zurück . Sofern die Schnellwaagenfabrik Union
bis zu diesem Zeitpunkt den Gläubigern mindestens 5 0 Pro¬
zent der Forderungsbeträge in bar beahlt , ver¬
pflichten sich die Gläubiger , auf den Rest ihrer ; Forderungen
zu verzichten . Zur Sicherstellung der Durchführung des Ver¬
gleichsverfahrens bleiben die gerichtlich bestellte Vertrauens¬
person sowie der Gläubigerausschuß bis zum Ablauf des Mora¬
toriums im Amte .

Wilhelm Wolff A . -G . Pforzheim . Das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr war wegen der Uebernahme der Badischen Me¬
tallwarenfabrik A .-G . von besonderer Bedeutung , außerdem
wurde , im Zusammenhang damit , unter Mitbeteiligung deutsch¬
brasilianischer Großindustrieller eine Tochtergesellschaft in
Sao Paulo gegründet . Die neue Fabrik wird noch im Laufe
dieses Jahres ihre Tätigkeit aufnehmen ; es bestehe berechtigteAussicht , daß dies Unternehmen die Erwartungen erfüllen
wird .

Im Pforzheimer Betrieb konnte der Umsatz gesteigert wer¬
den ; die Verkaufspreise waren ungenügend . Der Geschäfts¬
gang im neuen Jahr war bis jetzt nicht unbefriedigend . Nach
erhöhten Abschreibungen von 31250 (25 886) RM . verbleibt
ein Reingewinn von 96 212 ( 96 940 ) RM . Die General¬
versammlung beschloß die Dividende von 7 auf 6 Pro -
zentzu ermäßigen ; das neue , von 1,36 auf 1,70 Mill . RM .erhöhte Aktienkapital nimmt p . rt . an der Ausschüttung teil .

Dividendenerhöhung einer Waggonfabrik . Bei der Waggon¬fabrik Jos . Rathgeber A .-G ., München - Moosach wird nach
Erhöhung der Abschreibungen auf 141 000 ( 109113 ) und des
Gewinnvortrags auf 36 000 (12 208) RM . eine Dividende
von 8 Prozent (7 Proz . ) vorgeschlagen .

VerlustabschluB von Glanzstoff . — Aku gleichfalb ohne
Dividende . Die Gewinn - und Verlustrechnung der Vereinigten
Glanzstoffabriken A .-G . , Elberfeld ergibt bei 14,08 Millionen
Fabrikationsgewinn , 4,73 Mill . RM . Steuern , 2,90 Mill . RM .
Generalunkosten und 66,38 Mill . RM . Abschreibungen einen
Verlust von 58,31 MilL RM ., der durch Auflösung der Son¬
derreserve von 1,1 Mill . RM . sowie durch Inanspruchnahme
eines Betrages von 57,22 Millionen aus der gesetzlichen Re¬
serve gedeckt werden soll .

Vermahlungszwang für Inlandsweizen bis Ende Juni ver¬
längert . Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags
verlängerte die Geltungsdauer der Verordnung über den Ver¬
mahlungszwang von Inlandsweizen . Die Verordnung , wonach
beim Weizenmehl mindestens 50 Prozent Inlandsweizen ver¬
mählen werden müssen , gilt nunmehr bis Ende Juni .

Konkurs . Witwe Paula Schmidt in Sindolsheim . Anmelde¬
frist 16 . Juni , Prüfungstermin 23. Juni .

Konkurs . Ueber die Firma Heinrich Rudolf Schlüter
A .-G . Bruchsal , deren Betrieb als Papierwarenfabrik und
Druckerei schon längst aufgehoben ist , wurde der Konkurs
eröffnet . Die dreistöckigen Fabrikgebäude und sonstigen An¬
wesen sind mit 269 924 Mark veranschlagt .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

37. 5. 38. 5- 37. 5. 38. 5-
Buenos -Aires 1.597 1.595 Italien , 21.93 21 .93
Kanada . ,
Japan . . -

1
»

» 4.184
2.068

4.185
2.068

Jugoslavien
Kaunas

• • • 7.392
41 .79

7.395
41 .78

Kairo . s . j 20 .865 20 .865 Kopenhagen 1 112 .01 111.99
Konstantinopel Lissabon . 18 .80 18.80I. ondon . . 20 .34 20 .341 Oslo . . 112 .00 111.99
New York . 4.187 4.1855 Pari « . i 16.41 16.41
Rio de Janeiro 0.495 0.496 Prag . . 12.419 12.417
Uruguay . . 3 .796 3.796 Reykjavik 91.91 91.91
Amsterdam • 168 .40 168 .39 Riga . . 80.65 80.66
Athen . . i 5 .43 5.43 Schweix 80 .99 81.005
Brüssel . , 58 .41 58.415 Sofia . . 3.035 3.035
Bukarest . 2 .489 2.488 Spanien 50 .95 51.20
Budapest j
Danzig .

73 .175 73.14 Stockholm 112.34 112.29
81 .35 81 .35 Tallinn . 111 .43 111.43

Helsingfors , i t 10 .542 10 .538 Wien . . 59 .065 59 .055

Konjunkturrückgang und kein Ende
Das Institut für Konjunkturforschung gibt

in seinem neuesten Vierteljahrsheft über die Konjunkturlage
Ende Mai die folgende Diagnose : Produktion und Beschäfti¬
gung sind konjunkturmäßig weiter gesunken . Die Arbeits¬
losigkeit hat zwar abgenommen ; die Besserung bleibt aber
hinter dem saisonüblichen Umfang zurück . Der seit Jahren
anhaltende Auftrieb der Ausfuhr ist zum Stillstand gekommen .

Die Zinssätze am Geldmarkt haben einen ungewöhn¬
lichen Tiefstand erreicht , dagegen sind die Zinssätze für Lang¬
kredite trotz fortschreitender Entspannung des Kapitalmarkts
noch hoch . Für den weiteren Verlauf des Jahres 1930 ist aber
mit zunehmend günstigeren Emissionsbedingungen zu reebnen .
Die Aktienkurse stagnieren ; auf Teilgebieten sind sie eher auf¬
wärts gerichtet . An den Rohstoffmärkten hat der Preisdruck
nachgelassen .

Die Wirtschaft zeigt die Symptome einer dem Tiefpunkt
zustrebenden Depression .

Der konjunkturelle Rückgang der Wirtschaftstätigkeit dürfte
in den nächsten Monaten zum Abschluß kommen und in die
Periode der Stagnation einmünden . Die weitere Entwicklung
wird durch die sich bessernde Kapitalversorgung — in ge¬
wissem Umfang auch durch die Preisentwicklung — in gün¬
stigem Sinne beeinflußt werden .

Der Rückgang der industriellen Produktion hat sich — bei
sinkendem Auftragseingang und rückläufiger Rohstoffeinfuhr
— in den ersten Monaten des Jahres 1930 fortgesetzt Der
vom Institut für Konjunkturforschung berechnete Produk¬
tionsindex ( 1928 = 100) , der von rund 109 im Juni auf 96 im
Dezember 1929 gesunken war , liegt gegenwärtig bei rund 92.
Der Beschäftigungsgrad der Industriearbeiter beträgt nach der
Gewerkschaftsstatistik rund 7ö Prozent im April gegen 76 Pro¬
zent im Dezember des vergangenen Jahres ; bei Ausschaltung
der Saisongewerbe ergibt sich ein Rückgang von 88 Prozent
auf 79 Prozent . Börsen

Berlin , 28. Mai . Die ersten Kurse zeigten vielfach
Abschwächungen bis zu 1,5 Prozent , darüber hin¬
aus verloren Aku 4 Prozent , Bemberg 3 Prozent , Berger 2%
Prozent , Siemens , Mansfeld und Aschaffenburger Zellstoff
2 Prozent , Reichsbank und Elektr . Licht & Kraft je 1,75 Pro¬
zent . Auf der anderen Seite bewirkten günstige Nachrichten
aus der Autoindustrie eine freundliche Eröffnung dieses
Marktes . Bayrische Motoren gewannen auf Dividendenhoff¬
nungen 1 % Proent . Auffallend fest lagen auch heute Schubert
& Salzer ( plus 3 Proz .) . Buderus , bei denen der Fortfall der
Akkordklausel im Schiedsspruch für die nordwestliche Gruppeder Eisenindustrie anregte , gewannen 1,75 Prozent Ferner
fielen Holzmann , Thüringer Gas , Rhein . Elektrische und Stol -
berger Zink mit Besserungen von 1 bis 2 Prozent auf .

:
Im Verlaufe neigte die Tendenz weiterz u r S c h wache ,wobei die Verschiebung der Beschlußfassung des Kabinetts

über die Art der Deckung der Fehlbeträge im Reichshaushalt
auf nächste Woche lebhaft besprochen wurde . Die Kurse
gaben bis zu 2 Prozent nach , lediglich Schubert & Salzer ten¬
dierten anhaltend fest und gewannen weitere 2 Prozent Vor¬
übergehend waren Farben bei lebhafterem Geschäft etwas ge¬steigert , doch konnte sich der höhere Kurs später nicht be¬
haupten . Stärker angeboten waren im Verlaufe Braubank und
Tietz , erstere litten unter dem gemeldeten Absatzrückgangder Brauereien , bei letzteren fanden anscheinend Positions¬
lösungen statt .

Von Anleihen waren Altbesitz 20 Pfg . höher , Neubesitz
10 Pfg . niedriger . Ausländer kaum verändert und nicht ganzeinheitlich . Pfandbriefe uneinheitlich . Reichsschuldbuch -
forderungen etwas fester .

Frankfurt a . M . , 28 . Mai . Der Dividendenausfall bei Aku
löste auch an der Abendbörse Zurückhaltung aus . Die Kurse
waren bei minimalen Umsätzen gegenüber dem Berliner
Schluß meist nur wenig verändert . Auch Aku -Aktien , in denen
zunächst ein amtlicher Kurs nicht zustande kam , wurden auf
dem ermäßigten Mittagsniveau gesprochen . Einiges Interesse
erhielt sich für Metallgesellschaft auf die Verstärkung ihrer
Auslandsbeziehungen . Zellstoff -Waldhof gaben dagegen 1,25Prozent nach . Der Anleihemarkt lag umsatzlos . Der fran¬
zösische Franc wurde amtlich mit 16,437 notiert

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 28. Mai . Weizen , märk . 287

bis 298 . Mai 309,50, Juli 309—309,50 . Sept . 272—272,75, Roggen ,märk . 169— 177 , Mai 175,50, Juli 180,50—181,75, Sept . 183,50 bis
185, Industrie - und Futtergerste 165—180, Hafer , märk . 146
bis 156 , Mai 151, Juli 153— 151 , Sept . 156—155, Weizenmehl
32,50— 40,50 , Roggenmehl 21,90-—25,40 , Weizenkleie 8—8,75 ,Roggenkleie 8,75—9 , Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen
21—25 , Futtererbsen 18— 19, Peluschken 17—18 , Ackerbohnen
15,50—17, Wicken 19—21,50 , Lupinen , blaue 16—17,50, gelbe21,50—24 , Rapskuchen 12—13, Leinkuchen 17,50—18 , Trocken¬
schnitzel 8— 8,50 , Soyaextractionsschrot 13,30—14,30, Kartoffel¬
flocken 12,40— 12,80.

Berliner Metallbörse vom 28 . Mai . Elektrolytkupfer 124,
Raffinadekupfer 115— 116, Standardkupfer 104—107, Standard -
Blei per Mai 35,50— 36,50 , Original - Hütten - Aluminium 190,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Reinnickel 350, Antimon -
Regulus 57— 59 , Silber in Barren per kg 54—-5ß , Gold im Frei -
verkehr per 10 g 28— 28,20 , Platin im Freiverkehr per 1 g 5—7.

Großhandelspreise (in Mark ) vom Karlsruher Wochen -
Großmarkt am 28. Mai (nach Mitteilung des städt . Statistisch .Amts ) . Kartoffeln , gelbe Industrie , 1 Ztr . 3,50 (22. Mai 3,20—4 ) ,neue ital . 10^—18 ( 10—18 ) , Blumenkohl , inl ., 1 Pfd . 0,15—0,50
(0,60) , holl . 1 Stck . 0,50 ( 0,60 ) , franz . 1 Stck . 0,80—0,85 (0,75bis 0,90 ) , Rotkraut , holl ., 1 Ztr . 7 (9) , Weißkraut , inl ., 1 Pfd .
0,15 , holl . , 1 Ztr . 5—6 (5—6) , Wirsing , 1 Ztr . 10 (10—12) ,Spinat 1 Ztr . 7—8 (6—8) . Bohnen , grüne ital ., 1 Ztr . 36—60,Karotten , inl ., 1 Bund 0,20 (0,20) , franz ., 1 Bund 0,60 (0,60) ,Rhabarber , 1 Ztr . 8—10 (6— 10) , Kopfsalat , inl ., Stück 0,04 bis
0,10 (0,05—0,12) , franz . Stück 0,08 (0,08) , Spargel , 1 Ztr . 30
bis 70 (35— 70) , Zwiebeln , ägypt ., 1 Ztr . 9—10 (10—11) , Tafel¬
äpfel , austrat ., 1 Ztr . 50—60 (50—70) .

Ph . Ploch
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Bücherrevisor - Kaufmannischer Sachverständiger
Telefon 7894 / Kartsrabe / Krtegsstr. 47 a. am Kartstor

Spezialgebiet :
von Geschäfts - and Privat Forderungen . y

f



Karlsruhes Nachrichten
DottuevStas , den Mai 1930

Kreisverfammlmiy Karlsruhe
Die Ltnterhaltung der Kreisftraßen ^ Förderuno öer gemeinnützigen Anstalten ^ Weitere

Unterstützung der Bteag
Die Kreisbersammlung Karlsruhe 1930 fand gestern vormittag

im Bürgersaal des Rathauses statt .
Der Kreisvorsitzende Oberlandesgerichtsrat Stritt eröffnete

die Sitzung und begrüßte die Abgeordneten des Kreises und als
Vertreter der staatlichen Behörden Landeskommissär Wolff ,
die Landräte des Kreises , ferner die Vorstände der landwirtfchaft »
lichen Schulen und Eisenbahndirektor Dorner von der Bad . Lokal -
eisenbahn -Gesellschaft ( „ Bleag "

) . Der Namensaufruf ergab die
Beschlutzfähigkeit der Versammlung . Im Ganzen sind es
84 Mitglieder der Kreisversammlung : 73 Kreisabgeordnete und
11 Mitglieder des Kreisrats .

Der erste Punkt der Tagesordnung war die Wahl des
Vorsitzenden , seines Stellvertreters und zweier Schriftführer .
Zum Vorsitzenden der Kreisversammlung wurde Bürgermeister
R i tz e r t von Durlach (Soz .) und zum Stellvertreter Kreisabg .
Hafner - Karlsruhe (Zentr . ) gewählt .

lieber den zweiten Punkt der Tagesordnung :

Berichte und Anträge des Kreisrates
referierte dann der Kreisvorsitzende Stritt : Die Aufstellung des
Kreisvoranschlags sei in sorgsamer Vorbereitung geschehen und dem
allenthalben laut werdenden Ruf nach möglichster Sparsamkeit
sei der Kreisrat gefolgt , so datz die K r e i s st e u e r die gleiche
bleiben kann wie im Vorjahre . In der Drosselung der Ausgaben
müsse man aber doch matzhalten , da sie sonst leicht zum Gegen »
teil des Erstrebten führen könnte . Die Leistungen des Kreises an
die Gemeinden werden nicht vermindert .

Ein Schmerzenskind des Kreises ist das Straßenwesen ,
hauptsächlich wegen des Kraftfahrzeugverkehrs .

Wegen Beteiligung der Kreise am Ertrag der Kraftfahrzeug -
st e u e r sind erneut Schritte unternommen worden . Drei Kreis -
stratzen und ein Kreisweg des Kreises Karlsruhe werden nach
einem Gesetzentwurf der Regierung in den Landstratzenverband
aufgenommen . Dem Personal der Kreisfürsorge spricht
Redner Dank und Anerkennung aus . Für den Obstbau wird der
Kreis auf Antrag der Bezirksobstbauvereine einen O b st b a u -
t e ch n i k e r anstellen .

Schuld an de » mißlichen Verhältnissen der „Bleag " trägt
nicht die Betriebsführung , sondern die schlechten Wirtschaft -
lichen Verhältnisse und die Konkurrenz der Kraftfahrzeuge .

Es folgt nun die Spezialdebatte über den Kreisvor -
anschlag und die Anträge dazu . Der erste Antrag betrifft den

Beitritt des Kreises zum Badischen Sparkassen -
und Giroverband .

-- ^ Dieser Verband bezweckt u . a . die Pflege des Geldausgleichs
Utster den Sparkassen , Gemeinden , Gemeindeverbänden und son-
Witzen öffentlich -rechtlichen Verbänden sowie die Pflege und För¬
derung des kommunalen Kreditwesens . Vier Kreise sind schon
Mitglieder des Sparkassen - und Giroverbandes : Heidelberg , Offen -
bürg , Baden und Freiburg , und da der Kreis Karlsruhe jetzt schon
mit der Bankanstalt einen regen Geldverkehr unterhält , beantragt
der Kreisrat , für den Kreis Karlsruhe die Mitgliedschaft ebenfalls
zu erwerben . Der Antrag wird ohne Debatte einstimmig an -
genommen .

Eine längere Debatte ruft der nächste Punkt hervor :

Unterhaltung der Kreisstraßen und Kreiswegc .
Abg . Schlager - Malsch (Zentr .) beklagt , datz der Staat

den Anforderungen der Kreise für einen guten Zustand der
Stratzen zu wenig entgegenkomme . Es wäre nur gerecht und
billig , datz der Staat einen verhältnismäßigen Teil an der Unter -
Haltung der Stratzen aus der Kraftfahrzeug st euer den
Kreisen zuwendet . Redner ist erfreut über die Tätigkeit des Kreises
auf diesem Gebiete .

Abg . Weinbrecht - Durlach (Komm .) fordert , datz der Staat
den ganzen Stratzenaufwand übernehme ; bis jetzt unterstütze er
Kreise und Gemeinden zu wenig .

Abg . Grabe - Pforzheim (DNatl .) fordert ebenfalls auf , mög -
lichst viel für die Kreise zu erreichen . — Abg . Fischer - Niefern
(Soz .) schildert den schlechten Zustand der Stratzen durch den Kraft -
Warenverkehr . — Abg . Müller - Obsthof bei Pforzheim (DNatl .)
meint , der Kreis spare zu viel an den Stratzen , die in mise -
rablem Zu st and seien . Für kleine Gemeinden müsse der von
ihnen zu leistende Beitrag ermäßigt werden . Der Kreisrat solle
auf diesem Gebiet mit den Kreisabgeordneten mehr Fühlung
nehmen .

In seinem Schlußwort weist der Kreisvorsitzende Stritt dar -
auf hin , daß bereits beim Kreis ein Fond für Zuschüsse an be-
dürftige Gemeinden bestehe .

Schließlich wird der Antrag des Kreisrats : Den Voraus -
b e i t r a g der Kreisweggemeinden für die Unterhaltung
der K r e i s w e g e im Rechnungsjahre 1930 auf 75 Pfa , für den
Meter Weglänge festzusetzen , den Mehraufwand auf Kreis -
steuern zu übernehmen , einstimmig angenommen . Ebenso
ein Antrag aller Parteien :

Die Kreisversammlung wolle beschließen , der Kreisrat soll
erneut bei der Regierung den Antrag stellen , daß die
badischen Kreise an der dem Land vom Reich zur Unterhaltung
öffentlicher Straßen überwiesenen Kraftfahrzeug -
st e u e r entsprechend ihrem Aufwand für die Kreisstraßen
beteiligt werden .

Zum Punkt
Wandererfürsorge

(Ausgabe 65 900 Mk, ) bezeichnet Abg . Fuchs - Bruchsal (Zentr .)
diese Fürsorge als durchaus notwendig . Viele sind gezwungen ,
zu wandern . Die Ausgaben sind nicht vergebens , da sonst die Ge -
fahr des Vagabunden Wesens entsteht . Der Kreis ist in
der Einrichtung , Htigiene und Verpflegung in den Wanderer -Her -
bergen vorbildlich , die auch unter gesundheitlichen Gesichtspunkten
nur zu begrüßen sind . Beim Titel

Kindererholungsheim Steinabad
( Kreiszuschuß 57 000 Mk . ) spricht Abg . Schlager (Zentr .) der
Anstalt , die ein Segen für die Kinder sei, volles Lob aus . Der
Frohsinn solle dort gepflegt und darum die Leibesübungen ausge -
baut werden .

Abg . Hauptlehrerin Ochs -Oestringen (Zentr .) lobt die Tätig -
keit des Kreisfürsorgeamtes als vorbildlich und spricht
den Kreisschwestern Anerkennung aus . — Abg . Staiber - Bruch¬
sal (Soz . ) : Die Elternbeiträge auf dem Lande sollten ermäßigt
werden .

Der Kreisvorsitzende weist darauf hin . datz von 700 Kin -
dern aus dem Kreise 300 unentgeltlich in Steinabad unter -
gebracht seien .

Bei Titel
Gemeinnützige Anstalten und Vereine

beantragt Abg . Müller - Obsthof (DNatl . ) 500 Mk. für das
Kinderkrankenhaus in Pforzheim und Herabsetzung des Postens
von 5000 Mk . für Erholungswanderer (Jugendherbergen ) auf
2000 Mk.

Abg . Weinbrecht (Komm .) wünscht Streichungen an
einzelnen Posten , u . a . für die Arbeitersekretariate ,
denen er seine kommunistische Abneigung bekundet . Er ruft da -
mit lebhafte P r o t e st e aus der Versammlung hervor , so von
Abg . D r o l l i n g e r (Soz .) , Kreisrat Koch - Karlsruhe (Soz .) ,
der meint , Weinbrecht handle offenbar im Auftrag Moskaus :
sonst rolle der Rubel nicht mehr , von Abg . Fuchs (Zentr .) , der
den Segen der Arbeitersekretariate für die Arbeiter lebhaft betonte ;
der Beitrag mützte eigentlich noch erhöht werden .

Abg . Müller - Karlsruhe (Zentr .) bezeichnet den Antrag
Weinbrecht als unerhört von einem Arbeiter . Der Beitrag
des Kreises — 2200 Wik . — sei nicht zu hoch . Redner betont speziell
die Wichtigkeit der Rats - und Auskunft serteilung für
den Arbeiter .

In der weiteren Debatte weist Kreisrat Koch (Soz .) die kom-
munistische Behauptung , datz die Arbeitersekretariate für ihre
Auskünfte Bezahlung verlangen , als Lüge zurück.

Der Kreisvorsitzende erklärt sich gegen die beantragten
Streichungen und in der Abstimmung wird der Antrag
des Kreisrats auf 20 000 Mk . Beitrag für gemeinnützige Anstalten
und Vereine gegen die Kommunisten angenommen .

Beim Titel
Landwirtschaftliches Schulwesen

spricht Abg . S t a th e r - Elsenz (Zentr .) Dank aus für das land -
wirtschaftliche Schulwesen (3 Anstalten im Kreise — Aufwand
46 500 Mk. ) und bedauert noch, datz für Hagelversicherung nur
18 000 Mk. vorgesehen seien .

Abg . Müller (DNatl . ) wünscht die Errichtung einer lanb -
wirtschaftlichen Schule in Pforzheim . — Abg . Geitz - Durlach
(Dem .) verbreitet sich speziell über die Förderung der Tierzucht
(Kreisbeitrag 17 400 Mk . ) und die Hagelversicherung .

Ueber die Lage der
Bleag

spricht dann Abg . Rechtsanwalt Frey - Karlsruhe , Vorsitzender des
Aufsichtsrats der „ Bleag " : Im Interesse der Wirtschaft dürfe man
die Ausgaben nicht systematisch drosseln ; aber gespart müsse wer -
den . Man möge der Bleag die Unterstützung nicht versagen , so -
lange ein richtiges Verhältnis zwischen Ausgaben und Leistungen
bestebe . — Auch Abg . Hafner (Zentr . ) tritt dafür ein , daß
der Kreis die Bleag durchhalte , bis bessere Zeiten kommen , und regt
an , ob es nicht möglich sei, aus dem Grenzlandfond des Reiches
etwas zu erhalten .

Zu § 32 des Voranschlags , Beihilfen an L e h r l i n g e , F a ch-
s ch ü l e r und Teilnehmer an M e i st e r k u r s e n — 14 000 Mk.
— regt Abg . Fischer - Niefern (Soz .) eine Erhöhung dieses Be -
trags (14 000 Mk.) an , und die Kommunisten beantragen Er -
höhung auf 20 000 Mk. — Der Kreisvorsitzende weist dar -
aus hin , datz der heutige Voranschlag 2000 Mj . mehr als bisher
vorschlage ; eine weitere Erhöhung sei jetzt nicht möglich.

Himmelfahrt
Als der erste Flieger über dem Vatikan kreiste, da segnete

ihn Papst Pius X. Er war ihm wohl ein Sinnbild der
Höhensehnsucht , die in jedem Menschen lebt , aber lei -
der manchmal den äußeren Höhenrekord für den i n n e -
ren dahingibt . Was hast du aber , wenn du den höchsten
Berg erklommen und die höchste Höhe erflogen hast ? Ein -
mal mußt du doch wieder herunter und was du mitniminst
ist eine große Erinnerung und eine noch viel größere Sehn -
sucht. — Darum — . Ja , wenn das nur so leicht wäre klar
zu machen in einer Zeit , die nicht mehr über sich selber
hinaussehen und ihre eigenen Symbole nicht mehr verstehen
kann ! Wenn du einen Sklaven 5000 Meter hoch ansiedelst ,
hört er darum aus , ein Sklave zu sein ? Was wird uns die
Nachwelt für all unsre äußeren Höhenrekorde einmal
geben , wenn unsre Seele derweil mit Wohlgefallen im
Staube kroch ? Hätte Christus der Herr nichts anderes getan
und gekonnt , als sich rein äußerlich zum Himmel zu erheben ,
was würde er uns heute bedeuten ? Etwas ähnliches etwa ,
wie Dädalus und Ikarus , die Flieger der griechischen Sage ,
und gar nichts mehr . Es muß also doch mit dem geistigen
Höhenrekord noch etwas besonderes auf sich haben ? Das hat
es in der Tot und hier allein liegt der rechte Verstand des
Himmelfahrtsfestes für den , der ihn noch verstehen will .

J o d o k u s .

Abg . Hering - Pforzheim (Mittelstandsvertr .) regt an , den
Apparat der Kreisverwaltung zu verkleinern . — Der Vor¬
sitzende erwidert , die Verwaltungsreform müsse vom Reiche
ausgehen und sich auf Länder , Kreise und Gemeinden übertragen .

Bei dem Voranschlag der
Kreispslegcanstalt Hub

spricht Abg . Frau Klara Philipp (Zentr .) , Mitglied des Ver -
waltungsrats der Anstalt , der Beamtenschaft und dem Per -
s o n a l für ihre ungeheuer schwere Arbeit den wärmsten Dank
aus und äutzert sich anerkennend über den ganzen Betrieb der
Anstalt . Der Antrag des Kreisrats für die Anstalt (die
auch die Pflegeanstalt für den Kreis Baden ist) wird ein -
st immig angenommen .

Vor der Abstimmung über den Kreisvoranschlag werden die
Anträge der Kommunisten abgelehnt . Abg . Jäger
(Komm .) erklärt , datz die Kommunisten den Voranschlag grundsätz -
lich ablehnen .

Schließlich wird der Antrag des Kreisrats :
1. Die Kreis st cuervorauscrhebungen für die

Rechnungsjahre 1928 und 1929 , d. i. von je IVO Mk . Steuer -
wert vom Grundvermögen 7,6 Pfg ., vom Betriebsvermögen
3,04 Pfg ., vom Gewerbeertrag 57 Pfg . als endgültig zu er -
klären ;

2. den Kreisvoraaschlag für 1930 zu genehmigen
und den Kreisrat zu ermächtigen , die endgültige
Kreis st euer für 1930 unter der Boraussetzung festzu -
setzen , daß eine Kreis st euererhöhung nicht ein -
tritt ,

angenommen , gegen die Stimmen der Kommunisten .
Nach debatteloser Erledigung der drei weiteren Punkte d «. r

Tagesordnung und nach Worten des Dankes durch den Abg . Fuchs
(Zentr .) an den Kreisvorsitzenden und den Vorsitzenden der Ver -
sammlung wird die Kreisversammlung 1930 ge -
schlössen .

Eier L. Hartmann Butter
en gros Eier , Butter , Käse en detail

am Bahnhofs markt ! oberhalb des alt. Bahnhofs -
gebäudes am Zaun ,

am LudwigSmarlt : der erste am Eingang der
Erbprinzenstraße

Arisch eingetroffen :
tfSi » « 10 Stück 75 Pfg ., 10 Stück

cfClfwC © JCl 85 Pfg ., 10 Stück 95 Pfg

100 Stück9 .- ,9 .50,10,50

Täglich frische Senn - u. Markenbutter
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Kinö von der Straßenbahn geschleift
Zum Glück nur leicht verletzt

Am Dienstag mittag lief Ecke Mathystraße und Otto - Sachs -
Straße das 7 Jahre alte Töchterchen eines Postschaffners aus U n -
achtsamkeit in einen Straßenbahnwagen der Linie 5 Hinein.
Das Kind wurde etwa 4 Meter weit geschleift und erlitt , außer
Hautabschürfungen im Gesicht, an beiden Knien und an der rechten
Hand einen Bluterguß am unteren Lendenwirbel . Die Pcrletzungen
sind nicht lebensgefährlich .

Ecke Rüppurrer - und Baumeisterstraße wurde am Dienstag
abend ein verheirateter 63 Jahre alter Sparkassendirektor aus
Bruchsal , als er ohne die nötige Borsicht über die Straße gehen
wollte , von einem Motorradfahrer erfaßt . Er trug einen Unter -
fchenkelbruch davon und mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werde«.

Wiedergefunden .
Die seit dem 13. des Monats vermißt gemeldete Helene Häsfeld

ist ermittelt worden.

Wieder in ein Kino eingebrochen
Diesmal in der „Schauburg "

Freitag nacht stellte ein Nachtwächter der Wach - und Schließ -
gesellschaft fest, daß in dem Kino Schauburg in der Marien -
straße ein Einbruch verübt worden war . Der Täter hatte die
Fensterscheibe» der Kassentür herausgeschnitten und war vermut -
lich durch diese Oeffnung in den Kassenraum eingestiegen . Dort
hatte er die Schubladen aufgebrochen und aus diefen etwa 17 Mark
entwendet .

Hoffnungsvolle fugend !
Vier Buben im Alter von 3 bis 13 Jahre « als Fahrrad -

marder überführt
Der Fahndungspolizei gelang es . vier Volksschüler von

hier als Täter mehrerer Fahrraddiebstähle zu ermitteln . Nach
ihrem eigenen Geständnis haben sie 5 bis 6 Fahrräder , hauptsäch¬
lich Damenfahrräder entwendet , und im Gebüsch im Hardtwald
untergestellt . Als Motiv gaben sie an , die Diebstähle nur deswegen
verübt zu haben , um auf dem Schloßplatz fahren zu können . —
Vorgestern wurden weitere 4 Fahrraddiebstähle angezeigt .

70 Aahrfeier des basischenFrauenveeeins
Ein Beitrag von F. Spiegel , Staölyfarrer Karlsruhe - Bnlach

Man könnte von vornherein die Frage aufwerfen , — und sie
trägt ihre innere Berechtigung in sich, — was einen katholischen
Geistlichen bestimmt , seine Anerkennung zu zollen einer Organi¬
sation , die zunächst nicht auf dem Boden seiner Kirche steht.
Der so fragt , übersieht , daß die katholische Kirche wesensgemätz
nicht jene Enge kennt , die man ihr so gerne vorwirft . Wir ver -
kennen nicht die Arbeiten , die ohne uns und neben uns zum Besten
des Volksganzen geleistet werden . Katholisch sein , das heißt , sich
verantwortlich und verhaftet fühlen all der Not , die Menschen er -
greifen kann , heißt mit Hand anlegen , wo sich ein Weg der Besse-
rung und Gesundung unseres Volkes bietet . Sit wissen , welche
Entwickelung der Badische Frauenverem genommen hat , wissen
auch , von welcher Sicht aus die Formung der Frau und des Mäd -
chens gesehen und erstrebt war und wird . In anderen Ländern
hat bekanntlich die Frauenbewegung ganz andere Bahnen einge -
schlagen ; ob zum Segen der Frau selbst und der Familie , das will
hier nicht untersucht und entschieden werden . Wir haben diesen
Frauentyp nur in seltenen Ausnahmen gehabt ; — würde ihn die
neue Zeit schaffen , so hätte sie uns em uraltes wertvolles Gut zer -
schlagen und zertrümmert . Ueber alle modernen Bestrebungen
hinweg sehen wir die Größe und Würde der Frau eben in ihrer
Fraulichkeit und Mütterlichkeit ; in jener maßvollen Bescheidenheit
und Verhaltenheit , in jener feinen Zucht und Sittsamkeit , die
schon der Minnesänger deutschen Frauen nachgerühmt hat ; in
jener treusorgenden , opferwilligen Güte und Siebe , die jeden
innerlich erquickt und erwärmt , der sich in seines Wesens Tiefen
noch Sinn und ' Dankbarkeit für echte Mütterlichkeit bewahrt hat .

Was den Badischen Frauenverein im besonderen charakterisiert ,
das ist die ausgesprochene religiöse Grundlage , auf der er
seinerzeit aufgebaut würde . Die ihn einst ins Leben riefen , sagten
sich : wenn das Haus , das wir bauen , nicht auf dfrt Felsgrund
Gottes und des Glaubens gegründet ist, dann werden die Stürme
und Regengüsse , die keiner Stiftung erspart bleiben , es über den
Haufen werfen , und über seine Stätte wird man den Ackerpflug
ziehen . Sie haben geglaubt , ihrem Werke keinen besseren Segen
geben zu können , als den , den Gott verleiht Dazu kam jene
Strenge , die man gerne „altpreußisch

" genannt hat . Wie dem
auch sei : gegen die erste Forderung ist in den letzten Jahren wie -
derholt angerannt worden . Man hat dem Badischen Frauenverein
Engstirnigkeit vorgeworfen , daß er sich und seine Arbeit aus -
schließlich in den beiden großen Konfessionen verankere . Es sind
auch Stimmen laut geworden , mit der alten , herben Disziplin zu
brechen : die Kleidung freizugeben , die Tagesordnung , das Gemein -
schaftsleben zu lockern und den individuellen Wünschen mehr
Rechnung zu tragen , als es bisher geschah. Wir möchten zu bei-
dem ein kurzes Wort sagen : wenn die Frage der Religion und die
Möglichkeit ihrer Betätigung aus dem Fundamente des Badischen
Frauenvereins herausgebrochen würde , dann wär -> das Werk der
Stifter um sein Herzstück betrogen , und die Schicksalsstunde des
Vereins hätte übe : kurz oder lang geschlagen . Wenn diese Wur -
zel zum Verdorren gebracht würde , dann wären dem Baume seine
schönsten Blüten und köstlichsten Früchte geraubt . Zum andern .
Jede Organisation legt dem einzelnen immer einen gewissen
Zwang auf ; den wird kein noch so freiheitliches Zeitalter aus -
merzen können . Ordnung , Einordnung und Unterordnung muß
fein , wenn das Ganze bestehen und gedeihen soll. Darum sagen
wir auch der heutigen Generation : bewahrt , was ihr hccht, euere
straffe Haltung , euere Kleidung , euer schwesterliches Gepräge . Ihr
hättet herrliches Krongut aufgegeben , wenn ihr auf diese Dinge
verzichten wolltet .

Letzten Endes wollte ich mit diesen Zeilen als Seelsorger eine
ganz persönliche Dankesschuld abtragen . In langjähriger Klinik -
tätigkeit habe ich Gelegenheit gehabt , Art und Wirken der Schwe -
stern des badischen Frauenvereins kennen zu lernen . Wenn sich
unter ihnen im ganzen Lande gegen 300 katholische Schwestern be-
finden , wie ich höre, so ist das eine Angelegenheit , über die man
von keiner Seite einfach zur Tagesordnung übergehen darf . . .
Allerdings haben wir eine ganze Reihe alter und neuer Orden ,
die sich um die Pflege der Kinder , die Betreuung der Alten und
Kranken annehmen ; es gäbe der Möglichkeiten viele , sich in einem
dieser Orden zu betätigen . Aber wenn ich die vielfache Not unserer
Mädchenwelt sehe, die sich nicht durch Klostergelübde verbinden
und doch helfen und dienen , die bestes Frauen - und Muttertum
betätigen will , dann ist hier eine Möglichkeit gegeben , Schwestern -
dienste in der Welt zu üben . Hier liegen Frauenprobleme — und
die Zukunft wird sie in verstärktem Maße auswerfen — , die wir
mit einer Handbewegung nicht abtun können . Wir müssen uns
einmal in die ganze Schwierigkeit manch eines Mädchens hinein -
fühlen , das wertvollste Mütterlichkeit in sich trägt und doch zu
keiner Ehe kommt .

Ich höre auch ein anderes nicht gerne . Wenn man , wie es sooft
geschieht, von „bezahlten Kräften " spricht . Schließlich mutz jeder ,
auch der Mensch im Kloster , von etwas gelebt haben . Und daß die
Entschädigung einer Verbcmdsschwester auch nur einigermaßen
ihrem Können , ihrer aufs Spiel gesetzten Gesundheit entspräche ,
wird niemand behaupten , der die Dinge aus Anschauung und Er -
leben kennt . Schließlich kommt es auch hier auf den G e i st an . Zur
Ehre der Rotkreuzschwestern muß ich sagen : ich habe unter ihnen
nicht die Gier nach Geld und Gut gefunden . Sie waren für sich
arm und anspruchslos ; die Pfennige , die sie erübrigt , haben sie
alten Eltern geschickt , haben sie für die Ausbildung jüngerer Ge -
schwister geopfert , nicht wenige spenden sie armen Familien , die
sie im Laufe der Pflege kennen gelernt haben . Manch eine katho-

the
oder evangelische Organisation würde es spüren , wenn die

iträge der Rotkreuzschwestern ausblieben . Die hier am lautesten
rufen nach unentgeltlichem Dienen , berechnen am schärfsten , was
an Lohn oder Gehalt ihnen zusteht .

Ueber die dienstliche Pflege mögen andere . Berufenere schrei-
ben , es wäre doch das Urteil eines Laien . Aber rufen möchte ich
zu diesem Festtage all die Mütterlein und Kinder aus den ent -
legensten Tälern de» Odenwaldes und Schwarzwaldes , die Männer
und Frauen a*S de« Ebenen des Rheins ; die einfacheren Land»

kinder und die schwierigeren Stadtmenschen und sie erzählen
lassen , was an Liebe und Aufopferung bei Tage und bei Nacht sie
von Schwestern des badischen Roten Kreuzes erfahren durften .
Viele von ihnen sind längst in die Ewigkeit hinübergegangen . Sie
werden nicht kommen . Und die andern auch nicht . Aber wir wollen
in ihrem Namen allen danken , die auf Ruhe und Erholung , auf
Freude und Unterhaltung verzichtet haben , um ihnen ihre Schmer -
zen erträglich zu machen , ihnen die Leidenstage und -nächte zu
verklären . Wie manch eine Frau , die selber Kinder großzog , hat
mir mit einem freudigen Strahlen ihrer Augen erzählt : die
Schwester ist gegen mich so gut wie meine Mutter . . . Man muß
diese zum Teil doch recht jungen Menschen gesehen haben , die drei
und vier Monate auf Nachtwachen ziehen , in Jahren , in denen der
Körper seine Ruhe so notwendig braucht — und das alles mit der
größten Selbstverständlichkeit und einer erquickenden Fröhlichkeit .

Jeder Klinikgeistliche wird mir darin beipflichten , daß sein Amt
und seine Arbeit um ein erkleckliches erschwert wären , wenn ihm
nicht die Schwestern den Weg ebneten und bahnten . Mein Lob und
Dank gilt den Schwestern beider Konfessionen . Sie sind davon
überzeugt , daß sie nicht nur die Pflege des Leibes übernommen
haben , sondern daß sie, soweit ein Mensch dem andern das kann ,
auch der Seele unaufdringliche Handreichungen leisten . Wieviele
Angehörige , wieviele Kranke und Sterbende sind der Schwester für
ein gutes Wort oder ein Gebet dankbar gewesen . Christenliebe
bleibt nicht stehen beim Vergänglichen am Menschen , sie strebt hin -
über in sein Unvergängliches , Ewiges , Göttliches . Weitsichtige
Aerzte aller Konfessionen haben mit uns für diese Gegebenheiten
Verständnis gehabt , zumal wenn dem Kranken dadurch Erleichte »
rung und Befreiung geschaffen wurde . . . Ich möchte euch , ihr
Schwestern , danken , für die Versehtische , die ihr gerichtet habt : für
die Linnen , die ihr darüber gebreitet , für die Kreuze und Kerzen ,
die ihr darauf gestellt , für die Blumen , mit denen ihr sie ge-
schmückt habt . Nein wir wollen eure Arbeit nicht verschweigen und
nich verkleinern . . . Bewahrt den Christusglauben und die strenge
Einfachheit euerer Gründer und Vorfahren , fo werdet ihr in die
letzten Zehntel eines vollen Jahrhunderts mit Frohmut und Gott -
vertrauen schreiten können .

' M '

Schwerer Verkehrsunfall
Die Aenderung der Fahrtri ch4 -u « g » 4cht

angezeigt .
Ein erheblicher Verkehrsunfall ereignete sich am Dienstag nach -

mittag auf der Wolfartsweiererstraße bei der Sandgrube
im Durlacher Wald . Eine Radfahrerin fuhr in Richtung Tmrlach.
Bei der Sandgrube wollte sie plötzlich in einen Waldweg nach links
abbiegen , ohne die Aenderung ihrer Fahrtrich -

tuug anzuzeigen , was zur Folg « hatte, daß ein in gleicher
Richtung hinter ihr herfahrender Motorradfahrer « it e« er
ledigen Näherin auf dem Soziussitz auf das Fahrrad auffuhr . Die
Radfahrerin erlitt dabei eine tiefe Fleischwunde am linke» Knie ,
der Motorradfahrer Hautabschürfungen im Gesicht und die Näherin
eine leichte Gehirnerschütterung . Letztere wurde ins
Städt . Krankenhaus aufgenommen . Lebensgefahr besteht nicht.

*

Auf dem Ettlingertorplatz verschuldete am Dienstag nachmittag
der Führer eines Personenkraftwagens einen Zusammenstoß mit
einem Motorradfahrer . Dieser stürzte und schürfte sich den rechten
Oberschenkel auf . An dem Motorrad entstand ein Schaden von
50 Mk . Das Auto wurde durch einen zweiten Personenkraftwagen
beschädigt , dessen Führer von hinten auffuhr , weil er nicht den
nötigen Abstand gehalten hat .

In der Kaiserstraße vor dem Moninger verschuldete ein Rad -
fahrer durch zu knappes Ueberholen einen Zusammenstoß
mit einem anderen Radfahrer , der sich beim Sturz auf den Boden
eine Knieverletzung zuzog , sodaß er mit einer Autodroschke nach
Hause gebracht werden mußte .

Ein betrunkener Autosührer stieß in der Nacht zum
Mittwoch auf der Fahrt über den Marktplatz mit einer im Ran -
gieren begriffenen Kraftdroschke zusammen . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt . Dem betrunkenen Führer wurde das Fahrzeug
abgenommen und polizeilich sichergestellt .

Außerdem ereigneten sich vorgestern drei leichtere Verkehrs -
Unfälle . i

Am die Neuregelung öer Schulferien
Der Gesamtvorftand des Reichsstädtebundes hat sich mit der

neuerdings aufgeworfenen Frage der Ferienordnung beschäftigt
und hierzu gefordert , daß der Beginn des Schuljahres
für sämtliche Schulen ein einheitlicher sein muß und daß die
Gesamtdauer der Ferien an allen Schulen des Reiches
gleich sein muß . Der Gesamtvorftand des Reichsstädtebundes
kann zwingende Gründe für eine Verlegung des Schuljahrsbeginns
auf die Zeit nach den Sommerferien nicht anerkennen . Vom
Standpunkt der Gemeinden ist die Beibehaltung des gegenwärtigen
Zustandes erwünscht , da es im Interesse der Übersichtlichkeit und
Vereinfachung der Verwaltung liegt , wenn Rechnungsjahr und
Schuljahr sich decken . Mit Rücksicht auf die Veränderlichkeit der
Lage des Osterfestes wird jedoch empfohlen , den Beginn des Schul -
jahres auf den 1 . April festzusetzen . Die bisher festgesetzte Gesamt -
dauer der Ferien (85 Tage ) wird als ausreichend und angemessen
angesehen . Gegen eine Verlängerung der Sommerferien über
sechs Wochen unter gleichzeitiger Verkürzung der übrigen Ferien
bestehen aus erzieherischen , gesundheitlichen und jugend -psycholo-
zischen Erwägungen sowohl wie aus wirtschaftlichen Rücksichten die
schwerwiegendsten Bedenken . Eine Gleichlegung . der
Sommerferien für alle Schulen ist weder für alle Gebiete des
Reiches noch für alle Gebiete Preußens möglich und erwünscht .

Dienskabzeichen für Bürgermeister und Swdtraksmikglieder . Das
Staatsministerium hat für das Dienstabzeichen der Bürgermeister
und Gemeinderäte eine neue Bollzugsvorschrift erlassen. Wr
kreisunmittelbare Städte gilt die goldene Schaumünze
mit goldener Kette, für die mittelbaren Städte die gleiche
Schaumünze mit silberner Kette, für die Märkte die silberne
Schaumünze mit dem Namen der Gemeinde aus Inschrift und
blauem Band . Die gemeindlichen Dienstabzeichen dürfen
Rückseite auch das Ortswappen tragen.

auf der

Badenia
A.

in Karisrafce
G. für Verlag und Druckerei
Karlsruhe. SSeinstr . 17/21.

Einladung
ordentlichen

General -
Versammlung

am Montag , den 16. Juni 1930 , nach¬
mittags 3 Uhr im Nebenzimmer des
Bahnhofs -Restaurants Stelzer in
Karlsruhe .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts , der

Bilanz und Gewinn - und Verlust¬
rechnung für das Jahr 1929 .

2 . Uebertragung von Mehrstimm¬
rechtsaktien sowie Genehmigung
der Bilanz und Gewinn - und Ver¬
lustrechnung für 1929 . Beschluß¬
fassung über die Verwendung des
Reingewinns . Entlastung des Vor¬
standes und des Aufsichtsrates .

3 . Aufsichtsratsersatzwahl .
4 . Wahl der Rechnungsprüfer für das

Jahr 1930.
5 . Beratung etwaiger Anträge der

Aktionäre , welche mindestens acht
Tage vor der Generalversammlung
bei dem Vorsitzenden des Auf -
sichtsrates , Herrn Fabrikanten
Theodor Herbstrith , Pforz¬
heim , Panorama -Allee 7, einzurei¬
chen sind .
Zur Teilnahme an der Generalver¬

sammlung sind die Inhaber -Aktien
spätestens drei Tage vor der Gene¬
ralversammlung auf dem Büro der
Gesellschaft oder beim Bankhaus
J. H . Krebs , Freiburg i . Br., Mün¬
sterplatz 4 , zu hinterlegen . Die Hin¬
terlegungsscheine sind bei der Ge¬
neralversammlung vorzulegen .

Karlsruhe , den 26. Mai 1930 .
Der Aufsichtsrat :

Theodor Herbstiith , Vorsitzender .

Ein Viertektundchen in Ozonil gelcochf . Schon
ist das Kleidchen wieder sauber und bluten »
wetlj. Schnell ists getrocknet und gebügelt .
Warum da dem Kinde die Freude nicht machen I

Dznnil
ist das gute , selbsttätige WaschmHtel,ein Erzeugnis aus den Fabritcet
von Dr. Thompson« Seifenpulver G . «n. b. H , Dütseldorj
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Die Polizei meldet
Unfälle .

In einer Lebensmittelgroßhandlung in der Hardtstraße erlitt eine
IS Jahre alte Verkäuferin am Dienstag nachmittag dadurch einen
Unfall , daß ihr der Verschluß einer umgeworfenen Sprudelflasche
gegen den Kopf flog und sie am linten Auge verletzte .

Eine 22 Jahre alte Hausangestellte in der Stefanienstraße brach
sich beim Spannen eines Waschseiles im Hos durch ungeschicktes Auf -

springen den linken Knöchel . In beiden Fällen wurden die Ver -
letzten ins Städt . Krankenhaus aufgenommen .

Schwächeanfall.
Am Dienstag erlitt ein IS Jahre alter Blechnerlehrling aus

Weingarten am Ettlinger Tor einer . Schwächeansall und stürzte zu
Boden . Er zog sich dabei starke Hautabschürfungen am rechten
Knie zu . Nachdem er im Krankenhaus einen Notverband erhalten
hatte , brachte ihn fein Lehrmeister im Auto nach Weingarten .

Verkehrsunfälle .
Am Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr kam es Ecke Ritterstraße

und Zirkel zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft -

wagen und einem Motorradfahrer , der einen 33 Jahre alten
Mechaniker auf dem Soziussitz hatte . Dieser zog sich durch den
Stürz auf die Straße eine Kopfverletzung zu und wurde ins
Krankenhaus eingeliefert , von wo er jedoch mit einem Verband ent -
lassen werden konnte . Die Schuldsrage steht noch offen . An der
gleichen Stell « ereignete sich eine Stunde daraus der gleiche Unfall .
Diesmal wurde der Personenkraftwagen leicht beschädigt , während
der Motorradfahrer , der übrigens die Schuld an dem Unfall trägt ,
mit heiler Haut davonkam .

Zwei Betrüger festgenommen .
Die Fahndungspolizei nahm einen Kaufmann aus Trieft und

einen Artisten aus Palermo fest und lieferte sie ins Bezirksgefängnis
ein , weil sie auf betrügerische Art in Stuttgart erlangte Stoffe im
Wert von 420 Mark am Dienstag in Durlach im Hausierhandel zu
vertreiben suchten. Einer von ihnen ist ein internationaler Taschen -
und O -Zug -Dieb , der auch schon vielfach wegen Betrugs und Ein -

bruchdiebstahls bestraft ist.

Diebstähle.
Einem Konditorlehrling in der Jollyftraße wurden aus seinem

Zimmer eine Herrenuhr im Wert von etwa SO Mark und ein Geld -

betrag von 3 Mark entwendet . — Aus einem verschlossenen Man -

fardenzimmer in der Hirschstraß « wurde eine Hose im Wert von
IS Mark gestohlen . — Außerdem wurden mehrere kleinere Dieb -

stähle angezeigt .

Tierquälerei .
Ein Gemüsehändler von auswärts gelangt wegen roher Miß -

Handlung seines Pferdes zur Anzeige .

Karlsruhe als Tagungsort
Am vergangenen Sonntag tagte in der Handelskammer Karls -

ruhe die Oberrheinische Gruppe der Vereine für
naturgemäße Lebens - und Heilweise (Natur -
heilvereine ) , wobei 6000 Mitglieder der badischen , pfälzischen
und saarländischen Vereine Bertriten waren . Die sehr starken
elsässischen Vereine sind 1918 ausgeschieden . Als Gäste waren die
Aerzte Dr . med . Riedlin , Malten - Baden -Baden und Adam - Pforz -
heim anwesend . Den Jahresbericht erstattete der Gruppen -
Vorsitzende , Herr D e e s - Mannheim . Es sind 54 Vorträge
im Bereich der Gruppe von Aerzten und Laien gehalten worden .
Das aus eigener Kraft erbaute Krankenhaus der Natur -
Heilbewegung in Berlin - Mahl o | (Leiter Dr . med.
Brauchle (ein Badener ) zeigt eine erfreuliche « ustvärtsentwickelung .
1329 wurde ein sehr gut ausgestattetes Erholungsheim am
Staffelsee (Murnau , AlPenvorland ) erworben und er -
öffnet . Das Heim gewährt den Mtgliedern große Ermäßigung
und ermöglicht die Erfüllung aller Diätwünsche (Rohkost, geget.
Kost, gemischte Koft) . Ueber medizinische Fragen wurde eingehend
berichtet . Mit den Kneipp - und homöop . Vereinen sollen engere
freundschaftliche Beziehungen angeknüpft werden . Herr Rutsch -
m a n n - Ettlingen wurde für seine 30jährige Tätigkeit als Vor -
sitzender des Vereins Ettlingen besonders geehrt . Der Vor¬
sitzende des Bundes in Berlin , Paul Schirrmeister ,
sandte zur Tagung beste Wünsche . Nächster Tagungsort Gerns¬
bach . Der Besuch des von allen Teilnehmern als Schatzkästlein
anerkannten Stadtgartens bildete den Schluß der Tagung .

Sarrafam gastiert in Durla » Karlsruhe
Fast zwei Jahrzehnte sind vergangen , seitdem dieses Untcr -

nehmen in den Mauern von Karlsruhe weilte . Wie wir erfahren ,
will sarrasani in Kürze in Durlach gastieren . Unbeschreibliche
Begeisterung zog mit Sarrasani durch alle Städte auf seiner mehr -

jährigen Amerikareise und mit Freude und Jubel empfing ihn
Deutschland bei seiner Rückkehr. Jetzt will sogar Paris ihn haben
— ganz gewiß ein Zeichen , wie hoch man die Qualitäten des

Zirkus Sarrasani im Au5land einschätzt .
Die Technik unserer Zeit hat das bisher bestandene Sonder -

zugsystem des modernen Zirkusbetriebes vollständig umgestaltet .
Sarrasani ließ nach eigenen Angaben von den Automobilfabriken
neue Zirkuswagen , Parade - und Musterstücke der modernen Zir -

kuskunst herstellen . So hat sich Sarrasani unabhängig von der

Eisenbahn gemacht und fährt nunmehr mit seinen 200 Wagen die

Landstraßen von Stadt zu Stadt . Das gibt ein Aufsehen , wenn so
die Uebersiedlung stattfindet , diese Reise der grün - weißen Wagen ,
in Messingbuchstaben die Firma Sarrasani aufgedruckt , das gibt ein
Schauen und Bewundern der Stadt - und Dorfbewohner , wenn
dieser Zug von 200 Wagen passiert . Löwen , Tiger , Eisbären ,
haben ihre Automobile , das Nilpferd hat seinen Extrawagen mit
Wasserbassin , die Seelöwen , diese elastischen Jougleure , haben ihre
eigenen Privatautomobile , der ganze Bürokomplex ist auf Auto -
mobile gestellt . Sarrasani kommt mit den Völkerscharen , die
artistische Kombinationen neuer Art bieten werden , welche in den

fast zwanzig Jahren , in denen der Zirkus nicht hier war , Ost -
und Mitteldeutschland begeistert hatten . Scharen von Sioux -

Indianern , von Japanern , Chinesen , Marokkanern , Indern ,
Tscherkessen usw . gehören zum Zirkus , die alle in ihren wunder -
baren , künstlerischen Leistungen für jede Weltstadt Aufsehen be-
deuten . (Siehe Anzeige .)

( : ) Haus der Gesundheit . An Christi Himmelfahrt , Donners -
tag , den 29 . Mai 1930, nachmittags von 3—6 Uhr , kann das Haus
der Gesundheit , Karl - Wilhelmstraße 1 , öffentlich besichtigt werden .
Der Besuch der sozialhygienischen Ausstellung sowie der mit dem
Hause verbundenen sozialen Einrichtungen kann jedermann
Wärmstens empfohlen werden .

4. Händelfest
30 . Mai bis 1 . Juni 1930

veranstaltet von der Händel -Gesellschaft
Sitz Leipzig , dem Badischen Landestheater

und der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Aufführung von Werken Georg Friedrich Händeis
Freitag , den 30 . Mai, 20 Uhr , im grollen Festhallesaal -

Veranstaltung des Baltischen Landestheaters

Orchester -Konzert
Leitung : Generalmusikdirektor Josef Krips , Kapellmeister Dr .
Heinz Knöll . Solist : Konzertorganist Wilhelm Krauß . Orche¬

ster des Badischen Landestheaters . Continuo : Prof . Dr . D .
Max Seiffert , Berlin . Chor : Volkssingakademie .

i . Orgelkonzert Nr . 2 . — 2. Doppelchöriges Konzert Nr . 28

3 . Wassermusik . — 4 . „ Halleluja " aus d . Oratorium „ Messias .

Eintritt : numeriert 3.— RM ., 2.— RM ., nichtnumeriert 1.50 RM .

Samstag , 31- Mal, 17 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses :

Festvortrag über „ Händel in der Gegenwart "
RedneA Universitätsprofessor Dr . Heinrich Besseler , Heidelberg .

Eintritt frei !

Samstag , den 31. Mai, 20 Uhr , im groOen Festhallesaal -

Veranstaltung der Karlsruher Chorvereinigung

Oratorium „Esther "
( Neugestaltung von Friedrich Chrysander . )

Leitung : Kapellmeister Dr . Heinz Knöll . S o l i s t e n : Else

Blank , Kammersängerin , Magda Strack , Kammersängerin , Viktor

Hospach , Opernsänger , Robert Kiefer , Opernsänger , Karl Heinz Loser ,

Kammersänger , Wilhelm Nentwig , Kammersänger , Franz Schuster ,

Kammersänger . Orchester des Badischen Landestheaters .

O rgel : Konzertorganist Wilhelm Krauß . C ontinuo : Prof . Dr .
D . Max Seiffert , Berlin .

Eintritt : numeriert z .— RM ., R M ., nichtnumeriert 1.50 RM .

VÄS »a, sawsssa :
Kammer -Konzert

1. eitung : Dr . D . Max Seiffert , Berlin . Mitwirkende : Mary

Esselsgroth , Kammersängerin , Paul Kampfe , Kammervirtuose , Hans

Ochsenkiel , Konzertmeister , Karl Spittel Kammervirtuose , Paul Traut¬

vetter , Konzertmeister , Ottomar Voigt , i . Konzertmeister .

1. Concerto grosso Nr . - z H -rnoll tür Streicher . - . Kammersonate

Nr 12 F -dur für Flöte . 3 . Zwei deutsche Arien für Sopran . ».pulse

Stille " , „ Flammende Rose " . 4 - Kammertrio Nr . 10 B -dur für 2

Violinen . 5. Konzertarie „ Preis ^ r Tonkunst für Sopran (mit

Streichern ) . 6 . Concerto grosso Nr . 2 F -dur f . Oboe (m . Streichern ) .

Eintritt : 5 — RM .

Sonntag , den 1. Juni , 19 72 Uhr , im Landestheater .

Veranstaltung des Badischen Landestheaters

Alcina
Oper von Georg Friedrich Händel , bearbeitet vion Professor Hermann
Roth , Stuttgart . Musikalische Leitung : Generalmusik¬
direktor Josef Krips . Regie : Oberregisseur Hans Esdras Mutzen -

becher .
Eintritt : i bis 8 RM .

Kartenvorverkauf : Auskunftsstelle des Verkehrsver¬
eins , Kaiserstraße 159 (Eingang Ritterstraße ) ; Musikalienhandlungen
Fritz Müller , Kaiserpassage 2 ; Franz Tafel , Kaiserstraße 82a ;
für die Opernvorstellung im Landestheater Ver k e h r s v e r e i n ,
Kaiserstraße 159 ; Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser¬

passage 2 ; Zigarrenhandlung Gertrud . Brunner t , Kaiserallee 29 ;
Kaufmann Karl Ho 1 z s c h u h , Werderstraße 48 . Schlußverkauf in

den Konzertlokalen und an der Theaterkasse .

Mitglieder der Händel -Gesellschaft erhalten auf Vorzeigen ihrer Mit¬

gliedskarte Vr. Ermäßigung auf die Preise der Veranstaltungen am

30 . und 31 . Mai , im großen Festhallesaal , *4 Ermäßigung auf die
Preise der Oper im Landestheater .

Eintrittskarten an Mitglieder der Händel -Gesellschaft gegen Vorzei -

. gung des Mitgliedsausweises nur durch Verkehrsverein -

Damen-Strümpfe
kUnsil . Waschseide oder la . Sei - Q5
aeuüor Paar

Damen-Strümpfe
prima künSil. Waschseide invtelen 1 . 45

Damert- Strümpfe
Bemberg -Kunstseide in allen Mo- 1 Q £\
delaroen . . . . . . . . . . . . Paar , v̂

Strumpfwaren
Damen-Strümpfe
„Hertie **. ktinstl . Waschseide . « ——
unsere .beliebte Hausmarke, in den y t r \
neuesten Farben Paar • v

Damen-Strümpfe
Flor ml!kiin8tl . Waschseide platt . Ader elegante Strapazierslrumpl in S Mh
allen Siraßenfarben Paar
Herr.-Jacquardsocken 7 c „
in den neuest. Must. sorL 1-25 9SA * ** *?

Damen -W äfdie
Kunstseid .- Unterkleid o = «
in vielen Farben, gestreift 3.50. glatt
Nachthemd »eu mit bunto cn
oder bunt S.75 ^ >JW

Charmeuse- Unterkleid* ca
oben und unten mit Spitze . . . 6.75" *^ ^

Charmeuse-Hemdhose ,
reich garniert . . . . . . .

e4 .50

Kunstseidene Kinder-Unterröckchen Graue « 1 .45
Kunstseidene Kinderschlüpfer<,» » »-«e°<i 95 #

I
Herren - Artikel

Farbige Oberhemden o an
mit Kragen, flotte Dessins 4.90

Farbige Oberhemden c qo
mit Kragen, gute Pooelin -Qualit ^

Weisse Oberhemden
mit Popelin - Einsätzen u. Klapp- 3 . 90
manschetten 4Ju w v

Weisse Oberhemden c qn
durchgehend Popelin , . . . 6L0

Selbstbinder
reine Seide , flotte Dessins 1.25
Selbstbinder
Kunstseiden Crfepe de Chine, lo
modernen Streifen
Herren- Hüte
in versch . Farben n. Formen 430
Strohhüte
Matelot-Form - • . 2.90

75 "

1 .90

3 .90

1 .90

.7 . 1.75 2 .75Damen-Badeanzug
bunt hübscT ~

Damen ädeanzug q e «
Reine Wolle, aparte Muster 11.50 v

Kinder - Badeanzug ^

Badewäfdae

Größe 50

Bade-Schuhe
Segeltuch mit Gummisohle . - . -1.25

Badetücher «
HO/180cm « .» 0 tOOflöOcm

Bademäntel o°--w« n.» 9 .50

Tri leof agen
Damen-Schlupfhosen
echt Mako. relchh^ ^ Farb ^ TOrtinL 95 ^

Damen-Schlupfhosen
Kon. ttekle 1 .25

Damen-Schlupfhosen
la Kunstseide , tajrier HgdfQ » 1. 95

Damen-Schlupfhosen
Marke .Venus ". lafeinfädigeKunst - 9 75
Leide, in hellen Modefarbe^ • • Paar *" * * w

Herren-Hosen porös, beste p
Gesundheitswäsche . Größe 4-6. Paar

Herren-Hemdhosen
Filetware . Knieform, ohne Arm. «ranz O /besonders preiswert . Größe 4. Paar *" • * w

Damen-Handschuhe gc »
m. aparter Stulpe, z. Aussuchen. Fr. ^

Damen-Handschuhe
LederlmHaUon . mit WechselsHch | .25

Damen-Handschuhe
kttnstl . Waschseide mit Umschlag 1 75
n mod-Farben, bes. preiswert . Paar ' • * w

Handfdiulie
Damen- Handschuhe
gelb Zwirn , m. bestickt Manschette 1/5
und Aufnaht Paar ^

Damen- Handschuhe
la . Leinenzwirn , uns. bek. Spezial-0 50
marke Hertie 3 Stern 2 Druck. Paar ^ ' ^ ^

Damen-Handschuhe
Waschleder , weiß und gelb . Paar 3 .50

Postkarten-Rahmen
Silber 800gestempelt
Dreh-Bleistifte
Silber 800gestempelt . . . . 2.90

2 .90

1. 90

Wecker 1 Jahr Garantie3.90 2 . 90

2 .90Taschen-Uhren
1 Jahr Garantie 3.90

■» " 1 ' UUUJHII

Mode waren
Kleider -ujackenkragen «
a. Kunstseiden rips . Spachtetepitze

Bindekragen au. &«■>. °« 05 „
Chine mit leiner Spitze garniert . . ^ ** *7

Damen-Krawatten a°-
Crftpe de Chine and FoulaHseide QR »
uni und buntfarbig, je nach Art 1.45 '

Kleiderpassenansersve de qc
Chinem .Spitzeu .KnoprgarnItur 1.45

Fichukragen ku >m - * o =
denrips mit Zäckchea garniert . .
Dam.-Schalsu .Dreiecktücher
ans Cröne de Chine , schöne Druck- 4 -jr -
mus'.er, je nach Art . . . . . . . 2.90 I. / O

Sie phofographieren
Wir entwickeln !
Wir kopieren !

Photo - Zubehör
in großer Auswahl

Gartenmöbel
Weidensessel mit Zopltand . gepolstert 7.50
Hocker weinen 3.25
Peddigsessel gepolstert 10.75
Waschkorb orai . » cm 3.75
Liegestuhl mitgestreikt.Se -ug m.Fußstütze 7.25
Gartenklappsessel «oi- 3 .90

1 111111 11. uo

Lederwaren
Sportkoffer s™ ': 2.90
Handkoffer " 5? .

Uc'
.
°°? 7.50

Eleganter Handkoffer AÄ 'SiSi'Ä 1
.̂

"
.
"10.75

Hutkoffer F°"°- " « *" »°* 0 .90
Besuchstaschen 9.75

Ein großer Posten

Besuchstaschen
in allen modernen

Ausführungen Ton

3.90 - 9.75

HERMANN TIETZ
KARLSRUHE
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X Zur Verhaftung des Ingenieurs Leidheuser. Wie wir be -reits gestern berichten konnten , wurde der Ingenieur Leid -

Heuser in Wien verhaftet . Leidheuser soll es gelungen sein , für36 000 RM , gefälschte Wechsel an den Mann zu bringen . Geschä¬
digt sind hauptsächlich Handwerker . Gewerbetreibende und Banken .
Leidheuser betrieb zuletzt unter der Firma Leidheuser u . C ., Roostu . Vetter G . m . b . H . im Hinterhause Waldstraße 28 ein Möbel -
geschäf. das vor einigen Jahren plötzlich abbrannte . Die Feuer -
wehr hatte seinerzeit große Mühe , das Feuer auf seinen Herd zubeschränken und die Nachbargebäude zu retten . Leidheuser war eine
Zeitlang unter dem Verdacht der Brandstiftung in Haft . Das
Verfahren wurde jedoch später eingestellt .

Deutsche Luftfahrt - Werbewoche 1930. Groß - Flugtag in
Karlsruhe . In der Zeit vom 25. bis 31. Mai 1930 veranstaltet der
Deutsche Luftfahrt -Verband e. V . (D . L. V.) im gesamten Reichs -
gebiet eine allgemeine Luftfahrt -Werbewoche . Deutsche Luftfahrtist Volkssache ! Und doch hat bisher im Vergleich zu anderen Län -dern der Luftfahrtgedanke noch nicht genügend Fuß gefaßt . Umnun die noch abseits Stehenden für den Flugsport zu gewinnen ,veranstaltet das Büro für Luftfahrt Fr . W . Heilmann . Mannheim ,im Benehmen mit dem Karlsruher Luftsahrtverein , der Akadem.
Fliegergruppe und der neu ms Leben gerufenen Ortsgruppe des
„Sturmvogel " am kommenden Sonntag , den 1 . Juni 1930 , einen
Großflugtag , der sicherlich seinen Zweck als Werbetag nicht ver -
fehlen wird . Nicht weniger wie 8 Flugzeuge aus allen Richtungen
Deutschlands sind zur Mitwirkung verpflichtet , die nur Höchst -
leistungen des Flugsportes zeigen werden . Namen , wie : MeisterUdet , Fluglehrer Schellhammer , Fluglehrer Breitenberger , Bihl -
mater , Stein , Riedinger , Frau Dr . Rooö und die Akadem . Flieger -
gruppe bürgen für ein restlos zufriedenstellendes Programm . Inbunter , ununterbrochener Reihenfolge soll das große Programmmit Beginn 3 Uhr nachmittags in drei Stunden abgewickelt wer -
den , welches noch durch ein großes Konzert der vollzähligen Har¬

monie -Kapelle , Karlsruhe , unter persönlicher Leitung des Dir .
H. Rudolf verschönt wird . Zroetfdlrs ist bei einigermaßen gün -
stiger Witterung mit einem Massenbesuch zu rechnen und sind
verstärkte Kurszüge und Omnibuo -Sonderverbindungen aus allen
Richtungen vorgesehen .

Tages - Anzeiver
für Donnerstag, den 29. Mai 1930

Badlsches Landestheater . 17 bis 22 Uhr : D »e Meistersinger von
Nürnberg .

Colofseum . 20 .30 Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Städtische Ausstellungshalle . Das Schwingen -Flugzeug .
Badische Landesgewerbehalle . Ausstellung .
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz . Feier des 70jährigen

Bestehens . Festakt im großen Saal der Städtischen Festhalle
vormittags 11K Uhr .

Katholischer Gescllenverein . 8 % Uhr abends , Sofienstr . 88 : Fami -
lienabend mit Lichtbildervortrag .

F . C. Mühlburg t . B . Spiel der 1 . Mannschaft in Rintheim .
Stadtgarten . Von 11— 12 % Uhr : Frühkonzert der Städt . Schüler -

kapelle ; nachm . 15X bis 18 Uhr : Festkonzert des Musikvereins
Karlsruhe .

Herausgeber und Verleger : Badenia . A . - G . für Verlag und
Druckerei , Karlsruhe i . B Hauptschriftleiter : Or . I . Th . Meyer .
Verantwortlich für Nachrichtendienst , Politik und Handel : Dr . Will »
Müller - Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : Or . H , A . Berger ;
für Lokales , Badische Chronik und Sport : A. Richardt ; für Anzeigen
und Reklamen : Philipp Riederle , sämtl . in Karlsruhe , Steinstr . 17.

Rotationsdruck der Badenia A .-G .

Adler - , Presto -
Gritzner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur -Werkstatt

Teilzahlung gestattet .

X. Hottner
Karlsruhe -Mühlburg
HardtstraBe 27

1886 Telephon 1886
Dem Ratenkaufabkom¬
men der Beamtenbank

angeschlossen .

auch der rteoe

Sport -Anzug
aus dem flotten
Tweed - Stoff
und kostet nur
54 .50 Mark bei

■6 P . O 8 Mü 3
KARLSRUHE

Ratenkaafabkommen der Badischen Beamtenbanlt

Ein 57 Jahre alter Knecht von auswärts und ein 26 Jahrealter Spediteur wurden wegen Zechbetrugs und Fluchtverdachts
ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Sommer - Stoffe
Ganz auserlesener Geschmack — Entzuckende muster

ungewöhnlich billig — Fehlerfreie Qualitäten

Wasen -Crepe de Chine
letzte Neuheit, waschecht I .SO " ■® «J
FOUiOPd Seide 90 breit, för » Kf|vornehme Kleider . 5 -80 4 .80 w «wW
H' Sii-MOUSSeline moderne 1 7BMuster 3.80 2 .80 2 .85 MO
yaiie -fisergene 100 cm breit . » »n
entzückende Mast . 9 -80 5,89
woi !e-BopöüpeniÄÄ . o fl=Schweiz -Stick 4 . 00 3 . 90 2 . SO 4t . HU

Kinüer-uoile-Bordliren , QRSehweizerStickerei 3 -98 2 .88 ■■wil
Ecusi Honan-Seifle ' " • sä a .80

fflOnOOl 80/100 breit, glänzendfließende Qualität . 8.8O 5 .88
Crepe de Chine reine Seide
Neuheiten

nar letzte18.88 8.88
Crepe Satin reine Seide, ganzentzückende Master . . 12 .88
Toile de soi Ä e

ssfoÄ
und Streifen . . . . 7.58 6.3U
TOilO gig

moii-fieorgene 100 breit. invielen Farben 6 .SO
Für Kurze üaeften waa0hechtwie schwedisch Leder

3 .90
6 . 80

9.80
4.80
1 .45
5.80
2.90

*"£ 2 Otto Lewin
Karlsruhe , Äarl- Friedrich . Str. 28 (im FriedrlChSlĤ

Dem UfarenkaufabRommen der Bad. BeamtenbanH angeschossen .

DarmtladferNol
Karlsruhe — Erbaut 1782

das bekannt gute und bürgerliche

Speise -Restaurant
Gemütliche Wein- und Bierstuben

Badische Quaiit&ts'weine a

Brillen
Klouda

Lieferant für sämtliche Krankenkassen
Mitglied des kath . Männerverein St . Stephan
Kaiserstr. 128 II. Tel. Nr, 7809

Lager von Brillen , Zwicker ,Operngläser , Barometer
Reparaturen werden sofort gut und

billig ausgeführt

Badischen

Landwirtschafts - Bank
(Bauernbank) e . G . m. b . H.

.- FuSschmeneii! -
Gehen Sie zum Fachmann ,
nur dort finden Sie Hilfe

| W&rner , Kleiner ! & Co .y Karlsruhe
Spezialgeschäft für Fufeleiden Waldstr. 49

iiHnnmiia
! DasNutterhans der Schwestern 1

des =

Badischen Frauenvereins 1
vom Roten Kreuz

i begeht am Donnerstag , 29 . Mai19S0 die Feier seines

70 jährigen Bestehens . J§
Aus diesem Anlass findet am

Donnerstag , den 29 . Mal, Freitag , den 30 . Mai und g
Samstag , 31. Hat , jeweils nachm. 3 Uhr beginnend g
im Mutterhaus in Karlsruhe . Kaiser -Allee 10 , g

Eingang Kochstrasse , ein

Verkauf I
und eine

Verlosung |
von Handarbeiten und sonstigen Spenden der

Schwestern statt .
Hierbei werden Erfrischungen , Kaffee und Gebäck

verabreicht .
Freunde und Gönner unserer Schwesternschaft

sind zur Teilnahme freundlichst eingeladen .
DER VORSTAND . I

STATT KARTEN .
Die Verlobung seiner Tochter

Anneliese
mit Herrn

Dr . Albrecht Schoenhals
beehrt sich anzuzeigen .

Prof . Dr . FritZ UitStil , Ministerialrat
Im Mai 1930

m
ßodenteppiebe
Färberei Printe A .-G.

entstaubt
reinigt

und färbt

Annahmestellen überall Telefon 4507 4508

Msstimiei Oelheim
Größte u. schönste Natur - u. Freilichtbühne

bei Rastatt . ■■■
4000 Platze

Andreas Hof er
Freiheitskampf des Tiroler Volkes in 4 Akten nebst Vor-

und Nachspiel von A. J. Lippl.
AufiQhrungen: Alle Sonn- und

Feiertage (auüer Fronleichnam)
Vom I . Juni bis Ende September

Gedeckter Zuschauerraum
800 Ml t wirkende ,

Anfang 14 Uhr Ende 13 Uhr
Preise der Platze : 1 .50 — 6.50 Mk .

nebst besonderen Logen .
Vorverkauf : Theaterkasse Otig¬

heim. Telefon 2061 Rastatt .
Vorverkauf Karlsruhe :

Herdersche Verlagsbuchhandlung, Herrenstrafee 34.
Fritz Müller . Musikaiienhandlg. , Edce Kaiser - u. Waldsir .
Auskunftstelle des VerkehrsVereins Khe ., Kaifers tr. 159
Zeitungskiosk beim Hotel Germania.

KieifiaeisBaeiPeterstal
(Marienbad )

Schwarzwald . Tel . 2. Bahnstation
Angenehmer , ruhiger Luftkur - und
Badeort . 5 Mineralquellen im Hause .
Kohlensaure -, Stahl -, Salz - und
Moorbäder . Erfolgreiche Trink -
und Badekuren . Badearzt Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung . Grosser Park .
Das ganze Jahr geöffnet .

Leitung durch Vinzenzschwestern

lM . 16.- monatlich
H. Ströbie

Karlsruhe - Rüppurr
Graf-Eberstein-Str. 14

. Tee. 7747

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

rCarlstr . II . Karlsruhe Karistr 11

> Ortsverkehr 35,36 , 4301 , 439Ü, « 93
. Fernverkehr 4394 . 4395 , 4396 , 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Garage
Nähe Ludwigsplatz gef.
Angeb . mit . Nr . 934 an
Geschäftsstelle Filiale
Kaiserstr . 126.

IL

Bocfflttsr
der Qualität » tierd

der Beate , der Schönste
der Billigste

Fabrik -Niederlage

MUfllipn Xaiserstraßa 38
■ mym 5 Nähe Ad erstraße .

Schlafzimmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Köchen
Schreibtische
MSbelhandlung

Foh . Kühn
Rltterstrabe 1l , Sei der

Kriegsstrabe
Ratenlaufablommen

Badisches
LmdeÄheit«
Donnerstag , 29. Mai :* 3) 26 ( Donnerstag¬

miete) .

UeMeisttrsillgtl

Wanzen -
Tod

vollständig geruchlos ,
tötet sof . unt Garantie
Ungezief .-Vcrn .-Anftalt

F. Höllstern
Herrensir. 5, Tel . 5791.

Von Wagner .
Dirigent : KripS . Regie :
Dr . Waag . Mitwir -
lende : Gritnwald -Eey-
fert , Seiberlich. Frev ,
I . Grötzinger , Hospach,
Kalnbach, Kiefer , Löser,
Lauslötter , Oerner ,
Schoepflin , Schuster ,
Theo Strack, Meyer ,

Schäfer , Wurm .
Anfang 17 Uhr .Ende 22 Uhr .

Preise D ( 1—8 Ml . ) .

Fr ., 30. 6 . : Marius .
Sa . , 31. 5 . : Zum er¬
sten Male : Vom Teufel
geholt. So .. 1. 6. : Al-
cina . Mo ., 2. 6. : Brülle
China . 3044

Ich warne jede Per -
son, meiner Ehefrau

Maria Magdalena
Lang , geb. Knapp ,etwas zu borgen oder

zu leihen , da ich für
nichts aufkomme.

Malsch , 28. Mai 1930.
Berthold Lang.

SARRASANI kommt nach den sensationellen
Berliner Gastspiel

nach Durlach -Karlsruhe
Europas größter Zirkus » Siegreich heimgekehrt von Amerika « Persönlich geleitet von HANS STOSCH -SfiRRASAN !

Nicht 2, nicht z , nicht 10 Manegen , sondern eine einzige , riesenhafte Arena , von allen Seiten
und Plätzen deutlich übersehbar , durchflutet von grandiosen Bildern aus allen Erdteilen . Kein
Menageriezirkus , keine Raubtierschau , sondern ein reisender Kongreß aller Zonen , Farben und
Rassen , ein Welttheater der Tiere aller Kontinente . Ein Zirkus von kulturellem Wert , von künst¬
lerischer Bedeutung , anerkannt als einzigartig von der Weltpresse , vom Publikum aller bereisten
Länder , von städtischen und staatlichen Behörden . Kein flüchtiger Bluff , kein Reklamezirkus ,sondern ein Erlebnis für jedermann aus dem Volke . 400 Tiere aller Zonen , 500 Künstler aller
Nationen . Das größte Rundzelt , das je konstruiert wurde , 10 000 Zuschauer fassend , 200 eigene
Autolastzüge . Sarrasanis „ Rollende Zeltstadt " als unvergleichliches Meisterwerk modernster
Technik , bewundert von Europa und Amerika , leuchtend mit 10 000 elektrischen Lampen .

16 .
bis

22 .
Juni

Der souveräne Häuptling der Sioux -Indianer , mit Kriegern , Frauen und Kindern , empfangenvom Lordmayor von London , vom Oberbürgermeister von Dresden , vom Rat der Stadt Frankfurta . M ., vom Berliner Magistrat , vom Hamburger Senat .Cowboys , Cowgirls , Mexikaner , die verwegensten Reiter der Welt . — Südamerikanische Indios ,Brasilianer , Kreolen , Mulatten , Argentinier , Gauchos . — Ein komplettes japanisches Theater . ~£-ine Truppe chinesischer Gaukler , tibetanische Gladiatoren , der „Teufel des Tibet " . — Inder ,Fakire , Türken , Rifkabylen , Marokkaner , Araber , Kongoneger , Schlangentänzerinnen . — Tscher -kessen , Kosaken , Grusiner , die wilden Reitervölker Rußlands . — 80 Sarrasani -Girls , ausgesuchteSchönheiten aus allen bereisten Ländern . — 100 Musiker , Deutschlands größtes Bläserkorps . Dieberühmte argentinische Militärkapelle Sesso . — 400 exotische Tiere , darunter 22 indische Elefanten ,58 Löwen , 14 Tiger , Leoparden , Polarbären , Nilpferd , 200 Pferde , Kamele , Büffel , Seelöwen ,Schlangen , Känguruhs usw .

Auf der Durchreise von Berlin nach der Schweiz



HERREN - ARTIKEL

DAMEN - WKSCHE
TSSilGindSD Batist mit Val.- oder 4 7S
Klöppelspitze , weiß und farbig . 1 .95 >« » Ä?

KSCtlthGIIHlGnBatist .weißu . färb . 4 7C
mit Spitzen - oder Blendengarn . 3 .95 « ■ w

Schialanzuge mit lang. Arm . gr . A AB
Auswahl in kleidsam . Form . 6 .50 5 .75 ■»■wil

Nunstseid . Unterkleider 9 7 -
gute Qual , oben mit sch .Spitzen . 4 .50

Kunstseid. Unterkleider n Qc
Charm .oh . Fehl .ob .m.schön . Spitze 6 -75 ■fcww

FÜR DIE REISE
Kupee-Kotter

75 70 65 60 55 50 cm
S.SO B.25 4.90 4.50 3.90 3.25
ll . H ri Ii Äff#an Hartplatte 45 40 35 cmHend- noner m . Metan- . . e . M1 7«
schiene SprungschlBsser l , * u ■■■ «»
Unnas Ifnftan rcht Vulkanfibre , rötlich ,
nU' PCG - nOtler glatt , mit Leder -Patentgrift

75 70 65 60 55 cm
13.50 12 .50 11 .50 10.50 9.80
Rundreise KupeekofferHartpiatte mit
rings herumgehend . 80 75 70 65 cm
Hartholzbflgeln 10 .90 10 .50 9 . 80 9 . 50

Bade- oder Stadt - Koffer kcS
42 39 36 33 30cm

6.90 5 .90 5.50 4.75 3 . 90
Rucksäcke f0r « n

« .
■&"£ » 1 .90

Rucksäcke wr Kinder 1 .SO
Hinsematten ™so u6 .so » so 4 .90
Tourlstenkocherzus sTo4!io2 ,90
Schraubdosen 30 ?

SCHU HE

Spangenschuhe bes . bmig , 11 . . .
Lack- u . farbig auch kombiniert 9 .7B ' . « W

Spangenschuhe u 7c
od .Kalbleder,TrotteurLXVAbs .13 .75 > >» » w

Flechtschuhe queme
"

o-,ne^ C qn
schuh in viel . Färb . Leaer 12 .50 Leinen w «w W

Herrenschuhe « r straß ® u . sPort
Boxcalf mod . RA Lack und 44 CA
Formen . . . farbig . . Il - wll
Rahmenarbeit -Iß RA Rindbox od . g| 7B
schw . u. braun lOailW R .- Chevr . . . O » « v

Sport- u . strandschuhe » t 9Q E
weiß . Gummisohle , Herren 3 .50 , Damenfc «® ®

Damenschuhe orthopädische, »
Boxcalf und Lack Paar

PHOTO -ARTIKEL
Rollfilm Camera Ä .^ »I »12.S0
Apparate-Taschen voiirindied. 9 «c
für Platten od . Rollfilm-Kamera 6X9, St .

Metall-Stative stück 10 ^ .40 8 .90

Versand
nach

auswärts .

TRIKOTAGEN / UIOLLWAREN
Damen -Schiupihosen
echt ägyptisch Mako Paar
Damen -Schlupfhosen
Kunstseide , gute Paßf . . viele Färb ., Paar
Damen -Schlupfhosen
echt Mako oder starkfädige Kunstseide ,
vorzügliche Qualitäten Paar
Ärmellose Pullover
weiß mit faroiger Bordüre Gr . 42-48
Armen. Pullover ÄS !
aparte , kleine Karo»tellungen , Gr . 42-48
Ärmellose Trlkotklelder
Jumperform m .Gürtel , in hübschenFarb .
mit Kunstseide durchwirkt . . Gr . 42-48

HANDSCHUHE
Damen -Handschuhe u

wmL , tk „
Hvrzützl . Qualitäten mit eleg .Stulpen P . ■ ® "-V-

Dam .-Fantasiehandschuhe
feines Zwirn 2ew . in mod .Kleiderfarb . P.
Damen-Handschuhe
Waschleder -Imit . ,mod .Schlupfform . od .
mit 2 Druck -Kn ., gelb und farbig . Paar
Damen-Handschuhe Re

se
e
id e

mod .Ausstattungsware in neuen,hellen
Farben . . Paar
Herren-Handschuhe
Waschleder - Imit ., gelb Paar

3S /
1 .2S

1 .75
*

1 .95
2 .25

3 .90

95 ^

1 .25

1 .65
95 «?

Alles
was Sie

zu Pfingsten
brauchen :

STRUMPFWAREN
DSÜlßR - StPÜÜTlpföPrimaSeiden - AR ^flor oder echt ägyptisch Mako . . Paar

oamen -Slrümpie
schwerer Seidenilor , äußerst haltbarer
Strumpf , mit 4facher Sohle . . . . Paar

Damen -Strümpfe
kÜnstl .Waschseide . leines , klares Ge¬
webe in modernen Farben . . . . Paar

Samen -Strümpfe
künstl . Waschseide mit Flor plattiert ,
eleg . Strapazierstrumpf Paar

3 Serien H .- Faeitaslesocken
in nur modernen Mustern
Serie I 1 .25 Seriell 95 # Serie III

MODSWAREN
Schalkragenmit Bäffchen,Kunst - . .
seidenrips mit Zackengarnierung . . . 33 ^

KlGfdCPPaSSß Crepe de Chine mit ae
feiner Spitze garniert » »» V

Sindekragen cr-pe de cwne . R {.
rings herum mit Spitze garniert . . .

Kleiderpasse 1 .95
SLliallfra9GI! mit Bäffchen Kunst - | a E
seidenrips mit Spitze garniert . . . .

1 .35

1.75

1 .95

75 *

Freilag , den 30 . Mai
bis Samstag , den 7. Juni

Selbstbinder ggFrühjahrs -Neuheiten

seibstbinderSs ^
Seide , offene Form . . 2 .90 , 2 .45

1 .45 v 95 ^

Dessins,rein ,

Selbstbinder riÄ - q ra
Muster , große Auswahl 5 .90 , 4 .75 UavW

Herren Oberhemden _
weiß , aparter Einsatz , Klappmansch . jl Slfl
Bielefeld . Qual , und Verarbeitg . 5 .90

Touring-Hemdengs . _
Kragen und Krawatte in schönen ge- Wg »
deckten Sportfarben 6 .90 w « ® "

H'Schiiierhemd weiß
kräftige Qualität

Panama 0Q

Herren Oberhemden e an
m . mod. Krag ., uni , Popeline,Klappm . Vb ® V

Uloil-, seiden- u. Waschstoffe

Herren -Hüte kS h
d
und

in modernen Farben . 5 .90 , 4 .75

Herren -Hüte gfcssSSK
in aparten Modefarben

Herren Sportmützen
kleidsame Formen und Stoffmuster

Herren -Strohhüte
Matelotform in verschied . Geflechten
wie Fantasie , Rustik . 3 .75 , 2 .50

Spazier -StöcKe
echt Manila -Rohr , glatt oder mit
aparten Beschlägen . . 2 .90 , 2 .45

H'Lüster -sahkos
in schwarz und blau , gute Verarbei¬
tung und tadelloser Sitz 9 .50 , 8 .75

H-Tussor -saKkOwags
uchb

7.90
7 .90

für Sport und

Ufoii-eeorgette a iour h « k
aparte Karos Meter " wmfciW

Ufoii-natti bed,uZr 2 .75
Japon -FoylardreineseideH E «|
moderne Muster . . . . Meter 5 .75

Bemberg -Uoiie e , 3
muster , f .das eleg. Sommerkleid 4 .90

Crepe LidoSÄ e m
Kleiderfarben , 100 cm breit . Meter VaW

WanderSt 2eider

TraChtenltOSfe indanthren
aparte Künstlerdrucke . Meter 1.10

Beiderwandstreilen
große Ausmust .,Kunstseide Mtr . 95
Baumwolle Meter

Oiritdl -Zefir moderne Karos
licht - , luft - und waschecht Mtr . 75 -̂

uiaschmusseiine
mente , mod . Kleidermuster 95 -A 78 «̂

uiasqhKunstseiden
gr .Auswahl ,entz .neue Must .1 .501 .25

85 ^

50

as

58
95 ^

Billig
gut

und in reichster
Auswahl

SCHURZEN
Hauskleider Ä.NÄV/ - .Ä 1 .95
HaUSKSeider mod . Trachtenstoffe m RA
ohne oder mit halbem Arm . . 5 .75 HailU

Derufsmantel SitSt.
'iÄ .Si 3.75

Berufsmantel 5 .75
GUmmi-SChQrZen z . Aussuchen J| |S
in vielen Mustern . . . . 95 # 65 # "* 51 ^

CORSETTS
Büstenhalter °? c

°
ei°ni^ -7.«- 9S^

Dustenhaiter Ttuiod. spitze. hab - < qe
sehe Verarbeitung . . . . 2 .75 2 .25 ■■m W
Strumpfhaltergürtel QR ^Broch6 , breite Formen . . 1 .75 1,46 « « ^

Sportgürte! SSS 1 .90
Hüftgürtel 2 .50

r

MÖBEL
jeglicher Art

Die neuesten Modelle , prachtvolle Formen
nach Künstler -Entwürfen

QUALITÄTSWARE
liefern sehr billig

KariThome & Co.
Möbelhaus , Karlsruhe

Herrenstraße 23, gegenüber des Reichsbank
Auf Wunsch Teilzahlung

Glänzende Anerkennungen .

Riesig große Auswahl

Große Auswahl
Mousseline

Waschseide
Bembergseide

Vo» Voile
Reste u. Restbestände

weit unter Preis
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse 1

Arthur Baer
Kaiserstr . 133 jjiSaBe

gegenüber der kleinen Kirche

nmme nun Treppehoch !
Ratenkaufabkommen

Großer

Pfingstverkauf
in Spitzen , Filetdecken , Motive
für Stores . Klöppel in Hand - und
Maschinenarbeit , zu billig . Preisen bei

Ipitzenhaus Beier. f$£££ UtS

Todes-Anzeige.
Heute früh um 2 Uhr hat der Herr über

Leben und Tod unsere herzensgute Mutter
und Großmutter

Kargareta Schmitt
geb . Trunk

nach kurzem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten , im Alter von nahezu 80 Jahren
in die Ewigkeit gerufen .

Berolzheim/Stupferich , den 28. Mai 1930.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Siegfried Schmitt , Bürgermeister in Berolzheim
und Frau Anna , geb . Müller

losef Schmitt . Pfarrer , Stupferich
Rosa Schmitt , Stupferich
Josef Schmitt , Vikar , Ettlingenweier .

Die Beerdigung findet Freitag früh am
9 Uhr in Berolzheim statt .

Statt Karten .
Für alle Liebe und Ehrung , die unserer

treusorgenden , nun in Gott ruhenden Gattin
und Mutter , anläßlich ihres Heimganges er¬
wiesen wurde , sprechen wir unseren tiefemp¬
fundenen Dank aus .

Herzlichen Dank auch den Hausbewohnern ,
dem Mütterverein und dem Gesamtpersonal der
Straßenbahn für ihre wohltuende Anteilnahme
und die zahlreichen Blumenspenden .

Karlsruhe , 28 . Mai 1930.
Reinhard G5tZi Straßenbahn-Oberschaffner

nebst Kinder und Verwandte .

EIS
in Jeder Menge
liefert prompt in
bekannter Güte
in und außer

Abonnement .

Abonnements können täglich
beginnen und ladet höflichst ein

Hlrschstr. 31 . Tel . 5667.

neu einzukleiden.
Anzüge, Mantel, Kleider, Kostüme,
Schuhe, Wäsche
finden Sie dort in grosser Auswahl zu

günstigen Zahlungsbedingungen
' /, Anzahlung , 8 Monatsraten
Beamte , Festangestellte , alte Kunden

ohne Anzahlung
I . Rate 1. Juli

DEBEGE
Deutsche Bekleidungsgesellschaft
Karlsruhe in« b . Ii« Kronensftr. 40
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